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Wladiwoſtok blockirt? 


Sn meldet eine Londoner Depeſche 
aus Hakodate. 


Port Arthurs Schickſal. 


Ein vScharmützel in Korea, — KRuſſen zogen ſich 
zurück oder auch nicht. 


Große Landſchlacht daſelbſt als bevorſtehend angeſehen. —Korea⸗ 
niſche Truppen haben Befehl, ſich den Japanern an— 
zuſchließen. — Ruſſen ſollen Wehrloſe in 


Nord - Korea 


abichlachten. 


London, 29, Febr. Einer Meldung der Londoner „Daily Mail“ aus 
Hakodate zufolge wird der ruſſiſche Hafen Wladiwoſtok ſchon ſeit letzten 
Donnerſtag von einer japaniſchen Flotte blockirt. 

Dampfer, welche zu Hakodate eintrafen, berichten, daß ruſſiſche Kreu— 
zerboote an der japaniſchen Bai von Sendai, an der öſtlichen Küſte von Kink— 


waſan, geſehen worden ſeien. 


Tſchifu, 29. Febr. Gerüchtweiſe verlautet unter den Chineſen, daß Port 
Arthur gefallen ſei. Das Gerücht iſt noch unbeſtätigt. 
Söul, Korea, 29. Febr. Zu Phöngyang (Pingyang) gab es ausgang? 


der Woche ein Scharmützel. 


50 ruſſiſche Kavalleriſten näherten 


ſich dem 


nördlichen Thore des japaniſchen Lagers und feuerten auf 1000 Meter Ent— 
fernung. Ein ſcharfer Kugelwechſel folgte, und die Ruſſen zogen ſich ſchließ— 


lich zurück. 


Der Kaiſer von Korea hat 100,000 Yen, der Kronprinz 50,000 Yen für 


den japaniſchen Hilfsfonds gegeben. 


London, 29. Febr. Die japaniſche Geſandiſchaft dahier erhielt geſtern 


folgende Depeſche aus Tokio: 


„Eine Anzahl Kavallerie des Feindes erſchien 700 Meter nördlich von 
Phöngyang (Pingyang). Unſere Infanterie feuerte auf ſie und zwang ſie 


zum Rückzug!“ 


(In einer früheren ruſſiſchen Depeſche war dieſes Scharmützel als gün— 


ig für bie Ruffen bezeichnet worden.) 
Söul, 9. Febr. E5 find hier Nachrichten eingetroffen, 
Soldaten im nördlichen Korea eine Anzahl 


daß ruſſiſche 


wehrloſer Perſonen abge— 


ſchlachtet hätten, weil Korea den Japcenern geſtattet habe, kriegeriſche Ope— 
rationen gegen Rußland auf koreaniſchem Gebiet zu betreiben. Daraufhin 
erhielten die koreaniſchen Truppen Befehl, ſich den Japanern anzuſchließen. 

Liao-Yang, Mandſchurei, 29. Febr. Ausländer, welche zu Yin-Kau le— 


ben, ſagen, die japaniſche Flotte habe 


Befehl erhalten, am 1. März Port 


Arthur anzugreifen und „um jeden Preis“ zu nehmen. 


St. Petersburg, 29. Febr. Eine 
offizielle Depeſche von Generalmaior 
Pflug, dem Stabs-Chef Alexjews, 
meldet: — 

„Unſere berittenen Truppen ſind in 
Korea eingedrungen und die Haltung 
der Benölferung gegen ung ift freund: | 
lid. | 

Die Nacht des 27. Februar veritrich 
zu Port Arthur ruhig. Das Gejhwa- 
der des Feindes bleibt in diefer Nach— 
barjchaft. Berichte treffen ein über Be⸗ 
wegungen chineſiſcher Truppen weſtlich 
am Liaofluß, und gerüchtweiſe ver— 
lautet, daß 10,000 Mann chineſiſcher 
Truppen unter General Ma auf dem 
Weg zwiſchen Tungtſchu und Tſchao— | 
dſchan ſeien. 

Die Militär-Wache an der Sin— | 
mintu-Bahn it verftärft worden; an | 
jeber Station wurden 40 bit 50 dine- | 
fifche Soldaten paftirt.“ 

Man erwartet, daß auf Generalmas | 
jor Pflug’3 Ankündigung vom Ueber= | 
fchreiten des Yalufluffes durch ruffiihe, 
Kavallerie bald Nachrichten über eine | 
große Landſchlacht daſelbſt folgen wer— 
den. General Lenewitſch hat ein gan— 
zes Armeelorps ruffiihe Infanterie 
gefhiett, um bie Kofaten zu unterftü- 
gen, welche bi3 zu einem Bunt unter: 
halb Andſchu gebrungen find und ruf- 
fifchen Angaben zufolge die Japaner in 
mehreren Scharmügeln gejchlagen ha- 
ben. 

Wenn aber eine folde Bewegung | 
größeren Stil3 au) wirklich im Gange | 
ift, fo darf daraus nod nicht gefchlof- 
fen werben, ba bie Ruffen fchon einen | 
Angriff - Jeldzug begonnen hätten. 
Nielmehr ift e8 ihnen allem Anfchein | 
nach zunächft darum zu thun, eine ftar- 
fe Bofition im nörblichen Korea einzu- 
nehmen, um pemBorbringen der furdht- 
bazen japanifchen Armee, iwelde an 
beiden Geftuben Korea® landet, Ein- 
halt zu gebieten, während die Zufam- 


menziehung ruffifcher Truppen Binter | 


dem Yalufluß bernolftänbigt wird. 

Diefe Zufammenziehung macht bej- 
fere Fortfchritte, als man auswärts 
alaubt. 

Von jegt an wird bie Bewegung 
zuffifcher Truppen oftwärts über bie 
Transſibiriſche Bahn beſchleunigt wer⸗ 
den, ba telegraphifchen Berichten zu⸗ 

Ige bie Eid + Eifenbahn über ben 
Bail Ey See heute vollftändig ge- 


pühnie dj 


2 


FH 


machen, jo würde dic$ die militärifche 
Lage bedeutend nermwidelter geitalten, 
denn beide ruffiiche Flanken würden 
dann einem Angriff ausgejekt. 


Das befannte ruffiihe Militärblatt 
„Spet“ Außert die Anficht, daß China 
ein geheimer WVerbündeter Japans fei, 
und daß es, „ebenfo wie Amerifa und 
Großbritannien, alles Möaliche thun 
werde, um Rußland zu fchädigen“. 
Diejes Blatt erwartet, daß China fich 
Ichlieglich in einen offenen Feind ver- 
mandeln werbe, und jagt, die ruffifchen 
Behörden im fernen Dften träfen fchon 
jeßt Vorfichts = Mafregeln, irgend ei- 
nen plöglichen Angriff feitens der Chi- 
nejen abzumeifen. 

Eine Ausftelung ruffifcher Kunft- 
Gegenjtände, melde man nah Gt. 
Louis zu jenden beabfichtigte, mirb 
jet bier arrangirt, und der Ertrag fol 
der Gejelichaft des „Rothen Kreuzes“ 
zufließen. 

Suez, Egypten, 29. Febr. Das ruf- 
fifhe SKreuzerboot „Uurora” mit 5 
Iorpebobooten ift bier eingetroffen. 

Die britifchen fohlebeladenen Dam- 
pfer „Ettriddale” (von Barry nad) Sa= 
bang) und „Frankreich“ (von . Barry 
nach Hongkong) ſowie der kohlebeladene 
norwegiſche Dampfer „Matilda“ (von 


Penarth nach Saſebo), welche von dem 
ruſſiſchen Geſchwader 
Meer gekapert worden waren, ſind auf 


im Rotbe.: 


| Befehl des Zaren freigegeben worden. 


Chemulpo, Korea, 29. Febr. 3 
fcheint ziemlich ficher, daß die Japaner 
fih auf feine großen Dinge in Korea 
einlafjen wollen, ehe fie einen energi= 
Ihen Verfuch gemacht haben, ich der 
Halbinfel Liva-Tung und Port Ar: 
thur’3 zu bemädhtigen. 

Sm Gefolge des herannahenden 
warmen Wetter merden aud die 


ı Zandbmwege allmälig aufbrechen. Süd- 


ih von Söul fällt den Truppen das 
Marſchiren ſchwer. Diefer Umftand 
und die Ihatfache, daß der Hafen 
Chinampho in vierzehn Tagen offen 
(eiäfrei) fein wird, erklären den jeßigen 
— Gang in der Ausſchif— 
ung der japaniſchen Truppen. 


Zwiſchen Phonghang (Pingyang) 
und Suntſchon iſt ein Strich verhält⸗ 
nißmäßig ebenen Landes; die Hügel, 
welche an der ſüdlichen Grenze desſel⸗ 
ben beginnen, bilden eine ſtrategiſche 
Stellung von einigem Werth und ſind 
jetzt zum Theil von den Japanern be= 
ſett, deren Zahl täglich wächſt. Muth⸗ 
maßlich werden die neuen Truppen, ſo⸗ 
—— erben, hier 
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GChicaao, Montana, den 29. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe 


Mafhington, D. K., 29. Febr. Die 
ruffifche Armee hat in aller Yorm das 
Erfudhen der Ver. Staaten gewährt, 
gemwiffen Offizieren der amerikaniſchen 
Armee zu gejtatten, die ruſſiſchen Truv— 
pen bei ihren Dperationen im Kriege 
mit Japan zu begleiten. Doch können 
die betreffenden Offiziere nicht vor 
dem 15. April (nach unferem Kalender 
am 27. April) mitgehen. 

Iihifu, 29. Febr. Das 29. japa= 
niſche Infanterie-Regiment, melches 
Phöngyang (Pingyang), mitten zmi- 
ſchen Söul und dem Yalufluß, bejegt 
hält, ftieß am Sonntag nördlih von 
Ping-Yang auf eine Abtheilung ruj- 
fifhe Kavallerie-Späher und trieb jte 
zurüd. 

Man jchäkt, dak 60,000 Mann ja= 
panifcher Truppen zu Chemulpo ge= 
landet find. Die japanifchen Trans 
portboote werden jet nicht vonftrieg?- 
ſchiffen eskortirt. 

Die japaniſchen Matroſen, welche 
die Kauffahrtei-Schiffe bemannten, 
die zu Port Arthur verſenkt wurden, 
haben, als ſie hier landeten, ihre Köpfe 
raſirt, als Zeichen der Scham, welche 
ſie über den Fehlſchlag jenes Einſtöpſe— 
lungs-Planes fühlen. Die Mannſchaft 
vom „Jinſen Maru“ ſchrieb ihre Na— 
men auf die Vordermaſt-Flagge, wel— 
che über Waſſer blieb, als das Schiff 
unterging. 

Kolombo, Zeylon, 29. Febr. Es 
wird berichtet, daß eines der Fahrzeuge 
der ruſſiſchen Freiwilligen Kreuzer— 
boot-Flotte 370 Meilen weſtlich von 
hier kreuzt. 

Das unruhige Deutſchafrika. 

Neueſte amtliche Berichte darüber. 


Berlin, 29. Febr. Es ſind amtliche 
Nachrichten eingetroffen, wonach die 
eingeborenen Truppen am Croß- und 
am Nſſanagfluß in Deutſch-Kamerun 
ſich empört haben, mehrere Faktoreien 
der Nordweſt-Kamerun-Geſellſchaft 
niedergebrannt; und 4 Deutſche getöt— 
tet ſind. 

Laufboten verbreiten in allen deutſch— 
afrikaniſchen Kolonien die Angabe, 
daß die Deutſchen von den aufſtändi— 
ſchen Hereros in die See hineingetrie— 
ben wurden, und dieſe Kunde rief al— 
lenthalben eine fieberhafte Aufregung 
hervor. 

Berlin, 29. Febr. Oberſt Leutwein, 
der Gouverneur von Deutſch-Südweſt⸗ 
afrika, telegraphirt aus Swakopmund, 
daß Major Eſtoreff's Kolonne am 25. 
Februar einen heftigen zehnſtündigen 
Kampf mit den Hereros unweit Otji— 
hinanaka hatte. Die Hereros behaup⸗ 
teten ihre Stellung, und man hatte kei— 
ne Artillerie, die man gegen ſie aufbie— 
ten konnte. Gegen Abend jedoch durch— 
brach Franke's Kompagnie die Feindes— 
Linie, und die Eingeborenen zogen ſich 
dann zurück. Es iſt nicht bekannt, wie 
ſtark ſie waren, und wie groß ihre Ver— 
luſte ſind. Ein deutſcher Offizier fiel, 
und 4 andere, darunter Baron Schof— 
fau-Wehr, ſowie 4 Gemeine wurden 
verwundet. 


Trüube wirthſchaftliche Ausblicke. 


Berlin, 29. Febr. Im deutſchenBlät— 
terwald hat die peſſimiſtiſche Stim— 
mung wieder ſtark die Oberhand ge— 
wonnen. Viele Zeitungen ſind auf ei— 
nen gleichermaßen trübſeligen Ton ge— 
ſtimmt und ſprechen von einer neuen 
wirthſchaftlichen Kriſe in Deutſchland, 
die abermals großes Unheil mit ſich zu 
bringen drohe. Hervorgerufen wurde 
die Kriſe, nach den Ausführungen der 
Blätter, durch Uebertreibungen der 
Spekulation, und durch den Krieg wur— 
de ihre Entwicklung beſchleunigt. 

Das neueſte „Berliner Tageblatt“ 
erklärt, die deutſche Bankwelt habe ſich 
ſelbſt, ſowie die Kraft der Induſtrie 
überſchätzt. Letztere ſei noch immer 
Rekonvaleszent und habe ſich von der 
verhängnißvollen Kr'ſe der jüngſtver— 
gangenen Jahre noch nicht völlig erholt. 
Nun ſeien aber an die Börſen und die 
Induſtrie neuerdings Aufgaben geſtellt 
worden, welchen nur ein durch und 
durch geſunder Organismus gewachſen 
ſei. Kein Wunder deshalb, daß der 
Rückſchlag erfolgt ſei, der ſich ſchon 
empfindlich fühlbar mache. | 

Unterzeichnet. 


London, 29. Febr. Der Schiedäge- 
richts-Vertrag zwiſchen Großbritan— 
nien und Spanien iſt unterzeichnet 
worden. 
ſtein Bahnraub, aber ſchlimm ge— 

nug. 


Birmingham, Ala., 28. Febr: Ein | 
mwahnfinniger Neger beitieg einen Zug | 
der Alabama-Great Southern Bahn | 
unmeit Meridian, Miff., tödtete einen 
Bahn = Poftclert und verlehte einen ı 


zweiten töbtlid. Ein Aufgebot mit | 


Schmweißhunden verfolgt jet den Ne= | 
ger. (Die Gefchichte war erft ala Bahn: | 
taubs = Attentat bezeichnet worden.) | 


Dampfernachrichten. | 
Angelommen. 

New York: Rbein don Bremen; Calabria und 
Eitta di Torino don Italien; Etruria von Lis | 
berpool; St. Louis don Eoutbampton; LaChams 
pagne von Habre. 

Bolton: Eretic bon Liderpool: 

Kivorno: Perugia don New York. 

Neapel: Republic bon Bolton. 

Sabre: Ra Bretagne don Nem Vorl. 
Antwerpen: Kroonland von New Vort. 
Liderpool: vernia und PBietor.an bon.-NRem 
ort; EHhmric bon Bofton: DOttoman von Port« 


and. 
Glasgow: Ontarian von Portland, 
‚Kondon: Manitou bon New s 

Southampton: St. Raul bon Nem Vort, 


rn ade! 


te ne — 
1. w. nad New Vorl: dia, bon 


thet ein aroßes Feuer. 


Snland. 


Turner vorerft frei. 


Der befannte englifhe Micht:Miderftands: 

Anarchiſt. 

Waſhington, D. K., 29. Febr. Im 
Bundes-Obergericht wurde eine Ordre 
gegeben, den britiſchen Anarchiſten und 
Gemwalt3 = Gegner John Turner, mel- 
cher im Dftober dv. %., bei feiner An= 
funft in New York in Haft genommen, 
und dejfen Deportirung dann verfüct 
murde, unter Bürafchaft freizulaffen. 
Die Verhandlung der Angelegenheit 
feitens diefes Gerichtshofes wurde auf 
den 4. April anberaumt. 


Neuer Kampf mit Moros! 

Wafhington, D. K., 29. Feb. Ge— 
neral Wade telegraphirt aus Manila 
an das Kriegsdepartement: 

General Wood berichtet über ein 
Ireffen mit den Ueberreiten von Haj- 
fan’3 Cotta-Moros am 14. Yebruar. 
Die amerilanifche Erpedition wurde 
vom Major Hugh 2. Scott befehligt. 
Smeimal während des Kampfes murbe 
das Feuern eingeftellt, um den Mioros 
Gelegenheit zu bieten, fich zu ergeben; 
aber fie lehnten ab. Ihre ganze Streit- 
macht, mit Ausnahme von Hafjan, ift 
jet entweder todt, oder aefangen. Der 
Sefondeleutnant Eugene R. Welt von 
der 18. Batterie murde jchmer am 
Dpberfchenfel verwundet. Auch eine 
Anzahl gemeiner Kavalleriften murbe 
berivundet. 

Sroßfeuer in Montana. 


Butte, Mont., 29. Febr. Eine Spe= 
zialdepefhe aus Lipingfton Mont., 
meldet: 

‘m Herzen des Gefchäftstheils mü- 
Bereits ift der 
Poſtamts-Block zerſtört, und dadurch 
allein iſt ein Verluſt von 8150,000 ent— 
ſtanden. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Endete durch eigene Hand. 
Der Milchhändler John Reilek erſchoß ſich. 


Mit Geld, welches ihm ſeine Tochter 
gegeben hatte, kaufte der Milchhändler 
John Meilet, Nr. 4938 Wood Straße, 
einen Revolver, mit dem er fich aeitern 
auf der Hinteren Veranda feiner MWoh: 
nung eine tödtliche Schußwunde bei= 
brachte, melcdher er heute früh im 
Englemood Union = Hofpital erlag. 
Seine Angehörigen find der Anfichi, 
daß er Selbjtmord Leganaen hat. 

Neilet fehrte geitern Nachmittag 
heim und bat feine Mutter, eine Frau 
Silenberg, um $5. Seine Bitte wurde 
abſchlägig beſchieden. Ehe er aber wie— 
der ausging, gab ihm ſeine jüngſte 
Tochter ein 85-Goldſtück. 

Als er ſpäter wieder nach Hauſe 
kam, begab er ſich nach der hinter dem 
Hauſe gelegenen Scheune. Bald darauf 
fiel ein Schuß. Frau Eiſenberg ſchloß 
erſchreckt die Thüre. Wenige Minuten 
darauf hämmerte Reilek, Einlaß be— 
gehrend, mit dem Kolben des zuvor 
erſtandenen Revolvers an die Thür. 
Seine Mutter weigerte ſich, zu öffnen. 
Nach einer kurzen Pauſe krachte ein 
Schuß. Reilek's Angehörige öffneten 
nun die Thür und fanden ihn bewußt— 
los und blutend vor. Die Polizei mur- 
de benachrichtigt und fchaffte ihn nad 
dem Englewood Union-Hofpital. Auf 
ber Fahrt nach der Heilanftalt begrif- 
fen, fam der Patient zu fi und erflär- 
te, daß er, fall3 er am Leben bleibe, 
eö nie mieder thun merbe.“ 

Er fol in legter Zeit ftarf dem 
Irunfe ergeben gemejen fein. 

Te  — 


Kampf mit Einbredern. 


Douglas Rathader vorn den Dieben vers 
wınDdet. 


Sn der Wohnung feiner Mutter, 
Frau Mardaret Rounds, an Park Are. 
und Robey ©tr., überrumpelte geftern 
der 19jährige Douglas Rothader zmei 
Einbrecher, auf die er ohne Weiteres 
Teuer eröffnete, welches von den Ver— 
brechern eriwidert wurde. Nach mehr: 
maligem Kugelmwechjel wurde der jun- 
ge Mann von einer Kugel in den redh- 
ten Arm getroffen. Er nahm den Re- 
tolver in die linfe, feuerte die legte Pa- 
trone ab und brah dann ohnmädtig 
zufammen. Die Diebe ließen ihre fchon 
eingepadte Beute im Stich und gaben 
Terfengeld: Sie entfamen. Rothader 
befindet fich in ärztlicher Behandlung. 
Er ift ein Neffe des befanntengeitung3- 
Tchriftleiter8 Henry Watterfon, Louis 
ville, Ky. 


Aur; und Ren, 


* Sn Kriminalgericht ift heute Mit- 
tag die Auswahl von Gejchimorenen be= 
endigt worden für die Prozeffirung des 
Rudolf Hoppe, der angeblih am Ar- 
beitertage vorigen Jahres an der Ohio 
Str. die‘ Gattin des Schankiwirthes 
Ridftein getöbtet hat, und zwar mit 
einem Schuffe, der.eigentlich dem-Rid- 
ftein felbit: gegolten bat. 

* Ym adhtzehnten Stockwerk des 
Freimaurertempels fand geftern unter 
Leitung ber St. Bernard-Kommhurei 
die Leichenfeier des am Donnerf 
verftorbenen früheren GCountt 


nad Chicago. 
mediziniſche 


Die letzlte Woche? 


Die neunte Woche des Prozeſſes 
der Wagenſchuppenmörder. 


Dr. Held auf dem Zeugenſtand. 


Sein Erinnerungsvoermögen etwas ſchwach. 
—Die Fallſucht und ihr Charakter. —Auch 
der Polizeichef heute vernommen. — Un— 
intereſſante Verhandlungen. 


Heute begann die neunte und wahr— 
ſcheinlich leßte Woche des Prozeſſes der 
Wagenſchuppenmörder Van Dyne, 
Niedermeier und Marx. Die Verthei— 
digung Van Dynes dürfte heute ihr 
Ende erreichen, worauf die von Nieder— 
meier an die Reihe kommt. Der An— 
drang zu den Verhandlungen war 
heute noch größer als am Samſtag, die 
„holde Weblichkeit“ ſaß in den reſervir— 
ten Sitzen. 

Polizeichef O'Neill war heute der 
erſte Zeuge. Herr O'Neill ſagte aus, 
daß er der Vernehmung der Angeklag— 
ten in der Bezirkswache an der Harri— 
ſon Straße beiwohnte, aber nicht bis 
zum Schluß derſelben blieb. An den 
Zeugen wurde nun die Frage geſtellt, 
ob Frau Van Dyne der Zutritt zu 
ihrem Sohne anfänglich verweigert 
worden ſei. Dagegen erhob der 
Staatsanwalt, wie ſchon am Samſtag 
bei anderen Zeugen, Einwand, und ihm 
pflichtete Richter Kerſten bei. 

Dann kam es zu dem üblichen Ad— 
vokatenzank, wobei das Publikum mit 
zahlreichen geſetzlichen Zitaten ganz ko— 
ſtenfrei regalirt wurde. Die Frau woll— 
te, mie e8 fcheint, ihremSohn eine wich- 
tiae Botfchaft überbringen, ehe er das 
Geftändniß ablegte. Der Vertheidiger 
Srvin behauptete, dat leßteres erpreft 
und nicht freiwillig abgegeben wurde. 
Der Streit wurde fo in die Länge ge- 
zogen, daß fohliehlih Richter Kerften 
bemerkte, e3 würde nur nupßlos Zeit 
verloren. 


„Die Gefangenen murbden ihres 
Rechts beraubt, unter dem Gefek,” 
meinte Herr rpin, 

„Hm, die Polizet follte die Mörder 
wohl wieder auf die Menfchheit lo3- 
laffen,“ höhnte der Hilfsftaatsanmalt 
Dlfon. 

„Nein, aber der Angeflagte murbe 
des Recht? beraubt, feine Mutter zu 
ſprechen.“ 

„Nun, wenn der Zeuge ſagen darf, 
was die Frau ihm mittheilte, habe ich 
keine weiteren Einwände,“ meinte Herr 
Olſon, unter Hinweis darauf, daß im 
Hauſe der Frau Dynamit gefunden 
worden ſein ſoll. Davon wollte Herr 
Irvin aber nichts wiſſen. Der Richter 
gab dann ſeine Entſcheidung ab, zu 
Gunſten der Staatsanwaltſchaft. 
Dieſe beſtand dann darauf, daß Irvin 
beweiſe, daß den Angeklagten gegen— 
über Geſetzwidrigkeiten in der Be— 
zirkswache an der Harriſon Straße 
verübt worden ſeien, wie er ſich erboten 
habe. Und der Richter gab dem Ver— 
theidiger dazu Erlaubniß. Dieſer lehn— 
te aber ab, und der Polizeichef konnte 
abtreten. 


Nach einer längerenKunſtpauſe wur— 
de der Arzt Dr. Wm. Held vernommen. 
Derſelbe betreibt ein Hoſpital für Fall— 
ſüchtige. Fallſucht ſei, ſagte der Zeuge, 
eine Nerven- und Gehirn-Krankheit. 
Gegen die Frage, ob die Krankheit Ein— 
fluß auf das Unterſcheidungsvermögen 
zwiſchen Recht und Unrecht habe, erhob 
der Staatsanwalt Einwand, da die 
Krankheit nicht unter dem Geſetz als 
Irrſinn anerkannt werde. Hierfür 
führte er obergerichtliche Entſcheidun— 
gen an. Der Richter ließ die Frage aber 
zu, und der Zeuge verbreitete ſich dann 
über die verſchiedenen Formen derFall— 
ſucht und ihren Einfluß auf den Gei— 
ſteszuſtand der Kranken, zeitweiligen 
Verluſt des Erinnerungsbvermögens 
uſw., Dirge, die ſchon in der Verhand— 
lung am Samſtag zur Sprache kamen. 

Der Zeuge erklärte, daß durch Fall— 
ſucht auch Mordluſt hervorgerufen 
werden könne. Die Urſache der Krank— 
heit ſei unbekannt und letztere nur in 
vereinzelten Fällen heilbar geweſen. 
Unmittelbar vor und nach dem Anfall 
trete häufig völliger Gedächtnißverluſt 
ein. Der Staatsanwalt fühlte dem 
Zeugen nun den Zahn, fragte ihn, wo 
er ſtudirt habe, wie lange das her ſei 
u. ſ. w. Der Zeuge wußte ſich nicht zu 
entſinnen, wann er promovirte; vor 
fünf oder ſechs Jahren habe er eine 
Lizens vom Staatsgeſundheitsrath er⸗ 
halten. Ehe er nach den Ver. Staaten 
kam, habe er in Wien mediziniſche Pri- 
vatſtudien getrieben, unter Dr. Brauch— 
bar von der Wiener Univerſität, und 
zwar während er das Gymnaſium be— 
ſuchte. Die Studien dehnten ſich über 
drei Monate aus. Dann beſuchte der 
Zeuge Dr. Winternitz' wiſſenſchaftliche 
Anſtalt bei Wien, aber nicht als Stu— 
dent, vielleicht ein Dutzend Mal. Der 
Zeuge kann nicht ſagen, wie lange er 
dortblieb. Er habe ſich dort in der The— 
rapeuthik umgeſehen. Dann kam er 

Hier beſuchte er zwei 
Schulen. Er habe in 
Wien Fallſucht nicht zum Spezialftu- 
dium gemacht. Der Staatsanwalt 
verſuchte dann den Zeugen in wider⸗ 

pret Aus ae über ben Zuftanb 
it ber. Sallfüchtigen 
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ten bis zu zehn Tagen dauerten. Er 
babe einen Fall letzterer Art beobach— 
tet. Als Authoritäten für ſeine Anga— 
ben nannte Dr. Held Reiſinger, Kirch— 
hoff, Clauſſen und ein paar andere 
deutſche Gelehrte. Der Zeuge erklärte, 
daß Fallſüchtige im Allgemeinen 
zwiſchen Recht und Unrecht zu 
unterſcheiden vermöchten, außer im 
Stande der Bewußtloſigkeit. Bei 
einzelnen Formen der Krankheit 
fehle aber dieſes Unterſcheidungsver— 
mögen. Der Staatsanwalt ſtellte dem 
Zeugen dann unter Anführung mehre— 
rer Beiſpiele aus der Bruchberechnung 
die Frage, ob ein Fallſüchtiger ſolche 
Aufgaben löſen könne. Der Zeuge ver— 
neinte das, auch als die Rechenaufga— 
ben einfacher wurden, gab aber zu, daß 
das Gedächtnißvermögen ſobcher Kran— 
ken für ganz leichte Aufgaben hinreiche. 
Die Zitate riefen manchmal Gelächter 
hervor. 
— — — 


Wurde mürbe. 


Theron H. Brown geſtand, $15,000 unter- 
ſchlagen zu haben. 

Im Zwinger der Hauptwache, in 
dem er ſeit Samſtag Nachmiittag 
ſchmachtete, geſtand heute Theron H. 
Brown den Deteitives Buggy und 
Rohdan, der Virginia Inſurance Eo., 
Richmond, Va., im November vorigen 
Jahres $15,000 unterfchlagen zu ha= 
ben. $6,740 diefer Summe entnahm 
er angeblich dem Geldjchranfe der Tir- 
ma, ehe er Richmond verlieh. 

Der Häftling, welcher 51 Jahre alt 
ift und mit feiner Frau und zwei Kin- 
bern feit zwei Monaten auf der Weit: 
feite wohnte, wurde am Samftag an 
©. Water Straße und Michigan Ave. 
verhaftet. 

Am felben Tage gab er angeblich 
noch zu, daß er $6100 und Schmudja= 
hen im Werthe von $740 im Sicher: 
heitsgewölbe im TFreimaurertempel un 
tergebracht habe. $1000 habe er einem 
Freunde, deffen Namen er aber nicht 
verrieth, in Verwahrung gegeben. Er 
ftand 18 Jahre in Dienften der Ver— 
fiherungsgefellfchaft, bei der er einen 
Vertrauenspojten befleidete. 

Das Geld, welches im Tyreimaurer- 
tempel = Sicherheitsgemölbe hinterlegt 
var, ift von den Deteftives zurüder- 
langt worden. Der geitändige Krümm- 
ling wird zurüd nad Richmond trans 
portirt werden. 

—. — 


Lebensgefährli verlegt. 


Ein fechsjähriger Knabe von einem Hoch⸗ 
bahnzug überfahren. 


Beim DVerfuche, die Geleife der Lafe 
Str. Hohbahn in Dat Bark zu freu- 
zen, glitt heute der jechsjährige Artie 
Slidden auf den fchlüpfrigen Bohlen 
aus, fiel und wurde überfahren. Die 
Räder zermalmten feine Beine und ei- 
nen Arm. Der Berunglüdte liegt in 
der elterlihen Wohnung, Nr. 3 5 RR. 
Boulevard, Daf Part, in hoffnungslo- 
ſem Zuſtande darnieder. 

Sein Vater, Wilmot A. Glidden, iſt 
Mitglied der Plumber-Firma Foſter, 
Slidden & Woodruff, Nr. 341 N. 
Boulevard. Er befindet ſick zur Zeit, 
an einem verrenkten Knöchel leidend, 
in Springfield in ärztlicher Behand— 
lung. Von dem Unfall, der ſich auf 
der Clinton Ave.Kreuzung ereignete, 
iſt er telegraphiſch in Kenntniß geſetzt 
worden. 

Die Mutter des Knaben iſt voll— 
ſtändig niedergeſchmettert. Sie befin— 
” fich gleichfall3 in ärztlicher Behanp- 
ung. 


Beichtete. 


Wm. Bafton geftändig, feine Braut ermor:- 
det zu haben. 


Mm. Gafton geftand heute in der 
Bezirf3madhe an Deering Straße, jei- 
ne Braut, Frau Kate Ryan, am Sam- 
tag Abend in ihrer Wohnung, Nr. 
2902 Union Straße, in einem Anfalle 
bon Eiferfucht erfchoffen zu haben. 

„Jatmohl, ich ermorbdete fie,“ fagte 
er. „Sie liebte mich nicht. Dann aber 
trat ein anderer Mann zmwifchen uns, 
und ed mar befler, daß fie ftarb. Jh 
will jegt gleichfalls jterben.” 

Um Nachmittag begann der Jn- 
queft über den Tod des Opfers. 
ee 


2Baffer- Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheitäamtes 
ift heute nur das ftäbtifche Leitungs- 
mwaffer au3 den Bezugsquellen Hude 
Part und Lale View von einmands- 
freier Bejchaffenheit, da3 aus den 
übrigen Bumpmerfen follte vor dem 
— als Trinkwaſſer abgekocht mer- 

en. 


Wahrſcheinlich erſtickt. 


Das vier Monate alte „Baby“ Bro— 
phy, Nr. 7647 Dobſon Ave. wurde 
heute früh in der Wiege entſeelt aufge— 
funden. Man glaubt, daß das Kleine 
unter den Decken erſtickt iſt. 


— — — — 
Das Wetter. 


EHicago und Umgegend: Regen oder Schneegeit3! 
ber beute Nachmittag, ;beute Abend und Dienftag 
deohendss Wctter. Dinintaltemperatur beute Abend 
in der Nähe des Gefritrpunttes. LVebhafter bis ftar: 
fer Nordbofiwind, der morgen Vormittag nah Eüden 
umfdhlägt. 

Ahinoıs: Drobendes Wetter beuteYibend, im nord» 
öftlihen Theil Regen oder Schuee, füälter im äußer: 
ften füdlihen Theil. Am Dienftag theilweife bewöltt. 
Beränderlicher Wind 


Indiana: Im Allgemeinen ihön heute Abend und 
—** ausgenommen Regen ober 

d tm wördiichen Theil. VWeränder! 
— — ——— 
— Bis Marker Mor tiwin 


— 


Hie' Heacſt! hie' Hartiſon! 


Der Bürgermeiſter ſoll als Präſi— 
dentſchafts⸗ Anwärter auftreten. 


Sat wenig Luft Dazu. 


Burke fährt „unentwegt‘‘ in feiner Wühl- 
arbeit fort.-— Johnny Powers und fein 
Erbe. — Aufruf zur Befchichung des repub» 
lIifanifchen Staatsfonvents. 


Die „Chicago Democracy” veran⸗ 
ftaltete gejtern im Sherman Houfe ib» 
ren angefündigten Empfang zu Ehren 
des Mayors. E3 wurden bei diefer Ge: 
legenheit Stimmen laut, daß e3 zimed» 
mäßig fein werde, den Kongreßabge- 
orbneten Williams als Anwärter auf! 
die Präfidentfchafts-Kandidatur fallen 
zu laffen und an Gtelle besjelben 
Mayor Harrifon vorzufchieben. Nur 
fo glaubt man verhindern zu fünnen, 
daß eine große Anzahl der Jlfinoifer 
Delegaten zum Nationaltonvent für 
William Randolph Hearft verpflichtet 
wird. Der Mayor jelber will indefjer 
bon diefer Schiebung nichts if 
Er fand fich zu dem Empfange zwar 
ein, lehnte e3 jedoch ab, eine Rebe zu 
halten, und bejchräntte fih auf bie 
Erklärung, daß er ein Kandidat für 
den llinoifer Si im nationalen Par« 
teiporftande fei und fonjt nichts. In 
diefer Hinficht wird er übrigens, me« 
nigitens vorläufig no, von dem Groß 
ber Hearft-Leute unterftüßt, jehr zum 
Leidmwefen Robert E. Burfes, der ben 
Hearſt-Buhm auszunugen fucht, um 
Harrifon „auf der ganzen Linie”. zu 
befämpfen. Er till befanntlih aud 
den Verfuch machen, dem Mayor bie 
Kontrole über die Iofale Parteimafchi- 
ne aus den Händen zu winden. Zu dies 
fem Ende will der „Heart Club ber 
County Democracy“ in jeder Warb 
Smeigorganifationen in’3 Leben rufen, 
die mit den requlären demofratifchen 


MWardflubs in Wettbewerb treten und ° 


befonders auch zu verhindern tradhten 
jollen, daß Harrifon die Führung der 
„SNinoifer Delegation“ zum Ratio» 
nalfonvent anvertraut wird, 

Die Hearft’fchen Blätter 
neuerdings, anfcheinend um der j# 
lichkeit, daß Harrifon doch noch als 
Bewerber um die Präfidentfchaftstan- 
didatur vorgefchoben wird, angriffe- 
meife gegen den Bürgermeiſter vor. 
Stadteinnehmer Lahiff fündigte ge- 
ftern im Sherman Houfe an, daß biefe 
Yeindfeligfeit mit aleicherMünge heim= 
gezahlt werden würde. Herr Harrifon 
Ichien hiermit indeffen nicht einver- 
Itanden zu fein, denn er verlieh aleich 
nach Zahiff3 Anfprade mit unmilli» 
gem Gebrumm das Lofal. 

Der demofratifhe Klub der 19, 
Ward gibt am nächften Tyreitag in der 
Apollo-Halle an Blue J3land Avenue 
feinen jährliden „Empfang“. Der 
Präfident des. Klubs, Fred D. Ryan, 
wird bei diefer Gelegenheit ben Ge- 
treuen des Alderman Powers von bie- 
fem als fein Nachfolger im Stabtrath 
borgeftellt werben. 

Die republifanifhe Parteileitung 
hat nunmehr ihren verjpäteten Auf- 
ruf zur Beichidung des Staatfonven- 
te8 erlaffen. Die Zahl der Delegaten 
ift, im Vergleich zum Xahre 1902, um 
16 berabgejegt worden und mirb 1899 
betragen. Die Verminderung entfälltt 
ausfchließlich auf Eoof County, ba3 
fi mit 513 Delegaten zu begnügen 
haben mwird, von denen die 35 Warb3 
der Stadt Chicago zufammen 465 
und die Land-Diltrifte 48 ermählen. 

Der republifanifche Klub der 27. 
Mard hat fich zugunften der MWieber- 
aufitellung des Alderman Hubert W, 
Butler erklärt. 

Gouverneur Yates wirb fih, fobalb 
er mit feiner Vorfampagne im An- 
nern des Staates fertig it, perfönlich 
um die Wahrung feiner \ntereffen in 
Eoof County bemühen. Er gibt zu 
verftehen, daß er von allen hiefigen 
Staatsangeftellten die regte Unterjtü- 
gung feiner Anmwartfhaft auf bie 
Miederaufftellung erwartet, und baß 
er rüdficht3los Neben merbe über bie 
Klinge fpringen lajfen, welcher biefer 
Erwartung nicht entjpricht. Der Gpu- 
berneur hegt den Verdacht, daf bie Ro» 
rimer’fhe Organifation, indem fie 
ihn ihrer Yreundichaft verfichert, um«, 
ter der Hand aber für Lomden arbeir 
tet, e3 darauf abgefehen habe, ihn fachte 
abzufägen. Er willınum aber nicht mit 
zufebhen, mie diefe Arbeit von Leuten 
beforgt wird, welche direft oder indi- 
reft ihm ihre 
gung zu danten) haben. 

— — —⸗ ——— 


ſurz und Neu. 


* Joſeph Imperio, 9002 The 
Strand, South Chicago, zeigte ge— 
ſtern mehreren Freunden einen von 
ihm abgerichteten jungen Bären; biefer 
biß ihn und riß aus, wurde von Poli⸗ 
zift O’Connor bi3 zur Bemußtlofig-, 
feit verfnüppelt und dann von Ympex 
rio heimgebracht. 

* Präſident Harper von der Chica⸗ 
goer Univerſität wurde heute nach dem 
Presbyter⸗Hoſpital gebracht. wo — 
ſich, ſobald er 68 einigermaßen ers 
bolt hat, einer 
unterziehen muß. 
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Don €. W. SHoruung. 
(9. Fortfegung.) 


„Heute war ich in ver Stimmung 


m Schlagen,“ fagte er mir j päter in 

jet Drojchte. „Mit einem tüchtigen 
Einfchant hätte ich Großartiges leiſten 
snnen, aber e8 ging auch jo nicht 

übel, Sch mar giftig, denn nichts 
ürgert mich mehr, als meines Cridet- 
fpieles wegen eingeladen zu werben, 
wenn ich ſelbſi ein Berufsſpieler 


Aber warum in aller Welt haſt 


Du denn bie Ginlebung angenom- | 


Um fie zu betrafen, und — es 
= pirb uns Hölifeh fnapp gehen, Bunny, 
nod) ehe die Saijon vorüber ift.“ 

- „Aha!“ antwortete ich. „Sch dachte 
"mir, dab e3.das jet!“ 

Er „Ratürlih ijt es dag! Mie e3 
— en haben fie fiir die Woche ganz 
F Sropartiges por — Bälle, Diners, eine 


pornehme Gejeljgaft im Haufe mit 


allerhand Luftbarkeiten — und offen» 
par wird das Haus ganz poll Diaman- 
ten fein. Im Allgemeinen mürbe mich 
nichts dazu bringen, die Gajtfreund- 
iaft zu mißbrauden; das habe ich 
noch nie gethan, Bunny! Uber in die 
"em alle find mir angenommen morz 
— ie Lohnbediente oder Muſikanten 


and, beim Himmel, mir mollen unferen 


800 erheben! — Laß uns irgendwo 
= zubig diniren und die Sache be- 


hen. 
x „Mir fommt e& doch wie ein recht ge⸗ 
e  Mmeiner Diebftahl vor,“ tonnte ich zu 
eriwibern nicht unterlaffen, und dieſem, 
“meinem einzigen Einwand, ftimmte 


a fofort zu. 
ft e8 aud, Yunny, ift es auch,“ 


— fagte er, „aber das fann ich nicht än- 


m ber, Wir gerathen mieber ganz et= 


— Bärmlih in bie Klemme, und das 
macht allen Bedenken ein Ende. Außer: 
Fo pem verdienen e& diefe Leute, auch kön⸗ 

nen fie e3 ertragen. Und bilde Dir ja 


niöt ein, daß e3 eine einfache Gejchiähte 


werben wird. Nichts wirb leichter fein, 
* Awas in die Finger zu krie⸗ 
ober nichts ſchwieriger, als jeden 
abocht abzulenken, und den müſſen 


"wir doch unbedingt vermeiben. Viel⸗ 


dicht erreichen wir zunächſt weiter 
nichts, ala dak wir eine genaue Kennt: 
niß der Ortzgelegenheit mit fortneh- 
men. Wer weiß? ebenfalls haben 


wir no Wochen vor uns, während 


deren wir die Sache überlegen können.“ 
Mit diefen Wochen will ich ben Leſer 
= Dr weiter Iangmeilen, vielmehr mich 
"auf die Bemerkung befchränten, daß 
a8 „Ueberlegen“ ganz allein bon 
Maffles bejorgt murbe, ber e® nicht 
immer für der Mühe mwerth hielt, mır 
De Gedanken anzupertrauen, allein 

e Zurüdhaltung ärgerte mich jebt 


⁊ 


ehr, benn ich fing an, ſie als 


eine nothivendige Bedingung diefer 
Heinen Unternehmungen anzujehen. 
Nach unferem legten Abenteuer dieſer 
Art, insbeſondere nach ſeiner ſchließ⸗ 
Then Löfung, mar mein Vertrauen in 

je zu feit, al3 daß e3 purch einen 


Amt bes Verbrecher als überlegter 
+ des Mannes zuzufchreiben ge> 
in, hätte erjchüttert werben 


' g, den 10. Auguft, mwurben 
e Abbey erwartet, doc) 
vom Anfang des Monats an burh> 
ſtreiften wir thatſächlich die Umgegend 
mit Angelruthen in der Hand. Dabei 
n wir von der Anficht aus, daß 

e8 uns förderlich fein fönne, wenn ir 
ala harmlofe Fijcher dort herum be> 
> annt mwürben und uns gleichzeitig im 
Hinblid auf fpätere und reiflicher 
durchdachte Unlernehmungen einige 
Aniniß der Gegend aneigneten. 
Einen zweiten Hintergedanten behielt 
affles für ſich, bis wir an Ort und 
= Stelle angelangt waren. Dann brachte 
= er eines Tages einen Eridetball zum 
= i d von da an berimenbete 
tunde barauf, mir bie 
Anfanadgründe des Spieles beizubrin- 
Wenn ih au niemals ein 
Eritetfpieler mar, fo war ich am Ende 
diefer Woche näher daran, einer zu 
werben, als jemals fonft in meinem 


Gleih am Montag hatten wir ein 
Grlehnig. Wir maren an einer troft> 
ofen fleinen Eifenbahnftation ein 
haar Meilen von Milcheiter auägeftie- 
gen und hatten in einem Fuhrmann? 
mwirthahaus vor einem plößlich au3- 
gebrochenen Gewitter Shut gelucht. 
Ein mit übertriebener Eleganz ge 

ineter Mann bon röthlicer Ges 

ihtöfarbe Tah trinfend in der Stube, 
and ich hätte [hmören mögen, dap fein 
oinblit Raffles’ veranlaßte, auf ber 
Echmelle Kebrt zu machen und troß de3 
zend darauf zu beitehen, wieder nach 

Soahnhof zu gehen, allein er ver⸗ 

she mir, e3 jei nur bet Geruch nad 

eftanbenem Bier gemwejen, maß ihn 

pie Flucht getrieben habe, doc das 

ene nachdenkliche, nieder⸗ 
Glagene Stimmung und ſeine um⸗ 
ltte Stirn nicht. _ 

Ritchefter Abbey ift ein großes, vier⸗ 

ae, bon einem reichbewaldeten Ge⸗ 
eeres Gebaude, worin brei 
be altmotıfcher Fenfter glängten, 
die fammtlic erleuchtet zu fein jchie- 
en, als mir gerabe zur rechten Zeit 
fangten, um uns nod) zum Diner 

Efteiben zu fönnen. Der Wagen war 
, ich weiß nicht mehr, wie viel 
Sriumphbogen, die noch im Bau be= 
äffen waren, hindurch, und an Zel⸗ 
—— und einem feucht 
Cricketfeld vorbeigeraſſelt, 
I baffles für ſeinen Ruhm 
oplite. Aber die hauptſäch⸗ 

en Zeichen, daß ein Feit gefeiert 
wbe, waren im Haufe zu bemerken, 
Pibir eine große 
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mefen war, und ich Habe no eine be= 
fchämende Erinnerung an die Erleich: 
terung, bie id) empfand, als enblich 
da3 Diner gemeldet wurde. 

Meine Tifhpame war viel weniger 
großartig, als es hätte ber Fall fein 
fönnen, jo daß ich bald mein Glüd in 
diefer Hinficht zu preifen begann. Mit 
Melyuifh war nämlid) nur das Pfar⸗ 
rerstöchterlein, das nur eingeladen 
worden war, um die Zahl der Tiſch⸗ 
gäſte zu einer geraden abzurunden. 
Von beiden Thaiſachen ſetzte ſie mich 
in Kenntniß, noch ehe uns die Suppe 
erreicht hatie, und ihre weitere Unter⸗ 
haltung zeichnete ſich durch dieſelbe 
Offenherzigkeit aus. Sie verrieth eine 
faſt an Manie grenzende Neigung, 
mich über meine Umgebung aufzuklä⸗ 
ren, ſo daß ich weiter nichts zu thun 
hatte, als zuzuhören, zu nicken und 
dankbar zu fein. Als ich geitand, daß 
ich wenige der Anmefenden auh nur 
von Anfehen tenne, begann meine ge= 
Tprächige Nachbarin, fie mir zu nennen, 
mobei fie an meiner Linten anfing und 
mir gemifjenhaft bie ganze Tafelrunde 
bis zu dem rechts von ihr ſihenden 
Herrn vorſtellte. Das dauerte geraume 
Zeit und intereſſirte mich wirklich, 
allein von dem, was dann weiter kam, 
war mir Vieles gleichgiltig, bis mich 
Miß Melhuiſh, augenſcheinlich um 
meine Aufmerkſamkeit wieder zu er— 
regen, plößlich in geſpanntem Flüſter⸗ 
lone fragte, ob ich ein Geheimniß be⸗ 
wahren könne. 

Das ſei wohl möglich,“ entgegnete 
ich, worauf eine zweile Frage in noch 
leiſerem, aufregenderem Flüſtertone 
folgie: „Fürchten Sie ſich vor Ein— 
brechern?“ 

Einbrechern! Das hatte mich end⸗ 
lich aufgerüttelt! Das Wort war mir 
wie ein Dolch durch die Seele gedrun— 
gen, und ich wiederholte es voll Ent⸗ 


ſetzen. 

„Alſo habe ich doch endlich etwas ge- 
funden, was Sie intereſſirt!“ ſagte 
Miß Melhuiſh in naivem Triumph. 
„Ja, Einbrecher! Aber ſprechen Sie 
nicht ſo laut, denn es ſoll als tiefes 
Geheimniß behandelt werden. Ich 
dürfte es Ihnen eigentlich gar nicht er— 
zählen.“ 

Aber was gibt's denn zu erzählen?“ 
flüſterte ich in einer Ungeduld, die 
meine Nachbarin befriedigen mußte. 

„Wollen Sie mir verfprechen, nicht 
davon zu reden?“ 

Selbſtverſtändlich.“ 

„Na alfo, hören Sie: „Es find Ein- 
brecher in der Gegend.” 

„Haben fie jhon Diebftähle began- 
gen?” 

„Noch nicht.” 

„Woher miffen Ste e3 denn?“ 

„Sie find gefehen worden — im Be- 
zirt — zwei mohlbefannte Rondoner 
Diebe.” 

Zwei! Meine Blicke ſuchten Raff⸗ 
les auf. Das hatten ſie ſchon mehr⸗ 
fach im Laufe des Abends gethan, und 
ich hatte ihn um feine portreffliche 
Zaune, feine eifernen Nerven, feinen 
ichlagfertigen Wit, feine vollkommene 
Ungezwungenheit und fein ſicheres 
Auftreten beneidet. Jetzt aber bemit⸗ 
leideie ich ihn trotz meines eigenen 
Schrecks und meiner Beſtürzung; ich 
hemitleibete ihn, als ich ihn eſſend und 
trintend, plaubernd und lachend, ohne 
einen Schatten von Yurcht ober Der: 
legenheit in feinem Ichönen, einneh- 
menden Gefiht dafigen fah. Ich er- 
griff meinen Champagnerfeld und 
leerte ihn. ⸗ 

Wer hat ſie denn geſehen?“ fragte 
ich darauf ruhig. 

„Ein Detektive, der vor ein paar 
Tagen ihrer Spur von London aus 
gefolat it. Man nimmt an, fie hätten 
Adfihten auf Milchefter Abbey.“ 

„Aber warum bringt man fie. denn 
nicht Hinter Schloß und Riegel?“ 


„Sehen Sie, genau basfelbe habe | 


ih Papa heute Abend auf dem Wege 
hierher gefragt. Er fagte, e8 liege 
gegenwärtig fein Haftbefehl gegen ſie 
por, und deshalb fünne man meiter 
nichts thun, als ſie ſorgfältig beobach⸗ 
ten laſſen.“ 

„SD, alfo werben fie überwacht?“ 

„sa, bon einem Detektive, der befon- 
ders deswegen hierher gelommen iſt. 
Und ich habe gehört, wie Lord Amer⸗ 
fteth meinem Papa fagte, fie feien bie- 
fen Nachmittag auf dem Bohndof von 
Warbeck geſehen worden.“ 

Gerade der Ort, wo Raffles und ich 
vom Gewitier überraſcht worden wa⸗ 
reni Jeht war unſere Flucht aus dem 
Wirths hauſe erklärt; andererſeits aber 
onne nich nichts mehr wundern, was 
meine Racbarin etwa noch erzählen 
mochte, und e8 gelang mir, ihr lachelnd 
in's Geſicht zu ſehen. 


„Das 2 mwirtliäp böchft aufregend, 


Miß Melhuiſh.“ fagte 
at 


S a nd => * Lie 
Ihnen zu ſagen!“ C a nn — —— — — — —— — — 


Sie dürfen mir vertrauen, Miß 
Melhuiſh. Aber — haben Sie denn 
keine Angſtꝰ“ 

Miß Melhuiſh lächelte. 

Nicht die geringſte! In's Pfarr⸗ 
haus werden ſie jedenfalls nicht kom⸗ 
men, weil da nichis für ſie zu holen iſt. 
Abet ſchauen Sie ſich doch einmal am 
Tiſche um. Sehen Sie nur dieſe Un—⸗ 
maſſe von Diamanten! Lady Mel⸗ 
roſes Halsband allein iſt der Mühe 
werth!“ 

Die Marquife von Melroſe war eine 
von den menigen Perfonen, auf die 
mid aufmerffam zu machen nicht 
nöthig gemejen iwar. Dieſe megen 
ihrer Lebensluſtigkeit weit und breit 
betannie Dame faß, ihr Hörrohr 
Schwentend, zur Rechten Xord Amer 
ftet3 und tranf mit gewohnter Un 
befheidenheit ein Glas Champagner 
um’ andere. Sie trug ein Halsband 
von Diamanten und Saphiren, das 
auf ihrem umfangreichen Bufen auf 
und nieber mogte. 

„Die Leute behaupten, e3 fei minde⸗ 
ſtens fünftauſend Pfund werth,“ fuhr 
meien Tiſchnachbarin fort. „Lady 
Margaret hat es mir noch heute Mor⸗ 
gen verſichert (Lady Margaret iſt die 
Dame, die neben Ihrem Mr. Raffles 
ſitzt, wiſſen Sie), und die liebe alte 
Dame beſteht darauf, es jeden Abend 
zu tragen. Denken Sie nur mal, was 
für ein Fang das wäre! Nein, im 
Pfarrhauſe haben wir ſchwerlich etwas 
zu befürchten.“ * 

(Fortfegung folgt.) 


— — — — 


Aus Schleſiens Vergangenheit. 
Von Dr. Arthur Friedrich. 


Ueber die deutſchen Lande rechts der 
Elbe herrſchen im weſtlichen und ſüd— 
lichen Deutfchland eigenthümliche Vor⸗ 
ſtellungen. Die Kenntniſſe von Schle⸗ 


ſien, der größten Provinz Preußens, | 


ſind im linkselbiſchen Deutſchland herz⸗ 
lich gering und oft recht ſchief. Die 
Schleſier gelten oft kurzweg für Waſ— 
ſerpolacken. Breslau, das viele Jahr⸗ 
zehnte lang (abgeſehen von Hamburg) 
die zweitgrößte Stadt Deutſchlands 
war und erſt in jüngſter Zeit durch 
München und Leipzig überflügelt wur— 
de, iſt im Weſten oft nur gerade dem 
Namen nach bekanni. Doch nicht nur 
dies. Daß Breslau im polniſchen 
Walde liege — auch dieſe Anſicht fin⸗ 
det fich bei Deutfchen. Die Borftellung 
fam, um ein bejtimmte3 Beispiel zu 
nennen, beim achten deutſchenTurnfeſt, 
das 1894 in Breslau gefeiert wurde, 
draſtiſch zum Ausdruck. Mit deutſch⸗ 
polniſchen Wörterbüchern bewaffnet, 
kamen Theilnehmer in der Befürchtung, 
in Breslau mit der deutſchen Sprache 
nicht auszukommen. Nicht wenig über⸗ 
raſcht waren viele der aus dem weſt⸗ 
lichen und ſüdlichen Deutſchland her⸗ 
beigeeilten Turner, als ſie anſtatt des 
vermutheten „polniſchen Neſtes“ eine 
ſchöne große deutſche Stadt vorfan⸗ 
den. 

Aus welchen Gauen Deutſchlands 
kamen die Anſiedler, die ſich in Schle— 
ſien niederließen? Die deutſche Beſie⸗ 
delung Schlefiens iſt nur ein Glied aus 
der Kette deutſcher Thaten, die von der 
Weſer in ſüdlicher Richtung bis in die 
Südkarpathen reicht und inSiebenbür⸗ 
gen endet. Wir können zwei Einwan— 
derungen von Deutſchen nach Schleſien 
unterſcheiden: eine erſte niederdeutſcher 
und niederrheiniſcher Einwanderer. Ue⸗ 
ber die niederdeutſche erſte Einwande— 
rung hat ſich eine zweite mitteldeutſche 
gezogen, die ſtark genug geweſen iſt, 
um jene faſt ganz aufzuſaugen und 
Schleſien zu einem Lande von durch⸗ 
aus mitteldeutfcher Art zu machen. 
Diefe drückt fich in ber Mundart aus, 
in den Ort3- und Perfonennamen, in 
der Anlage von Haus und Hof und in 
der Volksüberlieferung. Unterſucht 
man nach den bezeichneten Richtungen, 
ſo tritt überdies eine enge Gemeinſchaft 
hervor zwiſchen Schleſien, den nördli— 
chen deutſchen Gegenden von Böhmen 
und Mähren, ferner der Oberlauſii 
Meißen und dem Pleißnerlande. Diele 
Sünder ftehen fich fo nabe, daß fie eine 
einheitliche Gruppe bilben, die des mit- 
leldeutſchen Koloniſationsgebietes. Wie 
permindert und erjehüttert auch ba3 
häuerliche Leben und damit die alte 
Bauernfitte feit der Mitte bes 19. 
Jahrhunderts in Schleſien iſt, wir ha— 
ben ba3 vollite Recht zur Behauptung, 
dab im Schlefierlande echtes beutiches 
Mefen durch viele Kahrhunderte auch 
in den Sitten und Bräuchen bed Hir- 
ten und bes Adermannes gemaltet hat 
in treuem Gebächtniß beffen, daS die 
Vorfahren einft hierhergetragen haben. 

Beziehungen des deutfchenSchleftend 
zu dem mweftbeutfchen Ländergebiet, Be⸗ 
ziehungenzu Main⸗ und Rheinfranken, 
Heſſen und Thüringen liegen auch hier 
dem kundigen Auge offen. ſo gut wie 
in den Sagen und dem Aberglauben, 
ſo gut wie im Bau von Haus und Hof, 
wie in den Namen der Orte und Leute, 
ſo gut wie endlich in der Mundart. Ein 
guter Theil ber deutfchen Schlefier at 
ein Recht darauf, die Franken und 
Thüringer ald Vettern bon alter Zeit 
zu begrüßen. — Einen großen ber» 


. bienftoolfen Antheil an ber beutfchen 


Kolonifation in Schlefien nahmen aud 
die Mlöfter, die für ihren eigenen Land» 
befig eifrig höhere Auswerthung er⸗ 
ftrebten. Das ältefte Klofter in Schle: 
fien hatte ein fhlefifher Magnat 1109 
zu Gorfau gegründet. Auguſtiner⸗ 
Mönche von Artois in Frankreich 30> 
gen dort ein und errichteten bald mei- 
tere Nieberlaffungen. Ben größten 
Antheil an der deutfchen Kolonifation 
nahmen die Sifterzienfer. Ihre erſte 
Gründung war das Klofter Leubus im 
Odenwald. Wo am Rande ber jump» 
figen, von Üppigem Eichenwald erfüll⸗ 
ten Stromaue einft zmifchen Biber 
bauten nur eine alt 


Berne lee 


Das 
Kniftern, 
das man hört, 
gilt nur als Zei⸗ 


den ihrer Frifhe. 
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guftiner und Prämonftratenfer. Allent- 
halben öffneten fich in ben fange unge- 
ftörten Einöben ber Mälder Lüden für 
die Aufnahme deutfcher Dörfer. 

&o frei nun auch unter Zuftimmung 
des Landesherrn die Klöfter, der Bi⸗ 
ſchof und die anderen Großgrundbe⸗ 
ſitzer mit der Schöpfung deutfcherDör=- 
fer borgingen, behielten doch die ſchle⸗ 
ſiſchen Herzöge die Entwickelung der 
fortfchreitenden Kolonifatton mit ums 
fichtig den eigenen Bortheil wahrneh⸗ 
menber Firforge im Wuge. Dafür 
jpricht unter anderem ıhre Thätigfeit 
für die Begründung deutſcher Stäbte, 
die Brennpunfte bes wirthſchaftlichen 
Lebens werden ſollten. 

Schleſien hätte zwiſchen den feindli⸗ 
chen Nachbarn ſeine Unabhängigfeit 
wahren können, wenn nicht die fortge= 
fete Erbtheilung in ber Herzogafami- 
lie fein Gebiet in eine Menge ſchwäch⸗ 
licher Kleinſtaaten zerſplittert hätte, die 
in gegenſeitigen Reibungen ihre Kraft 
verzehrten und ſchließlich in der erſten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts (1327) 
fämmtlich unter Böhmens Dberhoheit 
geriethen. Schlefien fhhien nun mit 
diefem Lande, ta damela ebenfalls 
rafche Fortfehritte in ber Germaniſi⸗ 
rung machte, eng verwachſen zu ſollen. 
Aber dieſe Entwicklung warb unter⸗ 
brochen durch die Huffitenfriege. Ein 
ahrzehnt graufamer Kämpfe, meld 
Schleſien einer entſetzlichen Verwüſtung 
preisgaben, hinterließ eine lang anhal⸗ 
tende tiefe Erbitterung und führte 
endlich 1469 zur Trennung von Böh⸗ 
men. Aber Schleſien gewann durch 
ſie nicht ſeine Selbſtſtändigkeit wieder. 
Es wechſelte nur ſeinen Herrn. Es be⸗ 
gab ſich unter die Oberhoheit der un⸗ 
gariſchen Krone. Bei ihr blieb es, bis 
Ungarn 1526 mit Böhmen vereinigt, 
den Habsburgern gufiel. Seitdem 
warb Schlefien mwieber als Nebenland 
dea Königreichs Böhmen betrachtet und 
theilte veifen Schidfale, piz 1742 fei- 
ne Vereinigung mit Preußen erfolgte, 
das wichtigſte Ereigniß in Schleſiens 
wechſelvoller Geſchichte. 

Die lange Friedenszeit vom dreißig⸗ 
jährigen bis zu den ſchleſiſchen Kriegen 
(rund-100 Jahre) hatte Schleſien nicht 
zu rechter Blüthe gebracht — ein recht 
deutlicher Beweis, wie wenig die Ver⸗ 
bindung mit dem oöſterreichiſchen Kai⸗ 
ferſtaate der Lage des Lanbdes und ſei⸗ 
nen natürlichenBedürfniſſen entſprach. 
Jetzt erſt durch die Eroberungskriege 


Friedrichs des Großen hatte Schleſien 


den Plahz gefunden, den es von Natur 
aus einzunehmen berufen war. Jetzt 
erſt lernte es ſich fühlen als ein wichti⸗ 
ges Glied des preußiſchen Staatskör⸗ 
bers, der erſt durch Schleſiens Erwer⸗ 
bung in die Reihe der europäifchen 
Großmädhte eintrat. Mie feft in einem 
halben Jahrhundert Schleſien ſchon 
berwachſen war mit dem Staatsgan⸗ 
zen, bewieſen die Unglüdsjahre 1806 


und 1807. Unter'ven wenigen Yeltun-- 


gen, bie beim ufammenbrud) ber als 
ten Heeresma big außbiel« 


neben und Gr 
mit le 


4 


% 
sy z r 
Em R En 
— a De 


bie. dreier ſchle⸗ 
Die: In —5* 


Für den Mann, der von Morgens 
bis Abends arbeitet — 


Uneeda 
Biscuit 


Für die Fran, die nie mit der Ar: 
beit fertig wird — 


Uneeda 
Biscuit 


Die reine, frifche, fnusperige Speife, die immer 
gut für Jedermann. Gut für den 
Hut für die Haus 


gut ift, und 
Arbeiter, denn fie erhält ihn. 
frau, denn fie find bequem. Gut für die Rinder, 
denn fie find gejund. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


| fallen drohte, das militäriſch erſtarke 

Breslau die zudringliche Werbung 
as um Schleſiens Beſitz energiſch 
ernahm die Führung bes 
nBöhmen Georg 


gefchulten Heeresmacht einen Volks⸗ 
frieg miber ben Eroberer zu organiſi⸗ 
ven. Von Breslau aus erging des Kö⸗ 
nigs zündender Ruf an ſein Volk. Hier 
ſammelte ſich die aus allen Theilen der 
Monarchie zuſammenſtrömende todes— 
freudige Jugend. Hier erſt fand der 
gebeugte Herrſcher das Vertrauen zu 


Landes. 1458 wurde i 
Podiebrad zum König gewählt. 
plante die Gründung eines groß⸗ 

3, indem er für fein na= 

ch ohne weitered auch) 

en umd die Ober- und 

Anspruch nahm. Der 

Plan wäre aud) geglüut, tive 

lau zugejtimmt hätte. 

hatte den Muth, ben 
em mächtigen ‚König 

Sie erreichte ihr 

aber unter riefigen Opfern. Treffend 

heißt e3 in einem Gebicht über Bres⸗ 


tionales Königrei 
Kampf von Neuem begann, war es das Mähren, Schleſi 
Blüchers, von dem die 
erſte große Siegeskund 
durch die deutſchen Gaue flog. 
han der Katzbach hat das letzte 
heer vernichtet, das Schleſien 
Daß Schleſiens Söhne in den 
Kriegen von 1866 und 187 
ruhmreichen Antheil nahmen, wie in 
den Freiheitskriegen, iſt bekannt. 

Von der ProvinzSchleſien ſind heute 
Nieber⸗ und Mittelſchleſien (die Regie— 
rungsbezirke Liegnitz und Breslau ſo 
gut wie rein deutſch, während in Ober⸗ 
chleſien (Regierungsbezirk Oppeln) e⸗ 
Hälfte der Bewohner Slaven 
in der Hauptſache Polen und ein ver— 
ndender Theil Tjchechen) find. Zu 
hen ift, daß in Frieden und Ein- 
ber Einzug des Deutich- 
hlefien einjt begann, 
utfehen Sprade au 
unter der frembfprachigen Bepölferung 
feines öftlichen Theiles meiter fich ver- 


Kampf mit ein 


„In ihren Starken Mauern mar beuts 
[cher Sinn zu Haus 
Und drang aus ihren Thoren fiegreid) 
ind Land hinaus; 
Sie war's, die deutſch zu fühlen auch 
damals nicht vergaß, 
Als noch manch fremder Kaiſer auf 
deutſchem Throne ſaß.“ 
Nicht unerwähnt ſei, wie der ſchleſi⸗ 
ftamm mit all feinen Gaben 
jtigen Leben des deutſchen 
Volkes einen früh in Kraft tretenden 
und mit den Jahrhunderten fi) ftei- 
gernden Antheil ge 
Niemand im Gelammtbi 
Lebens miffen möchte. Schon unter 
die Minnefänger reiht fi) ein ſchleſi⸗ 
og Heinrich der Vierte von 
Aus dem Todesſchweigen 
der deutſchen Dichtung unter dem Druck 
des dreißigjährigen Krieges erwachten 
ſchen Saͤnger zu fri⸗ 
em Zuge des „Bober« 


Kenntniß der be 
nommen bat, den 


&o fehen mir, daß Sch 
160 Jahre (1000 bi3 116 
d bdiefer Zeit nicht ununterbro- 
Polen gehört hat. Die Zeit ber 
trfchaft von 160 Jahren 
gegenüber 100 Ja 
gteit Schlefiend, 100 Jahre der 
Zugehoörigkeit zu Böhmen und Ungarn 
und damit zeitweife auch zum Deut- 
fchen Reiche und 360 Jahre der Herr- 
fchaft der Hababuraer und Hohenzol⸗ 
lern. Den deutſchen Koloniſten ver— 
dantt Schleſien, daß deutſche Kultur 
ihren Einzug in die ſchleſiſechn Lande | 
eutfcher Sleih ließ in den lange | 
n Ginöven blühendes Leben | 
Selbft wenn Schlefien län= | 
gere Zeit zu Polen gehört hätt 
der Fall gemwefen, fünnte man 
ch als ein polnifches Land 
Nachdem die veutfche Ein- 
wanderung die fehlefifchen Lande ber 
deutfhen Kultur gewonnen 
beutfchem Geift erfüllt hatte, 
erwies fih Sch 


zuerft die ſchleſi 
fchem Leben. D 
ſchwans“ folgend lenkten die 
der ſchleſiſchen Dichterſ 
einer Zeit, da Spr 
ſter Barbarei ret 
ſchienen, ein in die Bahn e 


Aulen mitten in 


tung3los ‚ verfallen 


3 Los, von voltathün- 
atürlichteit, die damals bedenk⸗ 
hheit ſtreifte, ſich abwenden 
Es würde hier zu weit 
leſiens Hervortreten in ber 
tung auch nur flüchtig 
anzudeuten; es ſeien hier nur die Na⸗ 
men eines Andreas Gryphius, 
rich von Logau, Chriſtian Günther. 
Joſeph v. Eichendorff, Friedrich 
Heinrich Laube, 


leſien allezeit als ein | Gerhart Hauptmann hin 


deutſches Land, wie wir in ben boran- | 
genen Darlegungen flüchtig zeig⸗ 
Deutſch geworden, blieb Schl:- 
fien auch troß aller Drangjale deutſch. 
In dieſem Ringen iſt es von dem übri⸗ 
gen Deutſchland ſehr wenig unterſtützt 
dorden. Bis in die neueſte Zeit iſt es 
bon den deutſchenHiſtorikern nicht nach 
Gebühr gewürdigt worden, welche Be⸗ 
deutung die Exiſtenz dieſes deutſchen 
Vorlandes für die Reichsgeſchichte ge⸗ 
habt, wie die ſtandhafte Behauptung 
bder deutſchen Nationalität in dieſem 
zwiſchen Tſchechen und Polen einge⸗ 
Hemmten Grenzlande dem Baterlande 
reichen unbe ge 


| 

Schlefien bildet die größte und an 
Bevölferung die zweitgrößte Provinz 

Schleſiens Hauptſtadt, 
iſt — wenn es auch nicht 
mehr die Bedeutung hat, wie damals, 
als die ſtolze Stadirepublik eine ge⸗ 
waltige Handelsmacht, als ſie die gro— 
ze Umſchlagſtelle zwiſchen dem weſt⸗ 
lichen und öftlichen Europa mar—eine 
der größten, bebeutenbften und jchön- 
fien Stäbte Deutjchlands. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Gegen die ruffifhden Spitzel. 


Eine Proteftverfammlung gegen da3 
ruffifche Spigelwefen in Deutjchland 
war fürzlich in Berlin nach dem 
großen Saale von Keller in ber Kop⸗ 
penſtraße einberufen. Es hatten ſich et— 
wa 2500 Perſonen eingefunden, da⸗ 
runter beſonders viele Ruſſen undKuſ— 
ſinnen. Allgemein war damit gerechnet 
worden, daß die Verſammlung einer 
vorzeitigen Auflöſung verfallen würde, 
doch erwies ſich dieſe Annahme als ir— 
rig, obgleich die temperamentvolle Re— 
ferentin Klara Zetlin in ihrem Vor— 
trage durchweg kräftige Töne gegen die 
preußifche Regierung und Polizei an- 
Ihlug. Die uniformitte Polizei mar 
nicht nur fehr ſchwach vertreten, ber bie 
Verfammlung überwachende Leutnant 
fah vollftändig von jeglicher Aufzeich- 
nung ab und verlangte zum Schluß 
nicht einmal die gegen einige Stimmen 
angenommene geharnifchte Refolution 
zur Abfchrift. Da bei Beginn der Ver: 
fammlung die Vorfigende namentlich 
die anmefendenRuffen vor jeder unvor= 
fiohtigen Yeußerung gewarnt hatte, fo 
unterblieben alle Zmifchenrufe während 
des Vortrages, nur murben bin und 
wieder braufende Beifallärufe laut. 

Frau Zetkin bezeichnete bad Vorge- 
ben ver Behörden gegen bie in Deutich- 
(and fich aufhaltenden Ruffen ald Ko- 
fatenpolitit und nahm fd) befonbers 
den Freiherrn von Richthofen aufs 
Korn, der gelegentlich der von den So— 
zialdemokraäten im Reichstage einge⸗ 
brachten Interpellation über die Be— 
handlung ruſſiſcher Studenten die 
fremden Studentinnen in ihrer Frau⸗ 
enehre auf das ſchmählichſte beleidigt 
habe. Bei dieſer Gelegenheit hätte die 
bürgerliche De ng einjegen 
folfen, um bie Ehre ihrer Mitſchweſtern 
zu ſchützen, was aber nicht geſchehen ſei. 
Freiherr v. Richthofen aber hätte ſich 
hüten ſollen, als Vertreter ber Monar⸗ 
chie die „freie Liebe“ zu brandmarken. 
da ihm ſicherlich belannt ſei, daß dieſe 
freie Liebe allezeit in der Atmofphäre 
der Höfe am üppigften gemuchert habe. 
Lebhafter Beifall.) Nach heftigen Aus⸗ 
fällen auf die Polizei und die deut⸗ 
ſchen Hochſchulen, die ſich in den Scher⸗ 
gendienſt der rufſiſchen Polizei ftellten, 
fuchte die Vortragende ben hiftorifchen 
Nachweis zu führen, daß Preußen ben 
ruffifchen Groberungsgelüften ftet3 
Borfchub geleiftet und aud) den jegigen 
zuffifch-japanifchen Krieg mitverſchul⸗ 
det habe. Eine im Sinne bed Bortrages 
gehaltene Proteftrefolution fand An» 
nahme. 


— — — 
Kot Eprings— ‚Der einzige Weg‘ 


Der Alton Limited — fhönfter Zug In der 
Welt — führt ab von Chicago 11:25 Vorm,, 
trifft ein in Hot Springs rüh am nächiten 
Morgen; thatfächlih nur einen halben Tag 
ne Durchfahrende Pullmans. Rie: 
drigfte Exfurfion » Roten. icago & Alton 
Ry. Office, 101 Adams Str., Rarquette⸗ Ge· 
bäude. Xelephon: Horrifon 4470, zu 21. 

am 


— Die Duittung. — „Sie 
$re Schultern aber etıvas bes 





 Telegraphifche Depeſchen. 
' (Geliefet don der "Ansociated Press.”) 
Inland. 


Ordre ſuspendirt. 

Vorerſt keine Reguläre nach Panama. 

Waſhington, D. K., 28. Febr. Es 
werden vorerſt keine regulären Armee⸗ 
Truppen nach Kanada geſandt wer— 
den. Die jüngſt erlaſſene Ordre, wo— 
nach das 3. Infanterie- Regiment ſo 
ſchnell, wie möglich, nach der Landenge 
von Panama geſandt werden ſollte, um 
die dienſtthuenden Marineſoldaten ab— 
zulöſen, wurde bis auf Weiteres rück— 
gängig gemacht. Das geſchah auf den 
Rath einer Anzahl republikaniſcher Se— 
natoren, welche vom Admiral Walker 
unterſtützt wurdc 
wurde gerathen Lruppen erſt dann zu 
ſenden, wenn die hatſöchliche Erbau— 
ung des Panamakanrals ihre Sendung 
zur Aufrechterhaltun— 
nothwendig macke 


Sen’, Waib, 29. Yebr. Di: 
Dampfer „Queen“, welcher geftern bier 
eintraf, hatte 14 Stunden lang mit “i= 
ner Feuersbrunft zu fämpfen, die eine 
Panif unter den 200 Paffaaieren und 
ben Tod von 14 derjelben verurfachte. 
7 diefer find ertrunfen, 3 verbrannt 
und 3 erjtict, während einer infolge 
Bloßftelung ftarb. Zmei der Rel- 
tungsboote kenterten, ſobald ſie ausge— 
ſetzt waren. Die zurückgebliebenen Paſ⸗ 
ſagiere und die Mannſchaft bekämpften 
das Feuer mit allmäligem Erfolg, 
dann wurden die Rettungsboote zu— 
rückgerufen, und der Dampfer, deſſen 
Hintertheil übrigens ſo gut wie völlig 
ruinirt iſt, ſetzte ſeine Fahrt fort. 
Bahnraub und Doppelmord!: 


Birmingham, Ala., 29. Febr. Zu 
früher Stunde traf heute die Kunde 
hier ein, daß ein Perſonenzug der Ala— 
bama Great Southern-Bahn 10 Mi— 
nuten vor 2 Uhr Mittags von Räubern 
angehalten wurde, und daß 2 Bahn— 
Poſtclerks getödtet ſind! 

Die fubaniihen Wahlen. 


Havana, 29, Febr. Bei den geitri- 
gen fubanifchen Kongrößiwahlen hatten 
die Liberalen Gewinne im Abgeordne= 
tenhaus. ‚Die republifanifch-fonferva= 
tive Mehrheit im Senat jedoch wird 
tadifale politifche Veränderungen un= 
möglich maden. 


0 


Ausland. 


Bleiben St. Louis fern. 


Heidelberg, 29. Febr. Mehrere Pro- 
fefloren der Heidelberger Univerfität 
haben die, an fie ergangene Einladung, 
während der Weltausftellung in St. 
2ouis Vorträge zu halten, abgelehnt. 
Als Grund haben fie die, Durch den 
Krieg gefehaffene unfichere .politifche 
Situation angegeben. Es wird ver— 
muthet, Be andere deutiche Gelehrte 
diefem Beifpiel aus der gleichen Urs 
fache folgen imerden, und dadurch die 
geplante Maffenbetheiligung der Ver: 
kreter deutſcher Wiffenfchoft an dem 
amerifahifcfen Unternehmen ftarf be- 
einträchtigt werden wird. mmerhin 
mird der beutiche Befuh der Gt. 
Zouifer Ausstellung auf alle Falle ein 
fehr ftattlicher werben. 

Kgl. Operuhaus wieder geöffnet. 


Berlin, 29. Febr. Das Königliche 
Opernhaus, welches nach Dem furcht- 
baren Chicagoer Theaterbrande auf 
Befehl des Kaifers gefchloffen worden 
war, wird morgen wieder geöffnet 
werden. Die baulichen Veränderungen, 
melche von der kaiſerlichen Kommiſſion 
vorgeſchrieben waren und den noth— 
wendigen Schutz gegen Feuersgefahr 
gewährleiſten, ſind planmäßig vollen— 
det worden. Das Repertoire des 
Opernhauſes war bekanntlich inzwi— 
ſchen im Neuen Kgl. Opern-Theater 
abſolvirt worden. 


Schaffung einer Polizei-Akademie. 


Berlin, 29. Febr. Die Regierung 
trägt ſich mit der Abſicht, in Hanover 
eine Polizei = Akademie in’3 Leben zu 
rufen. In dem-Inftitut fol die Aus- 
bildung für den polizeilichen Dienft ..: 
ftematifch vorgenommen werben, woran 
e3 bisher gebricht. Da die Pläne für 
die Akademie bereits fertig gejtellt find, 
fo dürfte die Verwirklichung der Ab- 
fiht nicht allzu lange auf fich warten 
laffen, zumal die Kojten nicht iibermä- 
Big groß fein werben. 


ou der geiftigen Yirde.t. 


München, 29. Febr. Der Schrift: 
fteller = Verein dabier hat eine Refolu- 
tion gegen die Ausbeutung deutjcher 
Geiftesarbeit in den Ver. Staaten an= 
genommen. Im dem Beichluß mird 
ausgeführt, daß der bejtehende Recht3- 
{hut durdaus ungenügend fei. Die 
Regierung müfle eine Gegenfeitigfeit 
ber Behandlung literarifcher Produk: 
tionen ziwifchen drüben und hüben ber- 
beiführen. 


Schwarze Blaitcer" in Flensburg. 


Kiel, 29. Febr. Zu Flensburg im 
preußifchen Regierungsbezirt Schles- 
iwig find acht Perfonen an denSchwar- 
zen: Blattern erkrankt. Die dortigen 
Behörden haben fofort die umfaffend- 
ften Vorfichtsmaßregeln gegen eine 
Ausbreitung der Seuche getroffen, und 
man hofft, daß die Zahl der Fälle eine 
geringe bleiben wird. 

„Note Bernd‘ vperpönt. 

Mien, 29. Febr. Im Hofburgthea- 
ter ift das, mehrmals gegebene Drama 
„Rofe Bernd“ von Gerhard Haupt» 
mann auf Anmweifung von hober Stelle 
pom Repertoire abgejeßt worden, da e3 
Bebenten und Anftoß errege. 

i Dampfernachrichten. 

Udgegangen. 


: enian, von Glasgow und 
ad Sans, N. 8; Kreiorian, 
in 


2 Golumdian er 
Kew Dorf. 
2; nah New Vort, 


Dem Präfidenten | 


Badifhher Minifter redet der or] 


sjaldemotratie Das Wort. 


Karlörube, 29. Febr. Großes Aur- 
fehen erregt in meiteften Kreifen eine 


Rede, welche der badifche Minijter des | 


Junern, Dr. Karl Schentel, hier über 
| die Sozialdemokratie gehalten hat. Der 
Minifter fpradd in einer öffentlichen 
Verfammlung und nannte die Sozial- 
bemofratie eine zum großen Theile be- 
rechtigte 'ınd aus gefunden Motiven 
berborgegangene Bewegung. Des Wei 
| teren erläuterte er in. mohlmollendem 
Sinne etlihe Züge des fozialdemofra- 
tifchen Parteiprogramms und fagte, er 
möchte die Vertreter der Soztaldemo- 
fratie nicht im badifchen Landtafe mif- 
fen. Wie fehr diefe, gänzlich unerwar- 
tete Stellungnahme des badifchen Mi- 
| nifters in Berliner Kreifen verfchnupft 
ı hat, wo man über die „Jozialdemofrati- 
ı Ichen Neigungen“ bes Großheraogs 
| Ernft Ludwig von Heffen no imme. 
| verftimmt ift, läßt fich denken. 


i —. 


cagcauhiſche Nolizen, 


' Anfand. 
| — Die Erd - Einrutfche zu Scran⸗ 
ton, Pa., dauern noch immer fort! 

— Die Shepard-Bank in Ipelika, 
Ala., wurde vom Staats-Bankprüfer 
geſchloſſen. 

Sieben der hervorragendſten 
Theater-Direktoren des Landes haben 


Ordnung 


neuerdings, wie aus New York gemel- 


det, eine Kombination gegründet. 


— Der 42jährige Franzoſe Albert | Nachfolger ala Präftbent 


| Herpin in Trenton, N. 3., ol feit zehn 
| Sahren nicht mehr gejchlafen Beben. Er 
iſt anſcheinend vollkommen geſund. 
| — Unmeit Tipton, Ind., ftieß ein 
| AUrbeitszug mit einem Gtraßenbahn= 
| Zug zufammen, und 7 Berfonen mwur= 
‚ den fchlimm verleßt. 

— Anläßlich des Brandes des Wiz- 
fonfiner Staatstapitols in Madifon 
bemüht man fi in Milmaufee auf’% 
Neue, den Sik der Staatäregierung 
borthin zu befommen. 

— Nach den letzten Berichten iſt 
Rußland noch unentſchloſſen, ob es die 
St. Louiſer Weltausſtellung beſchicken 
ſoll, und hat darum erſuchen laſeſn, 
den betreffenden Raum noch auf 14 
Tage zu reſerviren. 

— Der Gouverneur von Miſiſippi 
ließ einen farbigen Mörder mit Hilſe 
einer Miliz-Kompagnie nach dem 
Staatskapitol bringen, um ihn vor 
einem Lynchpöbel von 1000 Perſonen 
zu ſchützen, der ihn verbrennen wollte! 

— Drei Jungen im Alter von 16 
Jahren verſuchten, cinen Perſonenzug 
bei Franklin, Pa., zu berauben. Der 
eine befahl dem Lokomotivführer, zu 
halten, und durh Schüffe wurden zimei 
Tenfterfcheiben zerſchmettert. Die 
Bürfchlein wurden alsbald verfolat, 
entfamen jedoch in der Dunfelbeit. 

— Der. weiße Landivirth Thomas 
Verfins bei St. Stephans, Wla., ver- 
giftete Schweinefleiſch in ſeinemRauch— 
haus, da er ſo oft beſtohlen wurde. 
Durch dieſes Fleiſch fand nicht nur der 
Neger, der es ſtahl, ſeinen Tod, ſon— 
dern noch 7 andere, deren mehrere von 
dem Fleiſch gekauft hatten. 

— James Baker, ſeinerzeit in Kuba 
Pribatſektretär des Generals Ludlow 
und zuletzt Buchhalter in San Fran— 
zisko, hat infolge Krankheit und über— 
mäßigen Zigarettenrauchens Selbſt— 
mord mit Gift begangen. Erſt 21 
Jahre war er alt. Er hinterließ ein 
Schreiben an ſeinen Bruder John Ba— 
ker in Chicago, 1086 Winnemac 
Ave. Bakers Vater hatte dem Miſſou— 
rier Staats-Obergericht angehört. 

Ausland. 

— Mit einer Mehrheit von 3 Stim= 
men ijt General Reyes, den lebten 
Nachrichten zufolge, zum Präfidenten 
der Republit Kolombia erwählt. 

— Der, in Tilfit unter Antlage der 
Kurpfufcherei prozeflirte Hr. Schröter 
bat im Monat durchfchnittlih 4000 
PVerfonen behandelt, meiftens Frauen 
und junge Mädchen. 

— So meit befannt, gingen die geit: 
rigen Wahlen in Kuba ohne Störung 
borüber. In den Provinzen war aber 
meift die Stimm-Betheilgung nur eine 
geringe. 

— Bei einem unheimlich rafch fi 
verbreitenden Brand im Haufe des 
Kaufmanns Jünnemann in Berlin fas 
men 4 Rinder beifelben und ein Dienft- 
mäbchen um! 

— Ein, bom Zaren beftätigter Be- 
ſchluß des ruſſiſchen Miniſterraths 
verlängert den Zoll-Tarif für euro— 
päiſchen Import in Rußland, der am 
26. Februar 1903 feſtgeſtellt wurde, 
auf ein weiteres Jahr. 

— Abermals wurde eine Verſamm— 
lung, welche der „Prophet“ Dowie in 
Melbourne, Auſtralien, abhielt, von ei— 
nem Pöbelhaufen geſprengt. Dowie 
wurde in einem faſhionablen dortige 
Hotel die Unterkunft verweigert. 

— Das Kriegsgericht in Leipzig 
verurtheilte den Hauptmann Falk p. 
Schröter vom 107., welcher den Leut⸗ 
nant Schubert in einem Piſtolen-Duell 
tödtete, zu zwei Jahren Feſtung. Schu: 
bert war der ſchuldige Theil in einem 
Ehe⸗Skandal. 

— Das deutſche Reichsgericht in 
Leipzig entſchied gegen die Giltigkeit 
der Diplome von drei amerikaniſchen 
Zahnärzten, obwohl dieſelben nachwie— 
ſen, daß ſe in den Ver. Staaten das 
Diplom in regelrechter Weiſe erworben 
und drohte ihnen Beitrafung mwegenBe- 
trugd an, menn fie fich des Titei3 
„Dottor“ länger bebienten. 

— Die Durchbrennerei der früheren 
Kronprinzeffin Luife von Sachſen, 
tefp. eine abfällige Bemerkung eines 
bairifchen Offizier über viefe, Toll 
nod zu einem Duell zmwifchen dem Of: 
fizier und einem Kameraden geführt 
haben, und ver Beleidiger gefallen jein. 
Der Vater der ErsKronprinzeffin jell 
fein Schloß inSalzburg für das Duell 
zur Verfügung ‘geitellt haben. - 

— —— — 
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* Abendpoit, Ghicaao, Montag, der 29. Februar 1904 
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Rüſten zum Kampf. 


Zotalbericht. 


Uneinige Theilhaber. 


— — 


Der Gründer von einer Maſchinenfabrik 
angeblich über's Ohr gehauen. 


Auguſt von Glahn und Frau Murphy. 


Thurſton L. Knudtſon hat heute von 
Kreisrichter Tuthill einen Einhaltsbe— 
fehl erwirkt, durch den die Beamten der 
T. L. Knudtſon Machinery Manufac— 
turing Co. gehindert werden, in irgend 
einer Weiſe des Antragſtellers Antheil 
an jenem von ihm gegründeten Unter— 
nehmen zu ſchädigen. Knudtſon be— 
hauptet, er ſei von ſeinen Theilhabern 
als Präſident der Geſellſchaft abgeſetzt 
worden und ſeine Aktien im Betrage 
bon $13,300 würden geſchädigt wer— 
den, infolge angeblicher Verſchwörung 
der Beklagten. 

Knudtſon wohnt 1845 Humboldt 
Boulevard. Bis zum 19. Januar war 
er Präſident der erwähntenGeſellſchaft, 
und als ſolcher deren Geſchäftsleiter. 
Die Fabrik iſt im Gebäude 1185 bis 


| 1195 |. 18. Str. 





Knudtjon behauptet in feiner Klage: 
fchrift, daß die anderen Aktionäre 
heute im Haufe Nr. 163 NRandolph 
Straße eine Berfammlung halten mwoll- 
ten und planten, ihn bei diejer Gele: 
genheit der Hälfte feiner Antheilfchein? 
zu berauben. Ueber die Sache wird am 


nächſten Montag vor Richter Tuthill 


verhandelt werden. 

Mie Knudtfon ferner behauptet, 
wurde er von ‘John E.Edmwards, jeinem 
getäufcht. 
Er habe fih mit Edwards über »cr- 
änderungen im Direftorenrath der Ge- 
ſellſchaft verſtändigt, welche in der jähr— 
lichen Aktionär— 
gen ſollten. Edwards ſei aber wort— 
brüchig geworden und habe ſeine eigene 
Wahl zum Präſidenten durchgeſetzt. 

Ferner ſoll Edwards die Erhöhung 
des Aktienkapitals von 530,000 auf 
8100,000 bewirkt haben unter einem 
Plane, wonach Knudtſon zehn vom 
Hundert für ſeine Antheilſcheine hätte 
nachzahlen müſſen, obwohl dieſe davon 
befreit ſein ſollten. Nichtzahlung ſollle 
mit Verwirkung einer Hälfte der An— 
theilſcheine geahndet werden. Die 
Klage richtet ſich gegen Edwards, Wil— 
ton und Frank E. Daily, Samuel A. 
Hawtins, Auguſt Eheim und Charles 
Kreger. 

Vor Richter Carter wurde heute in— 
folge Auftauchens eines neuen Zeugen 
die bereits abgeſchloſſene Verhandlung 
in der Klage der Frau Annie Murphy 
um Herabſetzung ihrer Erbſchaftsſteuer 
wieder aufgenommen. Das Verfahrena 
hat ſich durch die letzten drei Monate 
hingezogen, und vor ſechs Wochen wur— 
de der lebte Zeur: vernommen. Heute 
traf %. U. Steinmet aus Wyoming 
bier ein und gab ebenfall3 Zeuanif ir 
dem Falle ab. Lebteres geht bis zum 
Ssahre 1874  zurüd. Wuguft bon 
Glahit, der unter dem Namen „Baron“ 
in weiteren Kreifen befannt war, jtard 
in jenem ‘ahre und hinterließ etwa 
5250,000. Man fand zwei Teitamen- 
te; in jedem waren raus Murphy 
$1800 auägefett. 

Die Frau bejtreitet nun, daß fie Erb- 
ſchaftsſteuer zahlen müffe, da fie ein le- 
gitimes Kind des Verftorbenen fei und 
zivar aus deifen in New Norf 1850 mit 
Martha MeCabe eingegangenen Ehe. 
Später heirathete von Glahn hier ein 
Frl. Buffe, erwirkte aber einige Jahre 
darauf die Scheidung. Im Teſtament 
fol von Glahn zwar zugegeben haben, 
der Bater von Frau Murphy zu fein, 
doch fei dDiefe-nicht ehelicher Geburt. Die 
Erbichaftsfteuer ift für direkte Nach: 
fommen um fünfziq Prozent gerina.t 
als für andere. 

Herr Steinmet faate heute aus, daß 
er den Verftorbenen genau gefannt und 
im ahre 1874 verfchiedene Nächte hin 


tereinander in deifen Wohnung vers | 


bracht habe, weil von Glahn befürchte- 
te, daß die Verwandten jeiner gejchiede- 
nen Frau ihm nach dem Leben tradhte- 
ten. Der Zeuge erklärte, von Glahn 
babe ihm wiederholt verfichert, rau 
Murphy fei feine Tochter. Diefe habe 
mehrere Monate bei ihm, dem Zeugen, 
gemohnt. Herr Steinmet mußte viele 
Meilen weit auf Schneefehuhen zurüd- 


legen, ehe er in Wyoming an die Bahn | 


fam. 
Frau Murphy wohnte der heutigen 


Verhandlung bei. Sie war jehr aufge: | 


regt und machte dem Hilfsgeneralan= 


malt Afberoft Vorwürfe, weil er ihre | 


Klage befämpfe. 

Frau Mary Doyle hat heute im 
Kreisgericht den Wirth John E. Dun- 
ne, 172 Michigan Str., und die nde- 
pendent Brewing Aifociation auf $11,- 
000 verflaat, $9000 Grundmiethe und 


52000 Schadenerfaß, wegen Verlegung | 


des Wirthichaftsgebäudes 
Nachbarhauſe. 


Berbünden ſich. 


Geſchäftsleute der Wentworth Avbe. 
hielten geſtern in Schell's Halle, 27. 
Str. und Wentworth Ave., eine Ver— 
ſammlung ab, in welcher ſie einen Ver— 
band gründeten, der ſich die Verbeſſe— 
rung des Theiles der Wentworth Avbe. 
angelegen ſein laſſen wird, der von der 


nach einem 


22. und der 31. Str. begrenzt wiro. 


Der Verband wird ſich zwei Mal im 
Monat verſammeln. Zu Beamten wur— 
den gewählt: Präſident; A. C. Eich— 
ler; Vizepräſident, G. A. Benner; Se— 
kretär, C. M.Turnquiſt; Schatzmeiſter, 
C. P. Girten. 


Erlag einem Nierenicidcna., 


Die Koronersjury, welche den In— 
queſt über den im Detentionshoſpital 
am Samſtag erfolgten Tod der 38jäh— 
rigen Agnes Starzyk, Nr. 19 Leſſing 
Str;, abhielt, gab den Wahrfprucdh ab, 
daf die Frau einem Nierenleiden er- 
lag. Sie mar im Yrrengericht als gei- 
ftesgeftört befunden und der Anitalt 
in Dunning übertiefen worden, jtarb 
aber, ehe jie nad) dort transportirt 
werden Lonnte. kr ARCHE 


Berfammiung erfol: | 


| — put — 
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Die Bertreter der Stadt in der 99 
Fahr: Frage. 


Beffere Bürgerfteige. 


Mayor Barrifon verlangt größeren Eifer 
zur Sicherung derfelben.— Pfarrer Myers 
!obt Herren Barrifon. — Deneen 
Horn. 


im 


Korporationsanmwalt TQTolman, die 
Anwälte Smith und Mathiß von der 
Berfehrs-Kommiffion, fomie der erit 
heute aus Pittsburg eingetroffene An= 
tvalt Watfon find mit ihren legten®or= 
bereitungen bejchäftigt für die morgen 
bor den Bundesrichtern Großcup und 
Sentins beginnende Verhandlung über 
die Traqmeite, welche die fog..99 Jahr: 
AUtte hat. 

Ehe in diefe Verhandlung eingetre= 
ten wird, dürfte Richter Großcup feine 
Entfeheidung über den bon der Stadt 
erhobenen Einwand abgeben, daß die 
Guarantee Truft Co. eigentlich gar= 
nicht berechtigt gewefen fei, gegen die 
Unter Traction Co. auf Einleitung 
des Banferott-Verfahrens zu beantra= 
gen, da dieſe Geſellſchaft gar feine 
Forderungen an die Union Traction 
Eo. Habe. Schatmeilter Orde von der 
Unien Traction Co. ftellt in einer be= 
eidigten Erklärung diefe Angabe als 
irrig bin. 

Die Verhandlung über die 99 Jahr: 
Afte dürfte vor den Richtern Jenkins 
und Großceup faum mehr ald Drei 
Tage in Unjpruch nehmen. Gegen das 
Urtbeil, mie es auch ausfallen mag, 
wird von der einen oder der anderen 
Seite beim Bunie2-Dbergericht Ein 

Iprache erhoben werden. Nuherdem be- 

anitandet die Stıdt Chicago nach wie 

por, dab Richter Grohcup in YerStra= 

Benbahn-TFFrage überhaupt irgendwelche 

Zultändigfeit befite. 
Ein Herr MW. von Pruffinomsti, 
wohnhaft Nr. 1228 Perry Wve., hat 
dem Manor die Mittheilung gemadt, 
daß er zuvor die fchriftliche Erklärung 
abgegeben habe, amerikanischer Bürger 
werden zu wollen, diefe Abficht aber 
nicht ausführen und befonders nicht in 
Chicago wohnen bleiben würde, falls 
man bier an den Straßenfreugungen 
nicht durch hübfche zmecfentfprechende 
Schilder deutlich den Namen der be- 
treffenden Straßen befannt gebe. 
Der Mayor hat der Behörde für 
Iofale Verbejferungen die Weifung zu 
gehen lafjen, in Bezug auf die&rzmwtn- 
qung der Ausbefferung, bezw. Neule- 
gung Schabhafter VBürgerfteige init 
thunlichiter Rafchheit vorzugehen. Be- 
fonders möge man darauf achten, daß 
derartige Verbefferungen nıdhi nur 
für einen beftimmten Plab, fordern 
immer ‚gleich, für ganze Bezirke ange- 
ordnet igerden,, 
Mayer, Harrifon erflärte heute un- 
ummunden;„vaß bon einer Bewerbung 
jeinerfeitsoum „die demofrotifche Prä: 
fidentichafts = Kandidatur in bdiefem 
Jahre nicht die Rede fein fünne. Er 
habe fich verpflichtet, den Kongreh-Ab- 
geordneten Williams auf den Schild 
heben Zu helfen, und dabei müffe «3 
bleiben. In vier Jahren würden die 
Dinge freilich anders liegen. 
Sn der „Willard-Halle“ desfzrauen- 
tempel3 wurde heute Mitiag die übit- 
che „Gebetsperfammlung fürGefchäfts- 
leute” abgehalten; diesmal aber zum 
Proteſt gegen die beabfichtiote Auzftel- 
lung von Nachtlizgenfen an Inhaber 
von Schanklofalen. Die geplante Maf- 
nahme wurde als ein Verfuch zur Um- 
gehung der Polizeiftunde bezeichnet. 
| Pfarrer Myers, einer der Redner, 
überrafchte feine Hörer durch die Er- 
Härung, daß er — falls Herr Harrifon 
jih nochmals um die Mayorsmwürte 
| bewerben jollte — für denfelben ftim: 
| men würde, und zwar deshalb, meil 
neuerdings zahlreihe Schanfmwirthe an- 
fingen, mit demfelben unzufrieden zu 
werden. 

Bei der Fortfegung der vom „Bür- 
gerbund für Befämpfung des Verbre- 
herthums“ eingeleiteten Unterfuchung 
ter Amtsführung des Staatsanmwaltes 
Deneen fam e3 heute zu einem heftigen 
Zufammenftoß zmifchen diefem und 
dem Pfarrer Cor, welcher dem Aus- 
Ihuffe als Mitglied angehört und fich 
verjchiedentlich über die Deneen’schen 
Gefhäftsmethoden jehr abfällig ge- 
äußert hat. 

Herr Deneen bezichtigte den Pfarrer 
perjönlicher Gehäfjigfeit und marf 
ihm por, daß er fih von PBatrid D’- 
Donnelf beeinfluffen laffe, dem An— 
malt, deffen Verurtheilung wegen Ge- 
Ichmorenenfauf3 von ihm, Deneen, 
durchgefeßt worden fei. Pfarrer Cor 
ftellte übrigens in Abreve, daß ein 
Angriff auf Deneen, der gejtern über 
feinen, Cor’, Namen in einem biefigen 
Blatte veröffentlicht worden tft, aus 
feiner eder fiamme. Die Gitung 
wurde dann bis morgen vertaat, ohne 
Daß etivas „unterfucht“ worden wäre, 





Friijtagen. 

Der Fuhrmann Theodor Meyer 
wurde heute in ber Scheune, Nr. 4244 
Eottage Grove Ape., in welcher er mit 

ferdepugen befejäftigt mar, von einer 
Ihür, die plöglich aus ihren Angeln 
fiel, getroffen und erfchlagen. Die 
Leiche wurde nach GhentsBeitattungs- 
geichäft, Nr. 4254Cottage Grone Aoe., 
geſchafft. 


Zur Richtigſtelung. 


Der Milchhändler William Pieritz, 
494 Thomas Str. erſucht die „Abend⸗ 
poſt“ feſtzuſtellen, daß er nicht mit 
dem William ae tft, den, 
tie berichtet, feine rau Minnie vor 
Kurzem im Hreigericht wegen Trunt- 
fucht auf Scheibung ade okelher Be 


| 
| 


i len muß. — Geit 


Seinrih Conried bier. 
Treff: Do Ffehrungen für das Gaftipiel 
feiner Großen Oper. 


„Parfifal‘‘ erft im nädhiten Jahr. 


Im „Auditorium Anner” ift heute 
Mittag Herr Heinrich Conried abge= 
Stiegen, der langjährige Direftor des 
deutfchen Iheater® von New ort, 
melcher jeit vorigem Jahre auch 
die Leitung der dortigen „Oropen 
Dper“ übernommen hat und bie- 
fe8 Unternehmen nun einer neuen 
Slanzzeit entgegenführt. — Herr Eon 
tied ift nah Chicago gekommen, 
um bier Vorkehrungen für das am 
Montag, den 14. März, beginnende 
Gaftjpiel feiner Operngejelichaft zu 
treffen, zugleich aber auch, um Heren 
Milmard Adamz vom „Auditorium“ 
die nöthige Aufklärung Hinfichtlich der 
Verbefjerungen zu ertheilen, welche ti 
der Einrihtung der „Auditorium“ 
Bühne werden vorgenommen müffen, 
damit die Aufführung von Wagners 
„Barfifal” auch hier in ftylgerechter 
Meife möglich werde. Während des 
bevorjtehenden Gajtfpiele8® haben mir 
bier übrigens feine „PBarfifal”-Auffüh- 
rung zu erwarten. Er wolle dem Ehi- 
cagoer Publitum nicht weniger bieten, 
al2 dem New Morfer, jagt Herr Eon- 
tied, und fo werde fich das hiefige Pu— 
blifum auf den „Parfifal” fchon ge= 
dulden müflen biS der Boden gehörig 
bereitet ilt. Die nöthigen Verbeſſerun— 
gen der Bühne fönnen erft im Som: 
mer bemwerfitelligt werden. Wegen fol- 
cher Verbeiferungen Steht übrigensHerr 
Conried auh mit den Leitern der 
Dpernhäufer anderer Städte in IUn- 
terhandlung, und er wird die „Barfi- 
fal*-Aufführungen an allen Pläßen 
ftattfinden lajfen, mo man in diefer 
—— ſeinen Wünſchen Rechnung 
rägt. 

Von dem Aufſchwunge, welchen die 
Große Oper in New Nork unter ſei— 
ner Leitung genommen hat, und beſon— 
ders von ſeinem allen Schwierigkeiten 
zum Trotz mit dem „Parſifal“ erziel— 
ten Erfolge, ſpricht Herr Conried ſehr 
beſcheiden. Der Andrang zu dieſen 
Vorſtellungen, deren er bisher zehn 
veranſialtet hat, ſei ein kaum glaub— 
licher geweſen. Im Laufe der dies— 
jährigen Spielzeit werde „Parſifal“ 
noch ein Mal gegeben werden, und 
zwar am 23. April. 
gegeben worden ſei dieſer Umſtand erſt 
geſtern; trotzdem habe ſich das Gerücht 
ſchon herumgeſprochen gehabt mit dem 
Ergebniß, daß ſchon jetzt mehr Beſtel— 
lungen auf Sitze eingelaufen ſeien, als 
berückſichtigt werden könnten. — 

Von dem Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ gefragt, ob er ſich eine be— 
pflaſterte Kopfwunde, die an ihm zu 
bemerken war, etwa in dem Kampfe 
geholt habe, welchen er mit den „Ster— 
nen“ der Oper führe, um deren Selbſt— 
gefühl zu dämpfen, lachte Herr Con— 
ried. „So ſchlimm“, ſagt er, „geht es 
bei dieſen Kämpfen nicht zu. Selbſt 
Frau Calve hat ſich bereits vollkom— 
men beruhigt und hat eingeſehen, daß 
ſie die von ihr übernommenen kon— 
traktlichen Verpflichtungen auch erfül— 
Eröffnung der 
Spielzeit ift e3 moch nicht nöthig ge- 
mejen, die für die einzelnen Borftel- 
lungen angefündigte Befegung auch 
nur einmal umzuändern. Man jagt 
mir, daß fo etwas in der Gefchichte 
ber großen DOper.noch nicht dagemefen 
fei.”— Herr Eonried gab dann die Ge- 
fcichte feiner Verlegung zum beiten. 
Er hätte neulich einem von „Strollers’ 
Club“ veranftalteten italienifchen 
Gaftmahle beigemohnt. Daffelbe hätte 
in einem fcehmalen, langen Saale ftatt- 
gefunden, deffen Wände mit Holz ge- 
täfelt waren. Der Raum jei mit Ba- 
pier-Guirlanden und mit Feitons 
aus ftrohummidelten Chianti-Flafchen 
geſchmückt geweſen. Zum Schluß 
bätte, bei Blitzlicht, eine photographi⸗— 
The Aufnahıne von den Feltgälten ge- 
—— — bei Bien une 
eſchi ndhabung des Blitzlichtes 
durch Def eine ber Papizrguir- 


. 


| 


| 


un fich gegriffen. Verſchiedene Her— 
ren, darunter auch er, hätten Beiltıs- 
gegenward genug bewahrt, um bie 
Guirlanden und Feſtons herunterzu— 
reifen. Das wäre zur Bekämpfung 
ver Brandgefahr fehr nüklih und 
ztvedmäßig gemwefen, aber leider müre 
ihm, Conried, dabei eine der Chianti- 
Tlafchen auf den Kopf gefallen, und 
awar mit einer folhen Wucht, daß fie 
troß ihrer Strohummidelung inStüde 
ging. Der Urzt, welcher ihn nachher 
verbunden habe, habe ihm zu feinem 
Diekopf aratulirt, und auch er felber 
fei mit der Bauart feines Schädel nun 
noch zufriedener al3 zuvor. 

Herr Eonried, der aus dem fchleft- 
fchen Weberborfe Bielit gebürtig ift, 
jteht aegenmwärtigq im 49. Jahre feines 
Lebens. Sohn armer Webersleute hat 
au er urfprünglich: das Weberhand: 
wert erlernt und feiner Neiquna zur 
daritellenden Kunft erit folgen fünnen, 
nachdem er al3 Handwerfsburfche nach 
Mien gefommen tvar. Dort bat er, 
danf feines Talentes, von Dr. oeriter, 
Adolph Sonnenthal und anderen er: 
Tprießliche Förderung gefunden. Es 
ging ihm aber dennoch zu lanafam. 
Ym Alter von 24 Yahren wanderte er 
deshalb nach den Vereinigten Staaten 
aus, mo er’s nunmehr zur leitenden 
Stellung auf dem TFelde gebracht hat, 
das er fich für feine Wirffamteit er- 
foren. 

ee ehe 
Aus den PBolizcigeridhten. 


Paul Malfa fam ein geranbter Kuf 
ibener 3u fteben. 

Richter Mahoney brummte heute ei- 
nem gewilfen Baul Malta eine Strafe 
bon $75 auf. Al3 Klägerin gegen den 
Mann trat Frau Louife Sonts, Nr. 
106 Argyle Upe., auf. Diefe gab an, 
daß der Angeklagte gejtern in der Nähe 


| ihrer Wohnung über fie hergefallen jet, 


| 


Offiziell befannt | 
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fie umarmt und gefühßt habe. Ihre 
Hilferufe brachten Nachbarn zur Stelle, 
welche den Kußbold nach heißer Jagd 
einfingen und der Polizei übergaben. 

Unter der Anklage, ſeine Frau be— 
droht zu haben, wurde heute Albert 
Rommel dem Richter Mayer vorge— 
führt. Der Angeklagte gab an, erſt 
kürzlich aus dem County-Hoſpital ent— 
laſſen worden zu ſein, wo er anBrand— 
wunden darniedergelegen habe, die er 
zu Hauſe erlitten hatte. Seine Frau 
und Kinder machten aber ihn ſchwer be— 
laſtende Ausſagen, ſo daß der Richter 
fich veranlaßt fah, ihn um $100 und 
die Koften zu Strafen. 

Der zmwölfjährige Karl Blume, ber 
bon George B. Grant, Nr. 1022 Nord 
Halfted Straße, bezichtigt wird, ihm 
$4.50, die er für ihn folleftirt hatte, 
unterfchlagen zu haben, wurde heute 
bon Richter Mayer dem Jugendgericht 
übermiefen. Die Mutter des Shlingel; 
fagte aus, daß fie mit ihm nicht3 anzu= 
fangen milje. 

Vierzehn Männer, die geftern von 
der „fliegenden Abtheilung“ ber Be- 
zirfemadhe an Dit Chicago ve. ver= 
haftet murden, hatten fich heute vor 
Richter Caverly wegen Tragens ver— 
borgener Waffen zu verantworten. Gie 
murden um je $10—$25 geitraft. 

Salomon Goldften und Louis 
Miller, die nach aufregender Hebjaad, 
in deren Verlauf eine Anzahl Schüffe 
abgefeuert murden, unter der Anflage 
verhaftet worden waren, den Bugma= 
cherladen von M. Bosbomwik, Nr. 500 
Milmaufee Ave, „ausgeräumt“ zu 
haben, hatten fich heute im W. Chicago 
Ave. Polizeigeriht zu verantmworten. 
Sie wurden unter je $2500 Bürgfchafi 
ven Großgeſchworenen überwieſen. 

Goldſtein hatte behauptet, Mitglied 
ber New Yorker Polizei zu ſein. Ihm 
wurde nachgewieſen, daß ex gelogen 
hatte. Ein angeblicher Spießgeſelle der 
Verhafteten befindet ſich noch auf 
ie Fuße. Die Polizei fahndet auf 
ihn. 

James Scopille von Butte Eity, dem 
im Bad im Chicago Athletic-Klub ein 
Diamant geftohlen wurde, fand fich zu 
ber auf heute angelegten Verhandluna 
Robert Montgomery erhobe- 


In verurtheilte Montgomery dann zw 
$75 Geldftrafe, ftatt ihn dem Krimis 
nclgericht zu übermweifen. Der Ange- 
flagte geitand die That ein. Den Edel» 
ftein hatte er einem Freunde, Robert 
Pfiffner, vom Majeftic Hotel, überge- 
ben. Diefer mußte angeblich nicht, daß 
derfelbe geitohlen war, und murbe ba= 
ber freigefprodhen. Montgomerh mwur= 
de wegen unordentlichen Betragens be= 

ee 


Aus dem Bankerottgericht. 


Ueber 100 Gefuchfteller ihrer Schulden los 
und ledia geiprochen. 

Bundesrichter Kohlfaat Tprach heute 
mehr als 100 zahlungsunfähige 
Schuldner ihrer Verpflichtungen den 
Gläubigern aeaenüber los und ledig, 
darunter auch den früheren Bantier 
William U. Paulfen, der feine Schul- 
benlaft auf $147,661 angegeben hatte, 
Die übriaen Gefuchiteller find: 


Rudolph &. Huntingboufe, Edwin ®. Barten, 
Garrie &. Freud, Minnie Blair, George . Me: 
3 Natbanı WR. Abel George F. Brigham, 
V. Clav, Gedrae Cooley, William J. Stout, 
X. Ryan, Charles A. Roeſander, The Steei 
Sidiug Company, Virginia M. Wright, John 
5 Armitrong, James ®. Dan 
Ton, Wılllam Ya Ferdinand Mind, Wugıit 
9. Wellman, Jacob E. Kidder, Kohn DO. Safltron, 
Berry S. Henderjon, Raul K. Pruchad, AYojepb ©. 
Wohlmann Barnett Senelich. Thomas Brabant, 
| William H. Wilſon, Abe Wachenheimer, Oscar 8. 
Poole, William U Pauljen, Walter Ve Beau 
gred. U. Arnold, 
George J. Marie, 
Marit Company, Rihard H. Duffy, Martin Klind, 
mann, Franf A. Houfeman, Fred Kretichmar, Deis 
L.e ©. Farriib, Benjamin NRofencrans, William ©, 
Hargis, James Noiepb Hafiett, Allen W. Bopell, 
Sam T. Hulp, Gharies Herbert Goled, Harry M. 


sc 
Fran 
Brick 
8*. 


:, Giyde ©. 
ur 


Kohn R. Tuder, Mamie Trbon, 
Edward Stinner, Princeß 


* 
T 
x. 


Daldenann, Mattbew X. Gleary, La®erne U. Welt 
ton, Arthur %. Glajon, Harry Pinocei, Henry U. 
Sılljon, Don X. Barnes, Wellington Yäkerd 
Reynolds, Clinton Sam Simanste. 
NM. Jacobs, 
Aart Veidhuizen, 
Tiffany. 


M. Schultz, 
Michael Roſenthal, 


Iſaac 


Peter C. 
n W. Browu. 
Simon Wolff, William 
Abrabam Baer, Achr 


Maurice 
Saufen 
Charles X. 
Schneider. Williom Welfb, 
F. Nidolas, Marmadıfe Pramman, MWibert x. 
Standard, WAlvi D. Ne, Arthur BP. Gilbert, Louis 
| Haplın, Gharles Wadswortb, Names T. Laidlam, 
| Charles Madie, William 9. Ihurfton, William 1. 
Slocum, Archibald D. Browne, Albert Durham. 
Clarence A.Moore, James Formby, Adolph Schueß⸗ 
ler, Williant F. A. Giorke, George F. Letters, 
Otto Dahlauift, William Hard, Ufyiies &. Laita, 
Reinhbaro Woguer, Manferd U. Shield, Thomas 
A. Feimen, Mar Nuhnemarn, Herbet U. Angallz, 
Fred. 9. Wattee, Harris Nathan, Auguft ©, 
Mieble, Ihoma® MW. Pennoft, Henry Fiofo, Stephen 
WB. Miller, Bhebe A. Hull, Hill E. Empth, Abe 3. 
Stein, frant G. Some, Aarıs 9. Lund, Arthur 
Donmnerftag, George Rämmerer, Diillie Rofe, Omen 
Y. Evans, William Gray, Charles S, Trombridge, 
Jacob Robdinien, Glarence &. Sive, Patrid L. Hans 
len, Israel 
Goldberg 
Lilian Ernft, 
Berens. 


B. Kronberger, Lew Woſe, 
B. Louis Maſterſon, Ausuſt 
Charles J. Gobleich, 


— — 
Werden appelliren. 


ya 
Start, 
Stanislaus 


Im Gerichtähofe von Richter Holdom 
hinterlegte heute derinwalt Blooming- 
fton für die von jenem Richter zu einer 
Geldfträfe von $1000 verurtheilte 
Franklin Union der Preheinleger bie 
für eine Berufung gegen bas Urtheil 
erforderlihe Bürafchaft. Präſident 
MWoerner von der genannten Gemert= 
fchaft, fowie deren Mitglied Michael 
Flannery, welche befanntlich zu Geld» 
und Haftftrafen verurtheilt morben 
find, erhielten einen Aufichub bi3 mor= 
gen bemilligt, um ebenfall3 die nöthige 
Bürgichaft für die Berufung zu hin- 
terlegen, die übrigen Verurtheilten bes 
forgten dies ſchon heute. 

Wie ich geheilt wurbe, 


Meinen Dant Prof. Dr. 2. €. Zins, UT M. 
Madijon Str., Ede Sangamon Str. Ih will dies 
zum Ruten de3 Publifums veröffentlichen. Ym 
50. Aug. 1903 wurde ih don einem Koßgänger 
unferem Haufe angeftedt mit einer Sant: und 
Alutkrankyeit. Meine Gattin belam vdiefelbe Arankı 
beit durch mid, mir verjudhten 6 oder 7 Werzte, 
e8 wurde jo ihlimm, dab ih an Selbftmord dadıte, 
Hatte feinen Wppetit, Flonnte nicht arbeiten‘ und 
nicht fihlafen vor Schmerzen in den Anoden und 
Kopf. Hatte Wunden über den ganzen flörper, als 
ein Arzt mir fagte, Prof. Dr. 2. E. Zins, U W. 
Madifon Str., zu fonfultiren, da er mid heil 
fönne. Gleih am eriten Xage hörten die Schmerzen 
auf und ich beiierte mi täalıh, und jegt bin ih 
und meine Gattin furirt. Ah bin Brof. Dr. 2. E, 
Zins jehr dankbar und empfehle ihn Allen. 

€. Zurminisfe, 4751 Abondale Ade,, Eith. 
f621,23,25,27,29,m33 


* Poliziften von ber Bezirlämache 
an der Weit Chicago Ave. verbafteten 
geftern den im Haufe Nr. 907 Carroll 
Ave. wohnhaften William Mefyabben 
unter der Anklage, im Verein mit mei 
Kumpanen den Zuderwaarenladen ber 
Frau U. D. Bomer, 616 Welt Obio 
Str,, beraubt zu haben. Die Polizei 
fagt, daß Mefzadden bereit3 ein Ge= 
ftändniß abgelegt bat. 

* Gin meibliher Depefchenbote 
wurde heute im Manhattan» 
bon mehreren ftreifenben mä 
Genofien verfolgt, legtere wurbe | 
aus dem Gebäude verjagt umb fpäter 

j bon vertrieben, ald fie de 
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Botereä at the Postoffies at Chicago IL. as 
"sesend class matier. 
Kanadas Rüftungsgelüfte. 


—— England mill alle Häfen und mich- 
- Higeren ftrategifchen Punkte Kanadas 
befeitigen und einen größere englifche 


— Truppenmacht nach der „Dominion“ 


bringen und Kanada ſelbſt will ſich rü⸗ 
ſten. Das erſtere wurde in den letzten 
Wochen verſchiedentlich in langen De— 
peſchen mitgetheilt, Letzteres iſt ſchon 


=. feit längerer Zeit befannt; ‚menigftens 


weiß man, daß England dag wünſcht 
und diefer Wunfh in Kanada felbit 
fräftige Unterftügung findet. Bald 
nad) Beendigung des Boerenkrieges 
wurde der engliſche General Lord 
Dundonald, der ſich in dieſem Kriege 
als Reitergeneral auszeichnete, nach 
Kanada geſandt, für eine Reorganiſa— 
tion und Vermehrung der kanadiſchen 
Miliz zu wirken, bezw. dieſelbe vorzu— 
nehmen. Der Plan läuft darauf hin— 
aus, die kanadiſche „Bürgerwehr“ auf 
100, 000 Mann zu bringen, und jo u 
gliedern, drilfen und bewaffnen, daß 
fie „praftifch”“ zu einer jtehenden Ar» 
mee wird. Zur Förderung diefes Pla= 
ned hielt General Dundonald art 
Samftag in Toronto eine Anfprache, 
-in welcher er fi des Längeren über 
die Nothmwendigfeit des Gerüjtetfeind 
für Kanada, verbreitete. 

Diefe fanapifchen, bezw. englifchen 
Püftungspläne haben unferer Welt» 
preife jchon verſchiedentlich Gedanken 
und auch, nad) ber Art und Weife zu 
urtheilen, wie fie darüber fpricht,Kopf- 
fchmerzen gemacht, und die Meldungen 
über Lord Dundonald3 Rede haben ihr 
wieder Anlaß zu tiefjinnigen Betradh- 
tungen über das „Warum?“ gegeben. 
— Rarum will Kanada fich eine große 
Armee zulegen und fonftwie fich milt- 
täriſch ſtärken? 

Warum? — Vielleicht genügt es, zur 
Erklärung darauf hinzuweiſen, daz 
daſſelbe Gefühl, welches die Frau B. 
zwingt, ſich einen neuen Hut und ein 
neues Staatskleid zuzulegen, weil die 
Frau A. ſich ſolche anſchaffte, auch für 
Völker maßgebend ſein kann, und ge— 
wiſſe Vorſtellungen und Lehren, wie 
auf das Gedankenlebeñ des Einzelnen, 
auf das der Völker anſteckend wirken 
und ſich epidemiſch verbreiten können. 
Aber daran denkt man nicht. Man 
ſucht nach praktiſchen Griinden und 

fommt dabei zu dem Schluß, daß für 
HB „Warum?“ der fanadifchen Rü— 
ftungen nur drei Möglichkeiten porlie= 
gen: Kanada glaubt eine Armee van 
hunderttaufend Mann u.f.m. nöthig 
zu haben, entweder um einem Ein- 
fall von Ceiten der Ber. Staaten 
“iberftehen, oder um dem Einfall 
einer europäijchen Macht, mit der E .ıa= 
land in einen Krieg vermwidelt werben 
mag, begegnen zu fönnen; oder endlich, 
um England in einem ausländifchen 
> Kriege Beiftanb leiften zu fönnen. Be- 
züglich ber erften Möglichkeit wird ge: 
agt, jie liege jo fern, daß fie eine ernit- 
— Betrachiung gar nicht verdiene, 
denn fie fönne nur eintreten in dem 
alle eines Krieges ziwifchen den Ber. 
taaten und Enaland, und baran fei 
nicht zu denken, auch würden in einem 
foldhen die 100,000 Mann gar nichts 
ausrichten fünnen den gewaltigen Hee- 
ren der Ber. Staaten gegenüber; bie 
zmeite Möglichkeit fommt nicht befjer 
iveg, benn ein friegerifcher Einfall von 
Seiten einer europäifchen Macht, wür- 
be, jo heißt e8, außerordentlich Tchmie- 
tig fein, und Falls er berfucht werben 
Tollte, mit einer viel geringeren Macht 


* abgeſchlagen werden können, und be— 
° güglich der britten Möglichfeit wird ge⸗ 


agt, e3 mürbe bon Geiten Kanabas 
Kr dumm fein, fi eime folhe Laft 
aufzuhalfen, nur um England in jei- 
nen Kriegen Beiftand leiften zu fünnen; 
e3 ei fchmer einzufehen, wiejo Kanada 
am lebten Ende davon Vortheil und 
Ehre einheimfen fünne. Das Schluß- 
ergebniß der Betrachtung geht dahin, 
daß es ſchwer begreiflich wäre, wenn 
"Kanada fich eine große Armee zulegen 
wollte; eö jei nicht nur frei, fondern 
auch fo „ficher“ mie menige andere Län⸗ 


E ber, und ber einzige Nachbar, ber ihm 


elich werben könnte, denfe nicht 
gehe 5 anzugreifen, jo lange er nicht 
" pon England dazu gezivungen merbe. 
. Warum Alfo follte fi Kanada rüften? 
. Warum rüften die Ver. Staaten — 
wenn nicht gerabe zu Lande, jo bodh 
zur See? „Bas ih, den und thu’, 
trau’ ich andern zu“. Es ſcheint et⸗ 
ns ee daß man nit daran 
& au8 dem eigenen Denken 
Thun die Antwort zu holen. Wenn 
"Kanada feinen gefährlihen Nachbarn 
befigt, fo Haben die Ver. Staaten erjt 
zecht feinen. Wenn Kanada einen 
dlichen Einfall von Seiten einer 
opäijchen Macht nicht zu fürchten 
gilt das für bie große Repu- 
recht; menn bie Möglichkeit 
der Vermwidelung in einen Ausland- 
eg für Kanada fehr fern liegt, To 
fie für die 2er. Staaten noch 
— ſe ſie nicht ſelbſt ſich 
iſchen, denn ihre Politik wird 
ht burch die eines „Mutterlandes“ 
Mitleidenfhaft gezogen. Wenn 
maba auch ohne ftarken militäri- 
en — ſicher iſt, ſo Dr bie 
3 n noch biel mehr. Yür 
se nad militärifcher 
unb Größe gibt ed nur bie 
ärung: Die Anftedung —mar 
ii wie Anderen hat man te 

1, un man 
mar ae bs 

s r. 
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nicht zu denken. Wieſo?! Weil wir jetzt 
ſo gut Freund ſind mit England, daß 
es Manchen ſcheint, wir gingen ganz in 
engliſchem Schlepptau. Das mag ſich 
bald und ſchnell ändern. Wie ſchnell, 
das hat das plötzliche Aufgeben der 
ruſſiſchen Erbfreundſchaft gezeigt. Und 
daß man ſich im Ausnutzen von gün⸗ 
ſtigen Gelegenheiten zur „Mehrung des 
Reiches“ nicht von einem allzu zarten 
Gewiſſen zurückſchrecken läßt, das er—⸗ 
hellt aus anderem. 

Seit die Ver. Staaten ‚Weltmacht“ 
geworden ſind, darf man ſich kaum 
wundern, wenn ihre Nachbarn und an 
dere Schmächere auf ihrer Hut find und 
fich rüften. 


Unfere mörderifhen Gifenbahnen 


Bon Zeit zu Zeit fühlen unfere Ei- 
fenbahngefellihaften das Bebürfniß, 
fich zu bertheibigen gegen den Vor=- 
twurf des Maffenmordes, den bie jähr- 
liche Unfallftatiftift gegen fie erhebt. 
Sie fünnen die Richtigkeit der er— 
fchredlichen Ziffern nicht beſtreiten; 
fönnen nicht leugnen, daß auf den hie- 
figen Bahnen jährlicd Zaufende von 
Menſchen getödtet, Zehntauſende ver⸗ 
letzt und verſtümmelt werden; können 
auch nicht in Abrede ſtellen, daß ähn— 
liche Menſchenſchlächtereien im Bahn— 
betriebe keines europäiſchen Landes 
vorkommen. Wohl aber behaupten ſie 
und ſuchen zu beweiſen, daß trotz alle⸗ 
dem — „im richtigen () Lichte be— 
trachtet” — die Gefährlichkeit der Be- 
triebe bier nicht größer al3 anber= 
wärts fei, die Hiefigen Bahnen den 
Vergleich jelbjt mit den bejtgeleiteten 
europäifhen Bahnfyitemen nicht zu 
fcheuen brauchten. 

Eine Bemweisführung diefer Urt bie- 
tet- die neuejte Veröffentlichung des 
„Railway News Bureau”. E3 werden 
darin englifche und deutfche Unfalls- 
ziffern zum Vergleih herangezogen 
mit den amerifanifchen. Der Vergleich 
mit den englifchen Bahnen betrifft das 
Halbjahr bom 1. Januar zum 30. 
Suni 1903 und jtelt fich wie folgt: 

England (22,152 Meilen). 
Getödtet. Berl: 
240 6.820 


Insgeſammt 8,303 


Berein. Staaten (202,471 Meilen). 


Fahrgäſte 158 3,230 
ERHEREHEB.: auassnsransennuennanen 1,613 19,712 


EIRBRURRSEHRE: sisasannnanennsae 1.771 22, 942 


Der Vergleih mit Deutjchland be= 
zieht fi auf die zwölf Monate des 
Sahres 1902 und gibt 
Ziffern: 

(Geutſches Reich (34,552 Meilen). 
— — 

1; 370 


DRD 1,692 
Berein. Staaten ANNE a 


Fabrgäfte 
SBEHREIBE asennsesnoanre uhren 8, 983 


Indgelfamml „...00rös00nnsss.e+ 3,554 


Sabraäfte 
Angeitellte 


die folgenden 


Fabraäfte 
Angeſtellte 


973 
* 004 


45,077 


E3 zeigt dies, daß in einer gegebe- 
nen Zeit auf den biefigen, Bahnen 
reichlich 54 mal fo viele Menjchen ge- 
tödtet worden find al3 auf den Bah— 
nen in England, und faft 7 mal fo 
viele al3 auf den deutfchen Eijenbah- 
nen. Man follte meinen, daß gegen- 
über jolchen Zahlen jede Entſchuldi⸗ 
gung verſtummen müßte. Aber der 
beſoldete Vertheidiger und Lobredner 
der hieſigen Bahngeſellſchaften iſt trotz⸗ 
dem nicht um eine Ausrede verlegen. 
»Das Mehr der hierländiſchen Men— 
ſchentödtungen — ſo ſchreibt er —ver— 
ſchwindet ()) wenn der Unterſchied in 
der Ausdehnung der Bahñſyſteme, die 
vielfach größere Meilenzahl der hieſi— 
gen Bahnen in Betracht gezogen wird, 
und die entſprechend größere Länge 
der Fahrten jomwie die größere Anzahl 
ber biefigen Bahnbedienfteten. Wir 
haben hier Bahnen in einer Gejammt- 
länge von 202,471 Meilen, mährend 
die Gefammtlänge der deutfchen Bah⸗ 
nen nur 34,552 Meilen beträgt, und 
bie ber englifchen Bahnen nur 22,152 
Meilen. Zudem jei die Strede, über 
welche der einzelne Yahrgajt führt, 
bier burhjchnittlic 2% mal jo lang 
als fie in England ift; Die burd- 
fchnittlihe Meilenzahl per‘ Tonne 
Fracht fei jogar mehr ald 10 mal fo 
groß, und bie Zahl der Angeftellten 23 
mal jo groß. Aehnliche Unterjchiebe 
meife der Vergleich zwifchen hier und 
Deutichland auf. 

Diefe PVertheidigung ijt ebenfo 
dumm, mie fie unehrlich ift. Was bier 
als Hauptargument zu Gunften ber 
hieſigen Bahngeſellſchaften vorgebracht 
wird — die größere Ausdehnung des 
hieſigen Eiſenbahnnetzes — beweiſt 
das gerade Gegentheil deſſen, was da⸗ 
mit bewieſen werden ſoll. Die Ge— 
fährlichkeit des Betriebes wächſt na—⸗ 
iur⸗ und erfahrungsgemäß mit der 
Dichtigkeit des Betriebes. Je mehr der 
Betrieb ſich zuſammen drängt, deſto 
gefährlicher wird er und deſto ſchwieri— 
ger wird die Unfallsverhütung. Wenn 
auf einer Straße von einer Meile 
Länge 1000 Wagen verkehren, jo wirb 
auf diefer Straße ber Berfehr felbit- 
verſtändlich jehr viel gefährlicher fein, 
als wenn diefelbe Wagenzahl jich auf 
eine Stwaßenlänge von zehn Meilen 
veriheilt. Genau das felbe gilt vom 
Bahnbetrieb. Gerade der Umftand, 
daß bie rg ber europäifchen 
Länder von fo viel geringerer Ausbeh- 
nung jind alö das hieſige Bahnnetz 
und daß trogdem auf biejen europäi- 
fhen Bahnen eine Menge von Yahr- 
gäften und bon — beförbert 
wird, die — ob fie au an und für 
ſich nicht an die Menge —— die 
man hier befördert — doch im Ver⸗ 
hältniß, d. i. pro Meile —— eine 
pielfache größere ift: gerabe biefer Um- 
ftand würde e3 erflärlih machen und 
entjchulbbar machen, wenn die europä-= 
ifchen Bahnen bie höhere Unfallöziffer 
bätten.. Daß fie bie niebrigere Zif- 
fer haben und die Hiefigen Bahnen eine 
fo vielfach Höhere Ziffer — gerabe mit 
ni Thatſache * —* die hieſigen 
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ftellten hier 6&mal fo groß ijt als dort, 
und bie Zahl ber getöbteten und ber= 
legten Fahrgäfte ein ähnliches Mik- 
berhältniß zeigt? Statt mit faulen 
Ausreden und Ausflüdhten bor das 
Publiftum zu treten, follten die hiefi- 
gen Bahnverwaltungen vielmehr in 
Beihämung ihre Häupter verhüllen, 
und vor Allem follten fie thun, mas 
nur irgend gethan werben fann, um 
Abhilfe zu fchaffen. ES ift unmög- 
lich, ihnen den Vorwurf zu erjparen, 
daß fie in diefer Hinficht — abgefehen 
bon wenigen rühmlichen Ausnahmen 
— nad) mie vor der fträflichiten 
Pflichtverſäumniß ſich ſchuldig ma— 
chen. Als im verfloſſenen Jahrzehnt das 
ganze Land unter geſchäftlicher Noth— 
lage litt, da jammerten die Bahnge— 
ſellſchaften, daß es bei den verringer— 
ten Einkünften ihnen unmöglich ſei, 
in Bezug auf die Einführung gebotek 
ner GSicherheitäporrichtungen den ge= 
Teglich geftellten Anforderungen zu ge= 
nügen, und e3 ijt ihnen denn auch in 
Berüdfichtigung der Verhältniffe be- 
reitwillig Nachficht gejchentt morben. 
Nun aber hat feit einer Reihe von‘ah- 
ren auch) das Bahngejchäft wie das Ge- 
Thäaft im Allgemeinen fich eines groß- 
artigen Auffhmwungs erfreut. Die 
Einkünfte der Bahnen haben eine ge- 
radezu beifpiellofe Vermehrung er- 
fahren. In Betreff ver Sicherheit des 
Verkehrs ift e3 troßdem nicht bei- 
fer geworben, ja e3 meifen die neueften 
amtlichen Berichte fogar neue Zunah: 
men der Unfälle auf. 

Jedenfalls ift e8 die höchite Zeit, 
daß die übel angebrachte und jo lange 
mißbrauchte Nachficht endlich ein Ende 
nehme. Bon Geiten der Bundesregie- 
rung mie bon Geiten der Staatäregie- 
rungen jollte endlich Ernft gemadt 
merden, zum Schuße dbe3 reifenden 
Bublifums und zum Schube von mehr 
als einer Million Angeftellten die Ein- 
führung der ermwiefenermaßen noth- 
mwendigen Sicherheitsmaßregeln zu er= 
zwingen, zu denen bie Korporationen 
fih nun einmal freiwillig nicht ver- 
jtehen wollen. 


Die Taftif des Torpedobontges 
fechtes. 


(Wiener Freie Preſſe.) 


Der ſo unerwartet unternommene, 
von relativ beachtenswerthem Erfolge 
begleitete nächtliche Torpedoangriff der 
japaniſchen Torpedoflotille auf die als 
Vedettenſchiffe vor der Außenrhede von 
Port Arthur kreuzenden ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe, hat die allgemeine Auf— 
merkſamkeit auf die Taktik des Tor— 
pedobootgefechtes gelenkt, weshalb ei— 
nige orientirende Ausführungen über 
die Kampfweiſe dieſer Franktireurs 
modernerKriegsflotten ſicherlich aktuel— 
lem Intereſſe begegnen werden. 


Ebenſo wie die Kavallerie beim Vor: 
rücken größerer Heereskörper dem Be— 
dürfniſſe zu entſprechen hat, das Vor— 
terrain zu rekognosziren, die Stellung 
des Gegners zu erſpähen und die Ver— 
bindung der * mit dem Gros, der 
Seitenhut und der Vorpoſten mit der 
Hauptmacht aufrecht zu erhalten, be- 
dürfen au) die Schlachtflotten eigener 
Abtheilungen befonders rafcher Schiffe, 
melchen beim gefechtsmäßigen Marfche 
gegen den Feind analoge Aufgaben zu— 
fommen. Diefer Dienft fällt in mo 
vernen Geſchwadern theils den Kreu— 
zern, theils den Torpedoflotillen zu, de— 
ren hohe Fahrgeſchwindigkeit demKom— 
mandirenden zur See die Möglichkeit 
bietet, das mit der Hauptmacht zu tra— 
verſirende Seegebiet vorher durchfor— 
ſchen zu laſſen, ohne daß hierdurch eine 
Theilung oderZerſplitterung des Gros 
ſtattfände. Letzteres wird vielmehr 
durch dieſe vorangeſendeten Eclaireure 
vom Nahen des Gegners rechtzeitig un— 
terrichtet, braucht demnach trotz der 
Unſicherheit der Gewäſſer, die es surdh= 
dampft, nicht immer auf dem qui vive 
zu jein und wird, durch die vorgeftred- 
ten WTühler rechtzeitig informirt, ftet3 
in der Zage-bleiben, die eigenen Be- 
megungen denen be3 Geoners anzupaſ⸗ 
ſen, d. h. denſelben aufzuſuchen und zu 
ſtellen oder demſelben auszuweichen, 
wie dies die momentane Kriegslage 
eben opportun erſcheinen läßt. Eine 
Torpedoflotille ſetzt ſich meiſt aus meh— 
reren Gruppen zuſammen, als deren 
Führerſchiffe an der Tete größere 
Kreuzer fahren, in derenVerbande ſtets 
mehrere Torpedofahrzeuge und Tor— 
pedobootsgruppen folgen. Eine jede 
ſolcheFlotillendiviſion bermag ich mie- 
ber in mehrere Öruppen aufzulöjen, in- 
dem je ein Torpebofahrzeug für fich 
allein, die Führung der ihm zugemiefe- 
nen Iorpedoboote übernimmt. Diefe 
legteren jind ihrerfeit3 wieder in flei- 
nere taftifehke Gruppen gegliedert, und 
zwar berart, daß ein größeres Führer- 
boot den Befehl über zwei bis Techs 
weitere, rüdmärt3 und an der Geite 
nachfolgende Torpedoboote führt. 
Ganz analog wie beim Plänflergefecht 
zu Lande fonn alfo der für normale 
Berbältniffe ftarre Verband der Tor- 
peboboot3=, beziehungsmeife Kreuzerbt- 
bilion in Gruppen zu drei bis jechs 
Einheiten aufgelöft werben, die fich für 
ben Xorpebobootsangriff über das 
ganze Dperationäfeld zerjtreuen. 

Die Torpebofchiffe find artilleriftiich 
mäßig armirte, ungepanzerte, den Tor- 
pebdo al3 Hauptoffenfipwaffe führende, 
Tchnelle, mittelgroße Schiffe; die Tor- 
pebofahrzeuge, auch Torpebojäger ge: 
nannt, jind leichte, lange, ehr manöp- 
mit Torpebo® armirte, aber niebere 
Schiffe. Die Torpedoboote find nod 
fleinere, noch niebere und oft noch 
fehnellere, daher ganz leichte, jchmaıe 
Schiffe, deren ftarte Mafchinen Ge- 
ſchwindigkeiten von 30 Seemeilen (54 


Kilometer) in der Stunde erzielen laf⸗ 


ſen. Speziell die japanifchen Torpebo- 
boote find in biefer Richtung ehr lei- 
Rungsfähie. Da derlei Boote fehr nie- 

der über Waffer find, und auch; einen 
entſprechenden Anftrih erhalten, fo 


208 fie — — — * 


——— — — — — — — —— — —— — — — — — —— —— —— — — 


rirfähige, ebenfalls der Hauptſache nach 


entdecken und bei Nacht ſelbſt im Sichte 
der elektriſchen Scheinwerfer kaum 
wahrzunehmen. Dieſe Art moderner 
Piraten des Meeres eignet ſich ſomit 
ganz vorzüglich zu blitzartigen Hand— 
ſtreichen, zu Ueberfällen und unerwar— 
teten Angriffen auf die ſchwerfällige— 
ren Schlachtſchtffe und Kreuzer, wel— 
chen nur in einer geſchickten Bedienung 
ihrer Schnellfeuerartillerie, in guter 
Beleuchtung des Fahrwaſſers beiddacht, 
in der Aufſtellung zahlreicher Runden— 
boote uf. nicht immer verläßliheMit- 
tel zur Abwehr gegeben find. 

Der-Angriff des Torpebobootes ift 
an die Vorausſetzung gefnüpft, daß e3 
in großer Zahl auftrete, den Gegner 
über die Richtung, woher der Angriff 
fommt, thunlichjt lang täufche, jodann 
dureh Auflöfung in die elementarften 
taftifchen Verbände von allen Seiten 
gleichzeitig umzingle und fchließlich bei 
Aufbietung der höchften Mafchinen- 
leiltung bis auf 600 Meter angehe. 
Auf diefe Diftanz gelangt, werden auf 
den Torpebofahrzeugen und Qorpedo- 
booten die meiftens vorne am Buae ne= 
beneinander in zwei Qanzierrohren ge- 
lagerten Torpedo® mit fomprimirter 
Luft oder Pulver ausgeftoßen, worauf 
rajcheitens gewendet wird, um aus dem 
Teuerbereiche des Opfers zu fommen, 
um jich eventuell bei dem Dipifions- 
fommandanten zu erneutem Angriff zu 
fammeln. Beim Heranfteuern an das 
Ziel folgt jedes einzelne Torpedoboot 
feinem Öruppenführer, bi3 auf dejjen 
Signal die Formation aufgelöft und 
auf den Gegner „Sagdfurs eingejchla= 
gen“ wird. St der Torpedo, ein mit 
Eigenbewegung ausgeftattetes, fünf 
Meter langes Stahlgefhof von Zigar— 
renform, in das Waffer lanzirt, jo 
wird ed bon der in ihm eingebauten 
Mafchine, die aus einem PRefervoir 
fomprimirter Quft angetrieben wird, 
mit einer Gefehwindiafeit von 15 bis 
20 Metern in der Sekunde gegen da2 
Ziel bewegt, mobei jehr finnreiche auto— 
matifhe Mechanismen dafür Torgen, 
dep die Richtung der urfprünglichen 
Vifur, Jomie die porgejchriebene Tiefe 
unter Waffer eingehalten wird. Auf 
das Ziekantreffend, wird eine Zünd- 
borrichtung in Thätigfeit gefebt, melche 
die Erplofion der im Kopfe des Tor= 
pebo3 enthaltenen Sprengladung naj= 
fer Schießmolle bewirkt. Da derlei Za- 
dungen 60 bis 100 Kilogramm 
Sprengftoff enthalten, jo ift Lie Wir- 
fung bei einem guten Treffer aeradezu 
bernichtend. 

Allerdings glüct eine folche Lanzi- 
rung nur felten, und von zehn gleichzei- 
tig angreifenden Torpedobooten werden 
gewiß vier bi8 fünf vom Geichohhagel 
der fich in einen verderbenfpeienden | 
Feuerherd vermandelnden Schiffe ver=- 
nichtet werden; hat von den übrigen 
auch nur eines fein Opfer getroffen, To 
ift der Erfolg no immer nicht zu 
theuer erfauft. 


Der Bürgerfrieg in Vruguan. 


(Brief aus Montevideo.) 


Die Repolution, die furz nach Neu 
jahr hier wieder einmat zum Ausbruch 
gefommen tit, war lange borauszufe- 
ben. Nur begann jte etwas früher, als 
man hätte glauben jollen. Schon in ! 
den erjten Wochen nach dem Amtsar- it 
tritt des gegenwärtigen Präftdenie: 
Batlle, im März vorigen Jahres, hatte | 
fich die von feinem Vorgänger Euejtas | 
durch ſchwächliches Nachgeben ver— 
wöhnte weiße Partei zu erheben ge— 
droht, weil der neue Präſident in den 
ſeit der Revolution des Jahres 1897 
den Weißen überlaſſenen Departements 
einige Veränderungen in der Beſetzung 
der oberen Verwaltungspoſten vorneh— 
men wollte. Damals hatte aber der 
Aufſtand die Regierung ſo ſchlecht vor— 
bereitet getroffen, daß Batlle es vor— 
zog, bis auf Kleinigkeiten allen Forde— 
rungen der Weißen nachzugeben und 
ſich damit den Frieden zu erkaufen. 
So wie man den Charakter des neuen 
Präſidenten und die durch die Präten— 
ſionen der weißen Partei geſchaffene 
Lage kannte, blieb es aber von da ab 
nur eine Frage der Zeit, wann der 
faule, durch dieſen Pakt geſchaffene 
Frieden durch einen neuen Kampf um 
die wirkliche Herrſchaft beendet werden 
würde. Denn ſo wie ſich die Lage un— 
ter der Regierung des PräſidentenCue— 
ſtas geſtaltet hatte, beſtand in Uruguay 
eigentlich eine Doppelregierung, die 
des legitimen Präſidenten und die des 
revolutionären Aktionschefs der wei— 
Ben Partei, Aparicio Saravia. 

Cueſtas hatte ſich in den ſechs Jah— 
ren, auf welche er durch Einſchaltung 
einer Diktaturperiode ſeine geſammte 
Regierungszeit auszudehnen verſtand, 
bei dem Handel Montevideos Sympa-⸗ 
thien erworben, weil er darauf drang, 
daß außerhalb ſeines Familienzirkels 
nicht in großem Stil geſtohlen, die Ge— 
hälter regelmäßig bezahlt und den po— 
litiſtrenden Militärs gelegentüch der 
Daumen aufs Auge gedrückt wurde. 
Die Zufriedenheit der Kaufleute hat 
auch im Ausland der vorletzten Regie— 
rung ein gewiſſes Relief verliehen, ſo 
daß, als im vorigen März für den 
Nachfolger die böſen Früchte der Pe— 
riode Cueſtas' zu reifen begannen, man 
in europäiſchen Zeitungen die Sache ſo 
aufgefaßt leſen konnte, als ob mit 
Cueſtas der ſtarke Mann gegangen wä— 
re, der ftraffe Zucht im Lande gehalten 
hätte, während nunmehr wieder unter 
dem energielofen Nachfolger alle böfen 
Geifter Macht befommen würden. In 
Wirklichkeit verhält fih die Sade To 
ziemlich umgefehrt. Al3 nad) der Er- 
mordung bes Präfidenten Borda der 
die Regierungsgefchäfte übernehmenne 
damalige Senatspräfident Cuejta3 mit 
der in Revolution ftehenden meißen 
Partei Frieden machte, befand fich bie 
leßtere in einer mehr oder weniger ver- 
zweifelten Lage; aber um wenigſtens 
im Innern Ruhe und für ſich ſelber in 
Montevideo Freiheit des — zu 


— weh Cueſtas der weißen 


Partei ſo weitgehende Zugeſtändniſſe, 
daß man, wie ſchon geſagt, ſeitdem ei⸗ 
gentlich von einer Voppelregierung 
ſprechen mußte, bei welcher die an Rio 
Grande do Sul grenzenden nördlichen 
Departements, und an der Südküſte 
San Joſe und Maldonado ganz dem 
Gutdünken Saraviacs ausgeliefert blie— 
ben, deſſen Einwilligung der Präſi— 
dent Cueſtas zu jeder wichtigeren 
Maßregel einholte. 

Saravia „reſidirte“ natürlich nicht 
in Montevideo, ſondern auf ſeiner 
Eſtancia in dem an Rid Grande, wo— 
her auch ſeine Familie ſtammt, angren⸗ 
zenden Departement Cerro Largo, und 
die Stafetten zwiſchen dem Landgut 
des weißen Häuptlings und dem Re— 
gierungspalaſt von Montevideo waren 
zu Cueſtas Zeiten faſt beſtändig unter— 
wegs. Der neue Präſident aber dachte 
nicht daran, an Saravia einen Neben— 
präſidenten weiter zu dulden. Batlle 
verdankte ſeine Wahl einem Schisma 
in der weißen Partei; aber die letztere 
ſtieß die Fraktion, die ſich mit dem ro— 
then Präſidentſchaftskandidaten ver— 
ſtändigt hatte, aus ihrem politiſchen 
Verband aus und exhob ſich, wie oben 
bemerkt, ſofort in den Waffen, als 
Batlle nach ſeiner Wahl in den von 
Cueſtas den Weißen vollſtändig über— 
laſſenen Departements einige Stellen 
mit Leuten der Fraktion des Dr,Ace— 
vedo Diaz, der ihm einen Theil der 
weißen Wahlſtimmen zugeführt hatte, 
beſetzen wollte. Batlle mußte damal 
nachgeben. Hatte doch Cueſtas, der be— 
tändig vor einer Nalaſtrevolution der 
von ihm hintergangenen rothen Partei 
zitterte, und der wenige Tage nach ſei— 
nem Amtsrücktritt, unter beſonderen 
Vorſichtsmaßregeln für ſein theures 
Leben, ſich nach Europa einſchiffte, die 
Verſchlußſtücke der neuen Batterien 
nach ſeiner Privatwohnung ſchaffen 
laſſen und dort, oder anderwärts, der— 
art verſteckt, daß ſie in jenen Märzta— 
gen überhaupt nicht aufgefunden wer— 
den konnten, ſo daß der neue Präſident 
in denKampf gegen die wohlbewaffnete 
Revolution faſt ohne Artillerie hätte 
eintreten müſſen! 

Späteſtens bei den im November 
1904 ſtattfindenden Wahlen mußte der 
Streit um die wirkliche Regierungs— 
macht zwiſchen dem Präſidenten und 
dem weißen Direktorium jedenfalls 
wieder ausbrechen. Die Weißen rech— 
neten darauf in dieſen Wahlen vollends 
die abſolute Majorität in den Kam— 
mern und damit die Ausſicht auf ei— 
nen weißen Präſidenten in dem näch— 
ſten Turnus zu erzielen. Mittlerweile 
hatte aber Batlle ſich das ganze letzte 
Jahr hindurch gerüſtet; es mag bei— 
läufig bemerkt werden, daß der größere 
Theil der Waffen, welche die Regierung 
von Uruguay erworben hat, 
Deutſchland ſtammt. Einige Reibe— 
reien an der Grenze von Rio Grande, 
wo beſonders in der ruguahiſchbra⸗ 
ſilianiſchen Doppelſtadt Rivera-Santa 
Ana auf diesſeitigem Gebiete ein 
Hauptſitz der weißen Partei iſt, veran— 
laßten im November den Präſidenten, 
dorthin einige Bataillone Linientrup— 
pen zu legen. Die weiße Partei er⸗ 
blickte in dieſer Detachirung einen Ein— 
griff in die von Cueſtas ihnen verlie— 
henen Prärogative und da der Präſi⸗ 
dent ſich natürlich weigerte, auch in die— 

doch unſtreitig ſeiner Verfügung 
— Frage den Forderungen 
der Weißen ſich zu unterwerfen, ſo ha— 
ben dieſe ſich nun neuerdings erhoben. 
Der Präſident ſoll im letzten Augen— 
blicke entſchloſſen geweſen ſein, ſelbſt in 
eine Rückziehung der beiden Bataillone 
aus Rivera zu willigen, freilich unter 
Vorbehaltung des Rechts, im gegebe— 
nen Fall zur Sicherung der öffentlichen 
Ordnung Truppen auch in die den 
Weißen überlaſſenen Departements zu 
ſenden. 


Trotzdem kam es nun doch zum of—⸗ 
fenen Ausbruch der Feindſeligkeiten. 
Es wurde ſofort der Belagerungszu— 
ſtand im ganzen Lande erklärt, dieZei— 
tungs- und Depeſchenzenſur eingeführt, 
und man bleibt deshalb auf magere 
briefliche Nachrichten vom oberen Uru— 
guay und aus Buenos Aires angewie— 
ſen, wo man über die Geſammtlage 
zum Theil noch beſſer orientirt iſt, als 
hier. Die Verbindungen mit dem In— 
nern liegen noch ganz in der Hand der 
Regierung, und diefe bewahrt die äu- 
ßerſte Reſerve. Es ſcheint, daß das 
raſche Zugreifen der Regierung die 
Konzentration der weißen Kontingente 
diesmal verhindert hat. Einige her— 
borragende Mitglieder de3 montenibea= 
ner Direftoriums der MWeihen begaben 
fih im Augenblid des Auzbruchd der 
Revolution, mit Erlaubniß der Regie- 
rung, zu Sarabia, der in der Nähe 
von Nico Perez fampirte, um nochmals 
mit ihm zu verhandeln. Die Sendlinge 
find, bi auf ihren Yyührer, der fich, mie 
es jcheint, der Revolution angefchloi- 
fen hat, zurüdgelehrt, aber e3 mird 
auch über den Erfolg ihrer Miffion 
tiefes Schweigen beobachtet, mas offen 
bar als fchlechtes Zeichen zu deuten ift. 
Bi diefe Zeilen eintreffen, werben te- 
legraphifche Nachrichten über den mei- 


‚ teren Verlauf ber Revolution unter- 


richtet haben, fo daß e3 feinen Zweck 
hätte, hierüber an biefer Stelle Ver: 
muthungen auszusprechen. (Die Ka 
belmeldungen laffen au heute no 
ben Stand der Dinge fehr wenig Klar 
erfennen. €3 wurde von blutigen Ge- 
fechten in der Nähe der Hauptitabt be- 
richtet. In Montivideo berrfchte nad) 
ben legten Meldungen völlige Vermwir- 
rung. Handel und Pertehr ftoden 
längſt gänzlich. D. Ned.) 


Schut der Naturmerfwürdigfeiten‘ 


Nach dem Vorgange der Vereinigten 
Staaten, die das Yellow Stone-Gebiet 
mit feinen eigenthümlichen Naturvers 
bältniffen im urfprünglichen Zuftande 
erhalten, machen fich auch in verfchiebe- 
nen Ländern Europas Beſtrebungen 
geltend, bemertenäwerte Naturſchön⸗ 


heiten zu ſchüben. In 


aus | 


ae ift 
Some 


formen und Ihiere, die wiffenfchaftli- 
ched oder üfthetifches Intereffe bieten, 
bor ber Vernichtung durch bie forts 
fhreitende Entmwidelung der Induſtrie 
ober andere Urfahen zu bemahten. 
Profeffor Eonwent hat au Schweden 
in biefer Hinficht ftubiert und biefer 
Tage in ber anthropologiſch⸗ geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Stockholm einen 
Vortrag gehalten, um nachzuweiſen, 
daß in dieſem Lande die vordringende 
Kultur und induſtrielle Unternehmun⸗ 
gen eine Zerſtörung der Naturmerk— 
würdigkeiten bewirken. Die Induſtrie 
nimmt die ſchönſten Stromſchnellen 
und Waſſerfälle in Gebrauch; ſo hat 
beſonders der Trollhättafall in den bei— 
den letzten Jahrhunderten bedeutende 
Veränderungen erfahren. An den 
ſchwediſchen Küſten drohen die um— 
fangreichen Steinbrüche den Charakter 
der Küſtenlandſchaft gänzlich zu zer— 
ſtören. In geologiſcher Beziehung in— 
tereffante Ablagerungen, mie Mufchel- 
bänte und Geröllhügel, 
Füllmaterial bei Eifenbahnbauten be> 
nußt, und die Fortſchritte der Torf⸗ 
Induſtrie legen einer wiſſenſchaftlichen 
Erforſchung der Torfmoore Hinder— 
niſſe in den Weg. Am meiſten wird 
jedoch der Wald bedroht. In Sachſen, 
Dänemark und England iſt es ſo weit 
gekommen, daß man keinen natürli— 
chen Wald mehr findet. 


In nahem Zuſammenhang mit der 
Ausrodung der Wälder ſteht die Ver— 
nichtung der Pflanzen- und Thierwelt. 
Ein weiterer Feind iſt den naturſchö— 
nen Landſchaften im Reklame-Unweſen 
erſtanden, wofür Profeſſor Conwentz 
als Beiſpiele den Rhein und die 

Schweiz anführt, wo großartige Na— 
turſzenerien verunſtalket werden. Auch 
in Schweden hat dieſe Verunſtaltung 
platzgegriffen. Was nun den Schutz 
der Natur betrifft, ſo könnte dieſer 
durch freiwillige Mitwirkung der 
Grundbeſitzer oder durch naturwiſſen— 
chaftliche und Touriſtenvereine gelei— 
het erben. Ferner müßten die Ge- 
meint: ınd fchließlich auch die Gefeß- 
gebung eintreten. Um befonber3 die 
Ihierwelt der Polargebiete zu erhal: 
ten, ift internationaler Schuß erforder: 
lich, da einzelne Arten von Säugethie- 
ren jebt fehr gefucht find und vor dem 
Untergang ftehen. Dies gilt u. a. bon 
Moſchusochſen ſowie von Rennthieren, 
die in wildem Zuſtand nur noch in ei— 
nigen arltiſchen Gebieten zu finden 
ſind. In Schweden gibt es ein Geſetz 
über Erhaltung der Alterthümer, in— 
deſſen nicht bloß Ueberbleibſel aus 

| Stein, fondern auch fehöne Landfchu = 
ter müffen bor dem Untergang bewahrt 
| merben. Als mwiünfchenswerth Lezeid,- 

Inet Profeffjor Conmwent die Bildung 

eines beſondern ſchwediſchen Natur— 
ſchutzvereins. Er erwähnte ſchließ— 
| ich den Vorfchlag des verftorbenen 

Profeffors Nordenftiöld, in den ordi- 

[chen Ländern Nationalparfe anzule- 

gen. Jedenfall® verdienen die Anregun- 
gen des Profeſſors Conwentz alle Be⸗ 
achtung. Wie man jetzt im Norden 
beſtrebt iſt, in Freiluftmuſeen die noch 
vorhandenen alterthümlichen Bauern— 
häuſer und ſonſtige Merkwürdigkeiten 
zu vereinigen, ſo wäre es wünſchens— 
werth, auch den landſchaftlichen Ei— 
genthümlichkeiten Schutz zu gewähren. 


Dünne Leute 


ſollten wiſſen, daß perfelte Verdauung und Aſ— 
ſimilirung der Nahrung die erſte Hauptſache iſt, 
ſolides Fleiſch anzuſetzen. Leute, die einen 
ſchwachen Magen haben und an Dyspepſfie, lin- 
verdaulichkeit und Verſtepfung leiden, ſind ſtets 
dünn, weil ſie nicht die richtige Ernährung aus 
ihrer Nahrung ziehen. Verſucht ſofort Hoſtetters 
Magen-l..ıers. Es ſtärkt Euren Magen, fördert 
die Verdauung und bildet feſtes, ſolides Fleiſch. 
Es verſagt nie. 


Hoſtetter's 
Itlugen-Bilterg. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, dab meine liebe Gattin und 
unfere Mutter 

Fon Topel geb. Schulue 
aus Riegenwald am Geeitan, Abend im 
Alter von 54 Jahren u. 6 Monaten ge- 
ftorben it. „Beerdigung bom Trauerbaus 
fe, 706 N. Wood Etr., am Dienjtag, den 
x A nad Soncordia. Die traͤuern⸗ 
en. Hinterbilebenen: 
Charles Topel, Gatte. 
Fred —— —5— Topel, Ed⸗ 
pel, 
Marie u. Edith Topel, Töchter. 
amon 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter, Großmütter und 

Urgroßmutter 

Friederike Reetzle geb. Neuenfeldt 

im Alter von 80 Sabren, 1 Monat und 6 Tas 

gen nad) Turgem aber jchwerem Leiden Sonn= 

sau, den 28. Februgr, Mittwoch Zalb zwölf Uhr, 
eilig n eren tod ift. Die Beerdigung 
m 


nad 
dem St. Suas Friedhof. Die —— Hin⸗ 
terbliebene 
———— Auguſt und Albert Reetzke, 
e. 


n 
Augufte Poft, Augufte Wagner 
fie acobi, Schwie late 
nebit enteln und Urenleln. 


Tobe3: Anzeige 
zer Zuge Nr. 3, ©. D. 9. Schweitern. 
eamten und Schweitern die traurige Nach— 
ee daß Schweiter 
Anua Seraphin 
Februar Sehorben ift. Beerdigung am 
Y, — balb 10 Ußr, 
bom Trauerbaufe, 6 NR. Zalman Abe., nad 
der Alohiius Bee "Ede LeMohne um Elares 
mont Abe., und von dort nad dem St. Boni- 
Dr Friedhof. Die Beamten find erfuiht, um 
in der Halle e fein, um der berftorbenen 
234 die letz 


am 27. 


e Ehre zu erweiſen. 


Louiſe Leaders, . 
Diarie Butenfchen, Sekt 


Todes- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
— daß meine geliebte Gattin 
Louiſe Reichel geb. Behm 
am Sonntag Morgen um 4 Uhr im Alter von 
ei Yabıen, nach ſchwerem —— ſanft entſchla⸗ 
nd ee. Dienitag, 
1 m Ir 
En "203 er 
riedhof. * ——— — Walk 


el, E⸗u⸗ 
ES Kassen, * 
ehe, ah % Brüder, 
—— 


— ee 
Tobes- Anzeige. 
nd nd 
eunden u —— ad Nach» 


richt, daß unſer 
Ubr geitorben tft. Di 


merden al3 | 


Zoded-Anzeise 
Deutſcher 


Beethoven Franen Verein, 
Den Beamten und tebern 
Vereins bie traurige Nase dab en 
Ida Topel 
eſtorben iſt. Die Sr un *9 
— den 1. M Ya Im. — ne vom 
Irauerbaufe, 706 ” Rod Str,, —* En dan 
cordia Friedhof. Die Beamten derfamme nein fich 
mei 12 ur = 2 ste Tao Wbes um a * 
enen Schweſter e lezte e zu er 
Im ftilles Beileid bitten: v r re 
Gatharine Schokne 
Rijette u — N 


Toded- Anzeige, 
Sreunden und Belannten die 
Er m mein geliedter Gatte B 


Johann Neugebauer 
im Alter bon „05 Yabren janit im Herrn e 
f&lafen ift. Die * un d ? 
Mittwod, den 2. Mära- um a En 
Trauerbaufe, 930 Artelian Ave, nad der &t 
Aloviius Kirche und bon da nah dem Bonifas 
zius Friedhof Um ſtille Zbeilnahme | bi tten die 
trauernden Hinterbliebenen 

—— Neugebauer, Gattin 

nna, artba und Karl $ 
Sohann Schimtt, Schw —S 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die trauri R 
e I 
richt, dag mein geliebter Gatte — — 
Anton Alter 
am Samitag, um 1:05 Uhr Nadın., im Alte 
bon 47 Sabren und 2 Monaten fanft "entihlafen 
ift. Die 3 Beerdigung findet ftatt am Dienita 19, 
um 2 Uhr Nahm., bom Trauerbaufe, 715 Bel: 
mont Apeme, nad Graceland. Um itille Ibeil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Emma Alter, Gattin. 
weinen meer 
” 
Todes- Anzeige, 
Humboldt Loge 134 D. M. BP. 
Beamten und Mitgliedern bie traurige N 
richt, daß Bruder F ——— 
Frank Gromke 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mitt⸗ 
woch den 2, März, 1 Uhr Nahım., vom Trauer: 
baufe, 1477 Milwaufee Abe, na Waldheim. 
Die Beamten werden erfuht, um balb ein Ubr 
in der Logenballe zu erfheinen, um dem veritors 
benen Bruder die legte Ehre zu ermweiien. 
Charles Bothfeld, Präſident. 
M. Rauſechnfels, Selr. 


Nach⸗ 
guter 


— 


Todbes- Anzeige, 
Pocohuntas Frauen-Berein. 


Beamten und © weſter ⸗ 
a — eſtern die traurige Nach 
* Topel 


am 27. Februar geſtorben iſt. a ung 
Dienftag, den 1. M ürz Nach ur. bom 
Zrauerbauje, 706 R. Wood er. nad Goncor- 
dia. Die Beamten find erſucht, um 12 Uhr in 
der Halle zu fein, um der veritorbenen Schives 
fter die legte Ehre zu ermeifen. 


Katharina Schoknecht, Präſidentin. 
Marie Butenſchen, Sekretärin, 


am 


Todes-Angeige. 


Plattdütſche Gilde Nord⸗Chicago Nr. 9. 
Den Beamten und Mitgliedern 

zur a daß Schwehter 

Louife Neichel 
geſtorben iſt. Die Seamten ber⸗ 
ſammeln fich am Dienitag, den 
1. März, Mittägs 1214 ühr, in NondorfHalle 
um der verſtorbenen Schweſter die legte Ehre 
zu erweiſen. 

Louis Brandt, Meiſter. 
Un. Kann, Schreiber. 


Tode8- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nach« 
richt, Job meine innigit geliebte Frau 
Henriette Paekold 
nad Zurzem, aber fchwerem Leiden am Sonn« 
taa, den 28. Februar, im Alter don 39 Jeden 
fanft im Herrn entichlafen ift. Um ftille Iheil« 
nahme bitten die betrübten re 


zupet Paetzold, Gat 
Wilhelm, Paul, Eine Georg, Kinder, 


Geftorben: Franf — im St. Ellfabeth« 
Hofpital, am 27. Februar 1904, Gatte der ber» 
— Frau —5—— Gronte, Vater don 

Raul Gronfe und Mrs, Bertha Work. Beerdis 
guna dom Krauerdaufe, 1477 Milmaufee Ave., 
am Mittwod, um 1 Uhr Nahm., mit Kutfchen 
nah U Baldbeim. 


— 


Geſtorben: J. F. Sorg, 28 Jahre und 4 Mo— 
nate alt, am 29. Februar 1904, geliebter Gatte 
bon Emma Sore eb. Hifter, Sohn don Herrn 
und A Joſep Bora: Bruder dor John, Ans 
nie, ale ine, Delld und Laiste Veerdigung 
am Mittwodh, den 2. März, um 2 Uhr Nadım., 
vom Trauerbaufe, 358 Elybourn be, ve uts 
{hen nah dem St. Bonifazius Gottesader, 


Geitorben: John Koehn, 15 Sabre alt, gelieb» 
ter Sohn bon perbinand. und Mach Koebn, und 
Bruder von Martha, William en Robert. Be 
erdigung am Dienftag, den 
Trauerbaufe, 261 N. Öreen Fa nad 
wıutb. stiche, Ada Str. und Chicago Abe,, don 
dorf nad dem Ü Baldheim Friedhof. 


1. von 
er 


Geftorben: Augufta Richtitien, geitente Gattin 
bon B. Rıdtitieg und Mutter bon Guftad, Mar« 
tba, Frieda, Vertba. Beerdigung am 29. Feb» 
bruar, um 1 Uhr N tachm. ‚vom Trauerbaufe, 603 
, 12. Str., nad Waldheim. 


Geitorben: Mathilde Brinker, am 27. eteuen, 
geliebte Gattin von William Brinfer, 3 abre 
alt. Beerdigung am 1. März, um 1 däch⸗ 
mittag, dom Trauerhauſe, 100 —— Ade., 
nah Waldheim. 


Dankſagung. 
Für die vielen' Beweiſe aufrichtiger Theilnah⸗ 
mẽ und die zawlreiche ie rei | fowie die 
vielen hübfihen Blumenipenden 5 Be⸗ 
gräbniß meines geliebten Gatten 
Guſtav Mocller 

prechen wir hiermit allen Verwandten, 
en und — insbeſondere gber 
Paſtor R. A.John für die liebevollen Worte, 
Herrn, Thriſt. Gonnermann und Herrn 
ritz 5—* fomwie en Mitgiiedern der an 
Loge I . D. ©. $. für die freundliche —J— 
lung “ei der laischeier unferen innigiten 


Sant aus. 
Yamilie Moeller. 


dem 


Freun⸗ 
Herrn 


Grohe Agilalions-Verſammſung 


m.t Nenstöngage und een werthuolfer 
egenftände, des 


Beinseffin Heinrich 


Dentihen Ge en. enge 
1904, in ber Nordweit- 
am e, Ede Eoutbport und 
Elybourn br Anfang 2 Uhr Rahm. Tidet3 
15 Gent$ die ee a FM 


THE R RIENZI, 


Ede Divericy, Elart nub Evaniton Ave 
Bu KONZE 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmiltag ! 
momife* EMIL GASCH. 


Zu vermiethen oder zu 
verlaufen! 


Neue, modern eingeritete Stallun: 
gen für 60 Pferde und Remife für 40 Was 
gen, Kintergebäude, 638-640 Wells 
Etrapße nahe North Uvenue. 

A. Holinger & & Co., 


Zimmer 20123 —4— 


momifa 172 —— Eur. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld = J andolp . 


Bis 6 Prozent * zu 
au derfanfen. Tel.: Gentral 


—54* —35 — 
Cuſt und Leid. 


Veſammelte Erzã hlaugen 


‚Albert Weisse. 


Breis 25 Gentd, 160 Seiten. 


Bu besiehen don den Trägern ober ber @e 
WWäftöitelle der Wbendpok. Gegen Ginfendung 
von 38 Gentö per Boit an irgend eine Adreſſe. 


Ar den Büchertich! _ Iutereflanl 





Botalberidit. 


Büfleres Geheimniß,. 


James Elick muthmaßlich vonLand⸗ 
ſtreichern ermordet und beraubt. 


Ein Pechvogel. 


John ©’Day innerhalb 15 Minuten zwei- 


mal von denfelben NRäubern überfallen | 
und vermeflert,—Sein eigener Detektive. | 


—Derhaftung mit Hinderniffen. 


sm Abfluß-Kanal murbe geftern | 


die Leiche von John Eli, einem Zug- 


EEE — 


Verſchwinden des Mannes, 


fuchung leitet, machte folgende Anga= 
ben zur Sadje: „E3 unterliegt feinem 
Zweifel, daß die Leiche die bes Elid 
it. Geine Jpentität wurde durch Pa- 
piere über jeden Zmeifel erhaben feit- 
gejtellt. ch bin überzeugt, daß ber 
Mann ermordet wurde. Güter und 
DViehzüge find oft von Landftreichern 
bejett. Einer diefer Vagabunden hat 
ihm mahrjcheinli” den Garaus ge— 
madt. Click pflegte ftet3 eine beträcht- 
liche Summe Geldes bei fich zu haben. 
Sn feinen Tafchen fand man aber nur 
einige fleine Münzen. Da er den An- 
gaben feiner Freunde gemäß ein ehr 
borfichtiger Mann war, jo fheint es 
au ausgeihloffen, daß er vom Zuge 
fiel, als ‚diefer den Kanal paffirte.” 
Der Betrieböleiter 
Spezialagent Riley von der Northwe— 
ſtern-Bahn erklärten ſofort nach dem 
daß er 


führer eines Guterzuges der Northwe⸗ wahrfcheinlich ermordet wurde. 


ſtern-Bahn, gefunden, der von der Po- 


lizei, ſeinen Arbeitgebern und Freun— 
den ſeit Wochen geſucht worden war. 
Die Stirn des Todten wies eine klaf—⸗ 
fende Wunde auf. Mit Ausnahme 
von etwas Kleingeld fehlte ſeine Baar— 


Landſtreichern angegriffen, ermordet 


und beraubt wurde, und daß die Mör= | 


ber die Leiche au& dem Waggon in den 
Kanal warfen, al® der Zug diefen 
freuzte. Die Möglichkeit fei allerdings 
nicht ausgejchloffen, daß er das Opfer 
eines Unfalles wurde. Freunde des 
Berftorbenen mollen diefe Möglichkeit 
nicht gelten Taffen. 
daß Eli zu vorfichtig mar, um ver- 
unglüden zu fönnen. 

Die Leiche wurde von Kofeph Rott, 
dem GSchleufenwärter am 


ten Thomas GConnelly und Dtto Hart- 
man entbedt und geborgen. Sodann 
wurde ©. %. Eoen, der Marfchall des 
Sanität3bezirkes, benachrichtigt. Die- 
fer veranlaßte die Weberführung der 
Leiche nach einem Beitattungsgefchäft, 
wo die Perfonalien des Todten feitge- 
ftellt wurden. 
DVerftorbene feinen Rod anhatte, 
ftärkte die Polizei in der Annahme, 


baß er unter Mörberftreichen fein Les | 


ben aushauchte. 


Elid bediente zulebt, vor etiva zei | 
Monaten, einen Viehzug der Northmes | 
ftern-Bahn, der Chicago bon den Ho: | 
fen der Galena-Divifion aus verließ. | 
Man glaubt, daß Eli zur Zeit feines | 


Verfchwindens eine arofe Summe 
während der Fahrt folleftirten Geldes 
bei jich hatte. 


paflirt mar, an der Campbell Apenue- 
Station hielt, war von Elid feine 
Spur zu finden. 

Alle Nahforfhungen nach dem Ver: 
bleib des Vermißten, die der Bahrige- 
ſellſchaft Tauſende von Dollars fofte- 
ten, verliefen fruchtlos. Die Loge Nr. 
293 des Verbandes der Zuaführer fehte 
für die Ermittelung des Verbleibs des 
Vermißten $500 Belohnung aus. 
Aber erit geitern fand man die Leiche. 

Marfhall Even, welcher die Unter- 


| froren war 
Ihaft. Die mit der Aufarbeitung des | 
Falles betrauten Deteftives find der | 
Anficht, daß der Mann in einem Wagz | 
gon des von ihm bedienten Zuges von | 


Sie behaupten, | 


| feßen. 
| verhaftet 
großen | 
Damm in Zodport, und den Majchini- | 


ı dinafeit und entwaffnete ihn, 
ı nod 


Der Umftand, daß der | 
be= | 


Kurz ehe der Zug den 
Kanal freuzte, verließ er die Kabufe. | 
Als der Zug dann, nachdem der Kanal | 


Der Damm, por dem die Leiche ge- | 
| borgen wurde, ift etwa 28 Meilen von | 
; der Stelle gelegen, 
; vermeintlich feinen Tod fand. Man | 
ı Ihaft und'Uhr erleichtert und nieder= | 


alaubt, daß die Leiche im Eife feitge- 
und aus diefem Grunde 
erſt jetzt entdeckt wurde. 


Eine Verhaftung mit Hinderniſſen 
nahm geſtern Abend kurz nach ſieben m 
; er diefem fein Abenteuer fchilderte, be- 


Uhr der Polizift Eullen von der Be- 
zirkswache 
Er ſtieß an 18. und Paulina Str. auf 


Kreik, die ſich damit vergnügten, 
ihren Schießprügeln in's Blaue hinein 


zu knallen und die Bewohner jener Ge- 


erklärte 


Inzwiſchen war durch 
gelockt worden. Dieſer machte Kreik 
ehe er 
ernſtliches Unheil 
konnte. 


geblich einen Fluchtberſuch und 


trouillewagens, der ihn packte, 
rechte Hand. 

Meike's Poſten an der Kreuzung 
wurde von einem Poliziſten verſehen, 
bis ein Vertreter zur Stelle war. 


Der Motorführer einerHalfted Str.- | 
eine Horbe | 
bie an | 


Car feuerte geitern auf 
halbmüchliger Straßenaraber, 
Halfted und 51. Straße Aufitellung 


genommen hatten und Straßengänger | 
und Gtraßenbahnmwagen mit Schnee: | 
ballen bombardirten, amei Schüffe aus ı 
einem Revolver ab. Die Rangen fto- | 
ben wie Spreu im Winde auseinander. | 
murde Niemand vers | 
Der Name de3 Motorführers | 


Mie verlautet, 
let. 
fonnte nicht ermittelt werden. Die Po- 
fizei nahm feine Verhaftung in Ver— 
bindung mit dem Vorfalle vor. 


Merkmürdiges Bech hatte geftern ver | 
3Ojährige John O’Day, Nr. 1257 M. | 
Er wurde innerhalb 15 | 
Minuten zweimal von denfelben Räus | 
bern überfallen und mußte fchwer ver= | wurden verhaftet. 


47. Straße. 





— — — —— 


meſſert und beſinnungslos nach dem 


Braden und 


an welcher Elick 


an Hinman Straße vor. 
Wim. Weike, einen Barrierenwärter der Burſchen!“ rief er erſchreckt aus. 
Chicago, Burlington & Quincy=-Bahn, | 
ı der feinen Bojten an der Baulina Str.= | 
| Kreuzung verlaffen hatte, und Xohn ! 
mit ! 
| — mit diefen Worten begrüßte‘ einer 
der Schnapphähne D’Day, um aleich ' 
| gend in Angit und Schreden zu ver- | Darauf den Befehl „Hände Hoch!“ zu 
Als Eulen die Burfchen für | 
und Meife padte, | 
feuerte Kreif mehrere, Schüffe auf ihn | 
ab. Etillen benupte feinen Gefangenen | 
ı als Schild und fam mit einem Gtreif- 

hub davon. 
das Gefnall Boliziit Johnfon herbei= | 


| tert worden mar, 
ı Terfengeld. Wenige Stunden fpäter | 


anrichten | 
Auf der Fahrt nach) der Bes | 
zirfawache beariffen, machte Krcif ans | 
biß 
Hermann Otten, den Kutſcher des Pa⸗ 
in die 
| fallen, der einen Revolver zog, ihn mit | 

dem ZTode bedrohte und zwang, 
' Hände hoch zu halten. 
| welcher, mie Bohle bemerkte, einen ei- | 


enthümlt eformten Ring am Fin: | 
genth age I ı weil er nicht im Stande war, Befchäf- | 


Eounty-Hofpital gefhafft werben. 

Sohn Egan, Nr. 1321 W. 47. E©tr., 
mit dem er fich zur Zeit des zweiten 
Ueberfalles unterhalten hatte, murde 
gleichfalls vermeffert. Auf Grund der 
bon ihm gelieferten Befchreibung mur- 
ben unter dem Verdacht der Thäter- 
Ihaft drei Kerle verhaftet, die ſpäter 
bon Egan und D’Day al3 ihre An- 
greifer identifizirt murben. 

Die Verhafteten, welche in der Be- 
zirkswache auf den Viehhöfen eingefä- 
figt wurden, find: 

Kohn Fleming, 22 Jahre alt, 
1216 ®. 47. ©tr.; Kohn Walfh, 21 


Sabre alt, Nr. 1216 W. 47. Str., und | 


Mm. Savage, 26 Sahre alt; 

meigerte 

then. 
Die Häftlinge murden noch im Laufe 


leßterer 


des Abends als die Verüber von acht | 
| anderen Raubüberfällen im Viehhofs- 


bezirf ibentifizirt. 

O'Day wurde zuerſt bon den 
Schnapphähnen an 47. und Throop 
Straße überfallen, um ſeine Baar— 


geſchlagen. Als die Räuber das Feld 
geräumt hatten, ſetzte er ſeinen Weg 
fort. An der Elizabeth Straße begeg— 
nete ihm ſein Freund Egan. Während 


merkte er, wie in der Nähe ſeine An— 
greifer auftauchten. „Da ſind die 

Im 
nächſten Augenblick traten die Räuber 
vor die beiden Freunde hin. „Ah, ich 
glaube, ſchon das Vergnügen gehabt zu 
haben, Ihre Bekanntſchaft zu machen“ 


ertheilen. Egan und O'Day wider— 
ſetzten ſich, wurden aber niedergeſchla— 
gen und vermeſſert. Nachdem dann 
Egan auch um ſeine Baarſchaft erleich— 
gaben die Räuber 


Jaßen fie hinter Schloß und Riegel. 
Sn ihrem Beltbe wurden Tafchenmef- 
jer gefunden. Walfh und Fleming 
hatten auch Rafirmeffer bei fich. 

In der Wirthſchaft von Thomas 


wurde geſtern zu früher Morgenſtunde 


der dort beſchäftigte Schankkellner 
Sohn Boyle von einem Räuber über— 


Der 


ger trug, plünderte dann den Kaſſen— 
cpparat um den aus $30. beftehenden 


Ssnhalt und bemerfkitelligte feine Flucht. | 


Die Polizei wurde zwar benachrichtigt, 


doch hielt Boyle e3 fü then, fich | 8. : 
J — ————— und erhängte ſich. Als er nicht, wie er 


verſprochen hatte, 


ſelbſt auf die Suche nach dem Räuber 
zu machen. Zu dieſem Zwecke verklei— 
dete er ſich als Pennbruder und klap— 
perte die Spelunken der Nordſeite ab. 
In der Wirthſchaft von MeDelaney, 
Nr. 195 Clark Straße, bemerkte er 
ſeinen Mann, den er an dem vorer— 
wähnten Ringe ſofork wiedererkannte. 


Er benachrichtigte unverzüglich die Po- 


lizei und der Verdächtige, ſowie deſſen 
Bruder, mit dem er nach verübtem 
Raube den Anzug gewechſelt 
Der Räuber gab 


Abendpoſt, Chicago, Montag, 


Nr. | 


fich, feine Adreffe zur verras | 
| die $25 enthielt. 


die | 
Bandit, 


> 


hl DE 


an, Zofeph Leonard zu heißen und ein 
Fuhrmann zu fein. Er ijt angeblich 
geftändig. Sein Bruder heißt John 
Leonard. 

Km Gebäude Nr. 1526 Wabaſh 
Ave. wurde geftern ein aewiffer Harold 


ı Mims, der von den Behörven in Min- 


neapolis, Minn,, unter der Anklage ges 
wünſcht wird, für eine Schuldfumme 
im Betrage von $2500 verpfänbete 
Möbel veräußert zu haben, von Des 
teftive3 der Hauptmwache verhaftet. Er 
wurde geftern noch nach Minnefota zu- 
rüctrangportirt. 

Peter Senjen, Nr. 131 Cheftnut 
Str., erfuchte geitern Abend die Poli- 
zei, auf feinen zmölfjährigen Sohn Pe- 
ter zu fahnden. Der Burjche joll fei- 
ner Mutter eine Börfe jtibigt haben, 


Irving Riley, 
County⸗Gefängniß, 
Mittag 
über das Geländer der vierten Gallerie 
in die Tiefe, 
erlitt ſchwere Schädelwunden. 


ein Häftling im 
ſprang geſtern 


Als die Gefangenen, die im alten 


Gefängniß untergebracht ſind, geſtern 
Morgen aus ihren Zellen geleitet wur- 


den, um ſich etwas Bewegung zu ma— 
chen, entſchuldigte ſich Riley mit Un— 


wohlſein. Er blieb in ſeiner Zelle, trat 8 
— ir Eiſenwaaren, Groceries, 


u. ſ. w. Für Hüte, Putzwaaren, Ma— 


aber Mittags mit den übrigen Gefan— 
genen an, die nach dem erſten Stock ge— 
leitet wurden, um ihre Mahlzeit in 
Empfang zu nehmen. 
ter an ihm vorbeigeſchritten war, 
ſprang Riley über das Geländer auf 
den 25 Fuß tiefer gelegenen Fußboden. 

Der Lebensmüde iſt 22 Jahre alt 
und dem gewohnheitsmäßigen Mor— 
phiumgenuß ergeben. Er wurde am 
Donnerſtag Abend unter der Anklage 
verhaftet, Raubüberfälle in den Wirth— 
ſchaften von Chriſtopher Knudſon, Nr. 
1859 Lake Straße, und Chriſtopher 
Nelſon, 
verübt zu haben. 


Vor zwei Jahren ſoll er aus einem 
Zweigpoſtamt in einer Apotheke, ia 
der er beſchäftigt war, Poſtanweiſun- 
gen über $300 entiwendet haben. 
' wurde verhaftet, aber nicht progeffirt, 
Eline, an Dearborn und Chicago Xpe., ' 


da Verwandte den veruntreutenBetrag 


erſetzten. 


— — — ⸗ — 


Erhängte ſich. 


Nach zweimonatlicher Trennung 
kehrte geſtern früh der 33-jährige John 


Ruſted zu ſeiner Frau, Nr. 619 Waſh- 


tenaw Ave. wohnhaft, zurück, angeblich 


tigung zu finden. Er wurde in Gnaden 
wieder aufgenommen. 
verabſchiedete er ſich unter einem Vor— 
wande, begab ſich in das Erdgeſchoß 


bald zurückkehrte, 
machte ſich ſeine Frau auf die Suche 
und fand die Leiche. 


— — — — 


— Vertheidigerblüthe. — Anwalt 
(ſeinen Klienten vertheidigend, der der 
Hehlerei angeklagt it): „Daß mein 
Mandant fuchte, die Waaren an den 
Mann zu: bringen, ilt lediglich ‚die 


| Folge feiner erblichen Belaftung 'von 
hatte, | 


mütterlicher Geite.....Die 
nämlich fehs Töchter.“ 


Yrau Hatte 
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von fchweren Magenleiden auf den Phi- 
lippinen und Kuba heimgefucht. 


In Solge des Unterjchiedes in der Diät 
und dem unregelmäßigen, häufig jchlecht 
zubereiteten Ejjen wurden die Soldaten 
der Dereinigten Staaten Armee jehr oft | Nation befchräntt. Ihr Ruf und Popu- 
larität find jet weltumfafjend und fie hei- 
len die Keidenden in jedem Land. 


— 


Ihre 


Beſchwerden und Gefahren waren groß, 


aber ſie fanden Linderung und ſichere 
und poſitive Heilung in den Stuart's 
Dyspepfia Cablets. Alle an Dyspepſia 
und Unverdaulichkeit Leidenden finden 


INT, 


unasarbeit. 
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großen, ſicheren und harmloſen Mittel. 
Das Werk von Stuart's Dyspepfia Tab- 
lets iſt nicht mehr auf ein Land oder eine 


Stuart's Dyspepſia Cablets verrichten 

| thatjächlich die Arbeit, für die fie beftimmt 
find. Sie helfen dem fchwachen und über- 

bürdeten Magen jehr viel bei der Derdau- 

Die Ingredienzen, derjelben 


den 29. Februar 1904. 


in jelbjtmörberifcher Abficht | 


brach beide Beine und | 
Sein | 
Zuitand wird für bevenflich gehalten. | 
| terfchiffen befördert werben. 


Als der Wär: 


Nr. 2042 Madijon Straße, | e 
Chicagoer Bauunternehmer-Firmen in 


Er | 


Bald darauf | md befonders die Höhe der Bauten zu 


beichränfen; mahrfcheinlich werde man 
| feine höheren als jehsftödige Bauten 
| dulden. 


Zeichterſchiff⸗ Unternehmen. 


Frachtbe förderung zwiſchen induſtriellen 
Anlagen zu Waſſer. 


Mit $1,000,000 Kapital iſt Bier 
eine Gejelljchaft in der Bildung be- 
griffen, welche auf dem Chicago» und 
dem Galumet-Fluß, fowie dem Ab- 
mwaflerfanal einen Fähr- und Leichter- 
fchiffpienft einrichten will. Den Theil- 
nehmern wird unter den ungünftigiten 
Verhältniffen ein Neingewinn bon 
zwanzig Prozent im erjten Jahre und 
fpäter von vierzig Prozent in Aus- 
ſicht geſtellt. 

Ein ſolcher Dienſt iſt von Hibbard, 
Spencer, Bartlett & Co. usb ber 
Chicago Edifon Co. für ben eigenen 
Bedarf, 3. B. den Kohlentransport 
bon den Meichen nach ihren verfchiebe- 
nen Anlagen, bereit3 eingeführt mor= 


den. Die neue Gefelfchaft will an ver. 
fchiebenen geeigneten Stellen am Ufer | 
| der genannten Waſſerläufe Landungs— 


pläße anlegen, mo Fradtqut jeder Art 
aufgegeben werben fann; auch 
Eifenbahnmwagen jollen auf den Leich- 
Ferner 
wird der Bau von Eiſenbahngeleiſen 


— — ——— —— 


Gewaltfamer Tod. 


Der Großfaufmann €. Rothidild das Opfer 


Sonftige Unfälle. 

Emanuel Rotbfehild, Chef der En- 
gros⸗Kleiderfirma E. Rothihild & 
Eo., fiel die vor feiner Wohnung, Nr. 
3740 Foreft Ave, befindliche Treppe 
hinab und ftarb, ehe ärztliche Hilfe zur 
Stelle war. 

Herr Rothfchild alitt auf der ober- 
ften Stufe aus, fiel, rollte hinunter 
und fchlug heftig mit dem: Kopf auf 


den Dielen auf. Ein Schmerzenzfchrei, | 


ben ber Verunglüdte ausftieß, murbe 
bon einem Dienftboten gehört. Man 


trug ihn in jein Zimmer und fanbte | 


nad einem Arzt. Ehe diefer noch ein: 
traf, hatte er audgelitten. 

Der Verftorbene war einBruder von 
U. M. Rotbfhild, der vor etwa Jah: 
teäfrift durch eigene Hand endete. 

An Archer Ave. und Pitney Court 


fuhr geftern eine Trolleycar gegen eine 
mit Wafjer bededte | 
ganze | Meiche und entaleifte. Ein Paflagier, 


falfch geitellte, 


Namens Alphons Schul, 35 Jahre 
alt, fiel von der Plattform und fchlug 


* mit dem Kopf ſo heftig auf das Pfla-⸗ 
von den Flüſſen nach den Frachtbahn⸗ | fter, daß er auf der Stelle feinen Tod | 


höfen geplant. Die niebrigfte Rate für | fand. Die übrigen Fahrgäfte murben 


Tuchſtoffe 


ſchinerie, Keſſel, Blechgeſchirr u. ſ. w. 
iſt die Rate höher. Einzelne Packete 
werden mindeſtens 25 Cents koſten. 


— — — — — 


Urſache und Wirkung. 


| Der Baltimorer Brand und die Löhne der 


Handwerker. 


Präſident Gengenbach von der Brü—⸗ 


derſchaft der Amerikaniſchen Zement⸗ 


Arbeiter iſt ſoeben von einem Beſuche 
heimgekehrt, den er in Baltimore ge— 
macht. Er berichtet, daß die großen 


Baltimore bereits eine Menge von 
Kontrakten für die Aufführung von 
Neubauten abgeſchloſſen haben. Es 
werde im Frühjahr in Baltimore maſ⸗ 
ſenhaft Arbeit für Bauhandwerker ge— 
ben, und das werde auch für Bauhand— 
werker in anderen Städten gut ſein, 


denn es werde ihnen die Möglichkeit ge— 


ben, allen Verſuchen, die Löhne herab— 
zudrücken, die Spitze zu bieten. Uebri— 
gens ſei in Baltimore noch kein einzi— 
ger Erlaubnißſchein für die Auffüh— 
rung eines Neubaues in dem abge— 
brannten Bezirk ausgeſtellt worden. 
Man gehe mit der Abſicht um, die 
Bauordnung bedeutend zu verſchärfen 


— — · ñ 


wurde über den Plan der Schul— 
behörde abgeſtimmt, die neue Hoch— 
ſchule für die beiden genannten 
Bezirke im öſtlichen Theile von Oak 
Park, an der Ontario Straße zwiſchen 
Scopille und Eaft Avenue, bauen zu 
laffen. Die Betheiligung an ber Ab- 
ftimmung war nur jehmad, aber 
der Plan der Behörde wurde mit 264 
gegen 245 Stimmen verworfen. 
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Beförderung von Frachtgut ſoll 251unſanft durcheinander gerüttelt, kamen 
Cents die Tonne ſein, und zwar für 


aber mit unbedeutenden Schrammen 
und Beulen davon. 

Der 60-jährige B. V. Fellows, Nr. 
7523 Goldſmith Ave., Flaggenwärter 
des „California Limited“ der Chicago, 
Rock Island & Pacific-Bahn, wurde 


entſeelt neber den Geleiſen nahe Blue 


Island aufgefunden. Man muthmaßt, 
daß er vom Zuge fiel. 

James Robinſon, Nr. 516 Weſt 79. 
Straße, ein Weichenfteller der Gürtel- 
bahn, wurde gejtern an W. North Ave. 
bon einem Zuge überfahren. Er erlitt 
Berlehungen, denen er eineStunde nad 
feiner Einlieferung im St. Elifabeth- 
Hofpital erlag. 

AndremSandberg, Nr. 9605 Upenud 


| 2., ein Ungeftellter der Jlinois Steel 
‚, Company, wurbe geitern auf den Hö« 


fen der Firma von einer Rangirlofo- 
motive überfahren und getödbtet. Die 
Leiche wurde nah Murphy’3 Beitat- 
tungsgefchäft, Nr. 9327 Commercial 
Ave., geſchafft. 


Eine von James Martin gelenkte 


Droſchke, in der ſich A. B. Hutchins 
und Frau, Nr. 90 Lincoln Parl Bou— 


levard befanden, ſtieß geſtern an Jack— 
ſon Boulevard und Wabaſh Ave. mit 


einem Kabelbahnzuge zuſammen, wur— 


de gegen einen eiſernen Pfeiler des 


Hochbahngerüſtes geſchleudert und zer— 


frümmert. Herr Hutchins erlitt einen 


Armbruch und Verletzungen am Kopfe; 
ſeine Frau erlitt Schnittwunden und 


Hautabſchürfungen. Martin kam mit 
Hautabſchürfungen davon. Die Verun-⸗ 
glückten wurden nach dem Stratford-⸗ 


x* In Oat Park und River Foreſt Hotel geſchafft und, nachdem ihreWun-⸗ 


205 Cheſtnut Straße wurde geſtern der 
40-jährige Robert Filcher an Leucht- 
ga3 erftidt aufgefunden. Das mörberi- 


She Gas entitrömte einem offenen - 


Brenner. Ob Selbftmorb oder ein Un» 
fall vorliegt, konnte biöher nicht er» 
mittelt werben. 

— — —“ 


Starb den Flammentod. 


Ein Mohr, der für Frank Demik gehalten. 
wird, das Opfer. 

Im leerſtehenden Gebäude Nr. 60 
S. Green Str. entitand geftern Abend 
auf bisher nicht ermittelte Weife ein 
euer. ALS diefes von der Feuerwehr 
gelöfcht war, fand man in einem Hin- 
terzimmer Die verfohlte Leiche eines 
Negerd, der für Frank Demi, 18, 
und Kohnjon Straße, oder %. Bogier 
gehalten wird. 

Nachbarn fahen, tofe der Mann ger 
gen acht Uhr Abends das Gebäude be- 
trat. Eine Stunde ſpäter brach das 
Teuer aus. Wie die Polizei glaubt, 
hatte der Verftorbene in dem Haufe eis 
nen Unterfchlupf für die Nacht gefucht, 

Im Erdgeſchoß des zweiſtöckigen 


| Gebäudes Nr. 53 Taylor Straße 


entitand geitern ein tyeuer, melches 
fechs Familien zur Flucht auf bie 
Straße nöthigte. Mehrere der Bemoh- 
ner wurden vom Raude übermannt, 
aber von den Poliziften Irodey unb 
Coleman von der Bezirfämade an 
Harrifon Straße gerettet. 

Das lIeerjtehende, Robert Peacod 
gehörende, Gebäude Nr. 640—648 37, 
Straße wurde gejtern ein Raub ber 
Flammen. Der verurfadhte Schaben 
beträgt etwa $5000, 


— — — 


Die Patti kommt nicht. 


Der ſchlechte Vorverkauf hier hat ſie 
„verſchnupft“. 

Julius Francke, der hieſige Vertreter 
bon Mbelina Patti, erhielt geftern 
Nachmittag aus Indianapolis, mo bie 
„göttliche Sängerin“ zur Zeit weilte, 
folgendes Telearamm: „Mabame ift 
erfältet. Unmödglih nad Chicago zu 
fommen. Das Wetter Hier zu fchlecht, 
als daß fie fick herausmwagen tönnte, 
Laffen Sie Konzert abjagen. #. 
MeKeige, Schatmeifter.” 

Die Patti hat auf biefer „Abs 


\ 
| Schiedsreife” ihre Konzerte in Gyra= 
| cufe, N. 9., Sceranton, Pa, 


Butte, 
Mont, und verfchiedenen anderen 
Städten abjagen laffen, weil der Vors 


| berfauf nicht ihren Erwartungen ents 


Iprad). In Philadelphia meigerte * 
fi) zu fingen, meil der Gellofpieler 
Anton Hegner, ein früheres’ Mitglieb 
ihrer Truppe, die Kaffe mit Befchlag 
belegen ließ zurDedfung einer Gehaltß- 
forderung. Robert Grau, der „Entres 
preneur“ der Patti’fchen Konzertreije, 
war bon Sonntag bi8 Donnerjtag 
bier und benbaditete den Worberfauf 
von Eintrittäfarten. Er muß ber Säns 


den verbunden morden waren, nach ih= | gerin nämlich $5000 im Voraus für 


rer Wohnung überführt. 

Beim Abfpringen von einer Halited 
Straße » ITrolleycar an Grand Xve. 
glitt aeftern Frau Mary Yacobs, Nr. 
29 Frank Straße, aus, fiel und erlitt 
einen Knöchelbruch. Sie befindet fich in 
ihrer Wohnung in ärztlicher Behand- 
lung. 

An feinem Zimmer im Gebäude Nr. 


jedesftonzert bezahlen; nun waten aber 
faum $1000 eingegangen, und dann 
befam Madame den „Schnupfen“. Ob 
fie diefen. auch in Indianapoli3 und 
Louisbilſe, wo fie am Mittwoch und 
Treitag. auftreten fol, behalten und 
am Auftreten verhindert fein mird, 
hängt ganz nom Kaffenerfolge in ie 
nen Orten ab, 
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Vereinigten Staaten Armee 


Erhalten fich ihre Geiundheit und Leben auf den Philippinen und 
Kuba Dur den Gebraudh von Stuart3 Dyspepfia Tablet. 


des Körpers aus. 


unnatürliche oder heftige Störung im 
Magen oder den Eingeweiden. 
verdauen die Speife und liefern dem 
Körper alle Ylahruna, die in der genof- 
fenen Speije enthalten ift und führen 
die Pläne der Ylatur für die Erhaltung 


Mie viel vernünftiger ift diefe Me— 
thode als die, welche v6n vielen Keiden- 

ı den an fchwachemn Magen angewandt 
wird. Hierdurch erhält der Körper und 


Sie | für den Körper. 


gilt fowohl für das Gehirn als auch 


Weil Stuart’s Dyspepfia Tablets 
dem Magen bei jeiner Arbeit helfen, 
kann er fich ausruhen und feine normale 
Kraft und Gejundheit wiedererlangen. 
Die Hatur eriegt die Gewebe ebenfo, 


wie fie die gebrochenen Knochen eines 


Gliedes heilf, welches natürlich bei dem 
Wiederherftellungs -» Prozei; nicht ge 
braucht werden darf. 

Stuart’s Dyspepfia Tablets find in 


allen Apothefen zum Derfauf zu 50 
Cents die Schachtel. Sie find jo wohl 
befannt und ihre Popularität ift jo groß, 
daf ein Apotheker nicht daran denkt, 
ohne diefelben zu jein, jo wenig wie ohne 
Altohol oder Chinin. Jn der Chat 
werden fie von Aerzten im ganzen Kan- 
de verfchrieben und wenn Euer Arzt es 
wirklich ehrlich meint, wird er Euch of. 
In jagen, * es car bee 35 er der 
t, was fo qut für Dyspepfia ift, als 
Stuart’s Dyspepfia Cablets. 


fichere Einderung umd Beiluna in diefem | find diefelben wie die Derdaungsfäuren 
und Abjonderungen des ATa- 
gens und fie verrichten die Ar— 
beit ebenfo gut wie ein guter, 
jtarfer und gefunder Magen es 


Geift aute und nahrhafte Speife, wel: 
che nöthig ift, und der Menſch iſt rich— 
tig ernährt und im Stande, feiner Ar- 


beit und feinen Pflichten nachzugehen. 
Er. fönnte dazu —. Stande fein, 
thun würde. wenn er hungerte, oder eine neu erfun- 
dene ungenügende Speife genießt, wel- 
che * genug Hahrung für ein ein 

a Y 


Deshalb find Stuart’s Dys- 
pepfia Cablets abfolut natürlich | Sapı altes Baby enthält. Ein ftarker 
Mann, der it hat, muß 


in ihrer Wirkung und dem Re 
fultate, Sie vernefchen feine | zutmäglich Spain Haben, und: Dies 


Rn de 4 — — 
as — iD ge I He 
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i k B "Serbien hat 


* 


— „The Proud Prince 
Bush TempleofMufic — Xhe Adventute 
8 Urfula*. 
tr ıd — „Erminie“, 
) end Drera HSoufe — „Darling of. the 


Ludebafer—Brince of Bilfen“. 
edeland — Baubenille. 
eward. — „Ihe Man from Sweden“. 
Fdfeite TEnrnballe — Aeden Sonntag 
ittag Konzert des „Metropolitan DOcchefterd”, 


\ r. — Ronzert jeden Übend und Sonntag 

Bagmittans 

. olumbian Muren m — Samfags 
Bonntags ift der Eintritt frei, 


Bhicago Art Inftitute — frlie Befuhss 
ta Dittwoh, Eamftag und Sonntag. 


Die ferbifge Minifterkrifis. 


: MWien, 4. Februar. 

Ichon wieder feine Mi- 
nifterfrifig — mennn e3 je eines Be- 

"weifes beburft hätte, vaf etwas faul 


& iſt im Gtaate des Königs Peter, fo 


3 


” 


Märe er mohl durch den unaufbörlichen 
Mechjel und die rafche Abnugung ber 
bottigen Regierungen erbracht. Lany- 
fam tritt e3 zu Tage, daß das neue 
Regime alles eher als eine Konfolibi- 
rung, eine Beflerung der Verhältniffe 
herbeigeführt hat. Vom alten über- 
nahm e3 zmei böfe erbliche Belaftun- 
gen: die fchlechten Finanzen und ben 
maßlojen Parteihader. Ein neues, 
ſchweres Leiden trat dazu: der Terro- 
rismu3 der herrfchenden Militärpartei 


7 ber Königämörber. 


"Das Kabinett Gruitfch hat abge- 


e - Bantt und der König Peter hat die Ab⸗ 


banfung in Kenntnif genommen. An 
dem Konflikte tragen alle Uebel Ger- 
‚biens die Schul, Das Kabinett war 


en Koalitionsminiſterium zwiſchen 


den gemäßigten und extremen Radika— 
len. Aber die Extremen verweigerten 
ben Gehorſam. Dabei iſt wieder die 
Finanzlage entſcheidend. Die Regie— 
rung wollte das heurige Defizit durch 


eine neue Azife deden. Die Ertremen 


u". 


hätten aber ihren Wählern golbene 
Berge verfprochen und wagen es nicht, 
nün jofort mit einer neuen fühlbaren 


© Belaftung der Steuerträger zu kom⸗ 


men. Dies die äußerlichen Differen- 
Ki die zum Gturze des Kabinet3 


t > führten. Der wahre Grund des Stur- 


3e8 ift jedoch in der tiefenBerftimmung 


© ber Bevölterung zu juchen, daß die Re= 


gierung e3 nicht veritanden hat, Ser— 
bien vor einer Lage zu bewahren, tie 


"fie, durch den Boykott der Gefandten 


geſchaffen wurde. 
Daß dies das ausſchlaagebende Mo— 


— ment bei dem Rücktritt der Regierung 


3 


war darauf weiſt ſchon der Umſtand 
hin, daß mit der Bildung des neuen 
Kabinets höchſt wahrſcheinlich der bis— 
herige Miniſier des Innern Protitſch 
beiraut werden ſoll. Protitſch iſt im 
Lande durchaus nicht beliebt, da die 


pur ihn erfolgte Ernennung ber 


Kreispräfekten viel böjes Blut gemadjt 
bat. Auch ift er ein jüngeres Mit: 
glied der Partei, und einige ältereBar- 
teigrößen wollen ihm deshalb die Heer= 
folge verfagen. Aber Protitjch fteht ın 
einem, gewiffen Gegenjaß zu den Kö- 

Als man ihn in der 


> igamötbern. 
—* ———— ina wegen der allen Geſetzen 


Hohn ſprechenden Gewaltmaßregeln 
gegen die Zeitung u Balti“ in= 
tetpellirte, erklärte er rund Hefaus, er 
ftehe diefen Maßregeln fern und Iehne 
jede Verantwortung für fie ab. Der 
Polizeipräfeft Zerowitſch hätte fie in 


eigener Machtvollfommenbeit vorge— 


nommen. Die zitirte Zeitung ariff 
nämlich die Königamörber heftig an, 
und deren Werkzeug ift der Polizeiprä- 


Bi. feft Zerowitſch. Auch verlautet, Pro- 


titfn wolle den General Putnit zum 
Kriegsminifter machen, der die Ent» 
fernung ber Königömörder als uner- 
lählich anfieht, und dem man die Ihat- 
Fraft zutraut, ihren Terrorismus zu 

- brechen. 

> Miemand mwäre über diefe Wendung 
der Dinge froher als König Peter. 
Denn er ift ein armer, jehmacher Greis, 
ber fich nicht zu helfen mweih. Werben 
Protitih und Putnif durch die Stup- 


 Hahina vorgefchoben, jo kann ihm piel- 


Teicht noch geholfen werben. Man muß 
aber tro der Belgrader Nachrichten in 
diefem Sinne mit der Gegenaftion ber 


" tertoriftifchen Militärpartet rechnen. 


—- 10 ———— 


— Berftanden. — Erjter Haupt» 


mann: Haben Kamerad fchon bie neue 


Ballerine gejehen? Einfach munbder- 


> par! Augen, wie wenn fie Jerranden 


verichlingen wollte. — Zweiter Haupts 
mann: WUha! Derfiehe, alfo eine 


3 Schlingpflanze. 


Eotaibericht. 


Geftrige Bergnügungen. 


Stiftungsfeft des Dorothea » Srauenvereins. 
— Geiftig = gemüthliche beim 
Vorwãärts“. 


Der Dorothea Frauenverein feierte 
geitern in Schönhofen3Halle, Ede Mil- 
mwaufee und Ajhland Aoe., fein brit- 
tes Stiftungäfeft, melches ji, mie 
nicht ander3 zu erwarten war, zu ei- 
nem prächtigen Erfolge geftaltete. Die 
sahlreichen Freunde und Gönner be 
Geburtstagafindes hatten ich in bel- 
len Schaaren eingefunden, und dafür, 
daß Niemand fein Kommen zu bereuen 
brauchte, hatten die Tiebenzwürbigen 
Teitveranftalterinnen geforgt. Aus der 
Teitrede der beliebten Präfidentin, 
Frau Dora Haafe, ging hervor, daß 
ber rührige Verein es in ber furzen 
Zeit feines Beftehens auf 375 Mitglie- 
der gebracht hat. Er zahlt möchentlich 
$4 infranktheitsfällen und F150 Ster- 
begeld. Repnerin wurde durch Weber- 
reihung eines prachtvollen Blumen- 
ftraußes geehrt. Die Damen Bertha 
und Louifa Mayer und die fleine Rofie 
Lepman erfreuten die Anmefenden 
durch den Vortrag mehrerer Lieber. 
Gie erhielten gleichfall3 Blumenfträu- 
Be und wurden dur raufchenden, 
mohlverdienten Beifall ausgezeichnet. 
Ein flotter Ball bildete den Schluß 
ber eier, die zmeifellos jedem Theil- 
nehmer in angenehmfter Erinnerung 
verbleiben wird. Um ihr Gelingen ha: 
ben fich in herborragender MWeife die 
folgenden Ausfhüffe verbient gemacht: 
Arrangement3-Komite: Dora Haaje, 
Präfidentin; 2. Kraufe, 2. Schmidt, 
U. Henning, 2. Baumgarten, ©. Drei: 
fel. Hilfs-Komite: 7. Neinte, M. 
GStahnte, CE. Rabe, €. Freie, M. 
Schulte, M. Engel, M. Lepman, 2%. 
Detloff, U. Hinste, 8. Mo und 8. 
Pauly. 

Außerorbentlich gut befucht war bie 
geiftigegemüthliche Unterhaltung, mel- 
he geftern Abend vom Turnper- 
ein Vormärts in feiner Halle, 
1168 und 1170 ®W. 12, Str., veran- 
ftaltet wurde. Herr Sigmund Zeis- 
ler hielt einen fejjelnden Vortrag über 
ben großen beutfchen Dichter Jofeph 
Viktor von Scheffel, und das Haru- 
gari = Quartett und andere deutjche 
Sänger mirkten theil3 im Einzel- 
theil3 im Maffenportrag mit. Befon- 
ber3 beifälig murden die gefanglichen 
Vorträge der Zöglinge der Sonntags- 
&hule der freifinnigen Gemeinde auf- 
genommen. Den Schluß der bortreff- 
lichen Unterhaltung bildete vie üblich 
ein Tanzfränzchen. Die Veranital- 
tung war in jeder Beziehung ein durd)- 
I&hlagender Erfolg, und dafür gebührt 
dem ftändigen Vergnügungsausfehuf 
des „Vorwärts“, melder fchon fo 
mande fhöne Unterhaltung veranftal- 
tet hat, der Dank aller Feitgenojfen. 


— — — 


Im Keime erſtickt. 


Infolge eines überheizten Herdes 
entſtand heute zu früher Morgenſtunde 
in der Küche der von John Callahan 
im Gebäude Nr. 145 N. State Str. be— 
triebenen Speiſewirthſchaft ein Feuer, 
welches gelöſcht wurde, nachdem es et— 
wa 850 Schaden verurſacht hatte. 


——— 


Ungebetene Gäfte. 


Einbrecher drangen geftern Nachmit- 
tag in Abmefenheit der Familie in die 
Wohnung von Frank M. Peters, ftah- 
len Schmudjachen und Tafeljilber im 
Gefammtmwerthe von $150 und entfa- 
men unbehelligt mit ihrer Beute. Die 
Polizei wurde benachrichtigt, bemühte 
fih aber bislang vergeblich, die Diebe 
einzufangen. 

— ——— —— 


* Im Samariter-Hoſpitale ſtarb 
heute früh ein nur unter dem Namen 
Schaffer bekannter Mann, der im Lo— 
gishauſe Nr. 387 Clark Straße er— 
krankt war und geſtern Aufnahme im 
Hoſpitale gefunden hatte. Man muth— 
maßt, daß er einem Herzleiden erlag. 


Todes fälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, üher deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 


Alker, Anton, 47_%., 715 VBelmont Ave. 
Tebber, William E., 1 Y., 45 &. Irving Abe. 
Edel, John, 40 %., 5738 Yadjon Abe, 
Sie, Lonis, 61 3., 210 W. Divifion Str. 
artin, Elijabetb, 52 3., I N. Artefian Ave. 
Martin, John, 51 Y., 6310 Wallace Str. 
Reijinger, Nofeph, 84 3., 183 Lewis Str. 
Scholz, Rofina, 72 Y3., 868 34. Str. 
Simon, Sannab, 70 J. 408 Cornell Str. 
Bolz, Klara E., 25 3, 709 N. Park Ave. 
Mattenberg, Sarah, 6 Mon., 192 Aohnion Str. 
Walter, Anna, 70 3., 21 ©. Pine Str. 


— 


SEcheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Mae * Albert E. Fleming, grauſame Behand⸗ 
lung; William gegen attie Muſteau, Verlaſſen; 
Gertrude gegen Frank H. Bruſh, Ehebruch; Julia 
gegen Joſeph von Fürſtenberg, grauſame Behand: 
lung; Louife gegen Charles F.1Meyer, BVerlafien. 
— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Anagel Veaufro, Leſtöd. und Baſement Frame Cot⸗ 
tage, 140 115. Str., $300. 

D. Schumader, 2-ftöd. und Bafement Brid Flat, 
451 Vradlen Place, $3,000. 

Charles Doicher, 1Feftöd. und Bafement Brid:&er 
bäude, 315 Roscoe Blod., $2,000. 

James Ede, fieben 1-ftöd. und Bafement Brid Cot⸗ 
tages, HO—14 ©. 40. Une., $10,000. 


— —— — 
Der Grundeigenthumsmartet. 


olgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
* bon $1000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 


Bacon Str., O $. 


nördl. ven Wilfen Ave, Weits 
tont, 5 bei 


, Üred U. Britten an Serbert 


— ubrdl. von Schol Etr., 
Oſtfront, 5 bei 123.9, CKC. Sewandomwsty an Herr 
man &Sartiwig, $1,750. 


Glenayl: Place, 00 F. Öftl. von Gheridan Road 
Nordfeont, 100 bei 142, ©. I. Pruitt an Sannah 
€. Clafjen, 37,500. 

Kenmore Ape., 100 $. fübl. von Laimrence Upe., 
u 100 bei 142, berjelbe an denjelben, 

Melrofe Str., BI _F. Öftl. von Bert 

ont, 2 bei 1%, ©. Baier an Chas. Weber, 


Sheridan Road, 175 $. füdl. ven Sunnpfide Abe., 
Citfront, 35 bei 18, M. Butterfield an Chas. 


F. Tritſchler u. rt 
Sheridan Road, Rordwelt:Ede Leland Une, Ofts 
bei 150, men €. De Camp an Pe 

De Cheridan Road, S.: 

b €. Elajfen an Un: 


. ÖRL. von N. Glarf Str, ©.» 
A. Brown an. Yuguita 


' 


0 


| Swiebeln, bielige, per 70 Pfund 


Str., Güde 


En 


ve. 


_ Abendyof, Chicago, Montag, den 


N. Glart Etr.,  Rorbweit-Ete Gedar- Etr., Oftfe 
Bar 150, Mariettae A. Dow an e 
uga 


n 000. 

Webfter Üve., Güboft:Gde Windefter Moe.; 
font, % J 15, 3. Sıymezet an Wincenty 
aurel, N 

N. Wells Etr., 104 83. nördl. von Divifton Gtr., 
Dftfront, 8 bei 66 und anderes Grundeigenthunt, 
Emma Sclbt an Edwin F. Abbott, $12,000. 

Dasselde Grundftüd, E. . Abbott an Gottfried 
Klois, $13,000. : 

S Glart — Nr. 1ras 180, STE bei 33.54, R. 
MW. Cor an Henry 3. Keinz, 8,2%. 

Clark Str., &., 148 5. nörbl. bon 19. Str., Dit: 
front, 27 bei 874, Henty I. Heinz an Henriette 
D. Heinz, $20,000. f 

Cottage Grove Ane., 173 $. nörbl. von 25. Str. 
Weitfront, 34 bei 159, R. M. Artell an Alfred 
E. Ruſhton, $3,500. 

Elmmwood Place, 72 %. fühl. von 8. Str., Weſt⸗ 
tont, 18 bei 107, &. Ranney an Emil I. Frauz, 


2,750. 
Sid Str., 197 3. fühl. von 32. Place, Oftfront, 
25 bei 195, 3. Domagalsti an Henry Welge, 


Salften Str., 190 %. jüdl. von 4. Str., Oftfr., 
25 bei 1%, Rachlaß von B. Buſcher an Adbolf 
F. Lemin, 81,8. 

Mospratt Str., Südweſt-Ede 32. Place, 24 bei 125, 
S. Rzeszotarsti an Walenty Wamlak, $6,000. 

South_Park Ave., Nr. 961, Weitfr., 26 bei 115, 
M. 2. Hodgfins an Kames D. Milliten, $2,500. 

47. Str., 100 %. meitl. von Ellis Ane., Sübdfront, 
75 bei 118, Ela &. Alfifter an Florence William: 
for, $17,500. 

Sudiana Ade., 5% %. nördl. von 68. Str., Oftfr.. 
245 bei 170, Clara U. Schlat3s an Margaretha 
Roehl, $6,500. 

Seffrey Ade., 15 F. fühl. von M. Str., Weftft, 
95 bei 14.8, U. Darnedden an Clara Rah, — 
$1,500. 

Madijon Ave, 75 %._nördl. von 49. Str., Oftir. 
121 bei %%0, David €. Fisfe an Fifth Ave. Church 
of Chrift, Scientift, of Chicago, $21,780. 

MWoodlamn Ape., &7 %. nördl. von 72. Str., Dit 
front, 25 bei 119, ®. 9. Wamsley an Frant 2. 
Davidfon, $2,300. : 

Armour Ape., 531 %. füdl. von Garfield Bird., 
Weitiront, 25 bei WB, T. &. Gurney an George 
D. Oplestv, RM. 

Normal Ave. 146 F. füdl. von 77. Str., Oftfront, 
18% dei 15, PFrant I. Eroß an Budingham 
Chandler, *4, 400 Ü 

Prairie Ape., 175 %. füdl. von 49. Str., Meitfr., 
95 bei 192, €. Ani an Hilma 4. Watjon, 


Nordweſt-Ecke Center Ave.,, Südfr. 25 
R. White an Henry T. White, $1,000. 
72. Str., 184 $. öftl. von Lafayette Ave., Sttdfr., 
25 bei 19, 9. 2. Morrijon an Annie E. Mer: 
ritt, $1,775. 


— —— 


Bier Schnellzüne täglih nah ©t. 
Paul: Minncapolis. 

Abfahrt in Chicago um 3 1ihr Morgens, 
9 Uhr Morgens, 6:30 1lhr Abends und 10 
Uhr Nadıts, via Chicago und Northiweftern: 
Gifenbahn. Der Nomthiveftern Limited (ganz 
eleftrifch beleuchtet) fährt um 6:30 Uhr Abos. 
Unübertrefflicher Speifewagen-Dienft. Voll: 
ftändige Auskunft in den Tidet-Dffices, 212 
Glart Str.. (Xelephon: Central 721) und 
Wells Straße-Bahnhof. 

13,15,17,19,23,25,27,29fb 


— — — —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Febr. 1904. 
(Die- Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Geireide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.07—$1.19; 

; Nr. 3, roth, *1.00 41.08; Nr. 2, hart, 9Tc— 
9; Nr. 3, hart, WR. 

Sommerweizen, Nr. 1, $1.08-$1.06; Nr. 
2, Rce—$1.05; Nr. 3, 90c—$1.08. 

Mais, Rr. 3, 44-Hlc; Nr. 3, weiß, 444—46c; 
Nr. 3, gelb, III; Nr. 4 4Ac. 
Hafer, Nr. 2, 4242; Nr. 2, weiß, 454—46°; 
Nr. 3, 4%; Nr. 3, weiß, Sb; Nr. 4 

40 43. 

Mehl, Winter-Batents, $4.90-$5.00 das Fab: 
„Straigbt3“, $4.75—$4.80; „Minnefota Hard Pa: 
tents“, $4.50-—$4.6% beiondere Marten, $.70— 
55.0. 

Heu (Verkauf auf den Geleiien)— Beftes Timothy, 
$11.50—$12.50;. Nr. 1, $10.50-811.00; Nr. 2, 
89.00-—89.50;. Nr. 3, 87.50-88.50; beftes 
Prairie, . $10.00-—$10.50; ditto, Nr. 1, $9.00— 
39.50; Nr. 2, 38.00-88.50; Nr. 3, 86.0 
87.003 Nr. 4, 85. 00 85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, $I.033; Yuli, 97-97; Sep 
tember, Mic. 

Maıs, Dar, 5hkc; Aufi, vg Sept., Me. 

Hafer, Mai, AHöc; Juli, Alde; September, 36tc. 


Provifionen. 

talz, Mai, $7.974; Juli, 88.15. 

pöteltee Schmweinefleifh, Mai, 

$16.124; Auli, $16.10. 

ippden, Mai duli, 8.05288. 0734. 

Schlaͤchwieh. 

indpieb: Beite „Beeves", 120—1400 Bfund, 

85.60-86.00 per 100 Pfd.; aute bis ausgejuchte 

ihmwere Stiere, 5.10.55; gute Bid: aus: 
gejuchte Stiere, zum Verſandt, $4.50—5.00; gute 

bis ausgefuchte Kühe, per 100 Bid., 3.103.600; 

aute bis ausgefuhte Kälber, 86.00-87.00; ges 

wöhnlihe bis muttiere Kälber, #8. 35.75; 

Tera? Bullen, per 100 Bund, $2.25—83.70. 

SEhmwerme: Ausgefudhte bis befte (zum Veriandt), 
35.60-85.75 per 10 Pfund; gewöhnliche bi? 
gute, jchivere Schlahthausmwaare, 5.0.60; 
leichte, gemifchte Waare, 85.30-55.55; leichte 
aejuchte, $5.30—$6.10. 

Schafe: Beite, jhwere Schafe, per 100 Pfund, 
84.50-84.75; gute bi3 ausgefuhte Yährlinge, 
$4.85—$5.50; „Native Lambs“, gute bis aus: 
gefuhte, $5.30—$6.0. 


(Marktpreife an ber ©. Water Str.) 


Butter 
„Greamery”, ertra, per Pfund 
Nr. 1, ver Bund 
Nr. 2, per Pfund 
„Sooleys*, per Pfund 
DE, 1, DEE BERNER Scans sehen 
-‚Radses“, per Bund. oocoosonese» 0.14 —0.144 
Padwaare, frrfche 
2er 
Rihmfäfe, „Twins“, per Piunb.... 
„Daifies“, per 
‚Young American“, per Pfınd.... 0. 
Erhiweizer, neu, per Pfund..... BE N 
Pfund 


Schn 
Ge 
Ri 
R 


Simburger, neu, per 
Prid, ver Piund 


e r⸗ 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüfgejandt) 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kijten ein» 
geihlojien) 

Geflügel, Kalbileiih, Hide. 
flügel (lebend)— 

Sühner, da3 Pfund R 

to., „Springs“, daS Pfund — 

Enten, das Pfund m 

Gänſe, das Dutzzend —............ 6. 

Truthühner, das Pfund............ 

Geflügel (gerupft— 

Trutpühner, das Pfund 

Hühner, das Pfund ....... s...... 
do., „Springs“, daB Pfund........ 
Enten, da3 Brund..e.ocseocnese u 
Gänſe, das Pfund.................9 
ſtapaunen, das Pfund..............0. 

Kälber (geihlahte)— 

50-600 Bid. Gewicht, das Pfd... 
50-75 Bid. Gewicht, das BPfr.... 
5 Rd. Gemigt, das Pfr.... 
. B—10 Pd. Gewicht, das Pfd.... 


iihe— 
MWehfiih, Nr. 1, per Pfund..... 
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iderel, per PBfund.. n 
echte, per Pfund.. . 
arpfen, per Piunb....- . 
Der (zugerichtet), per Pfund 
Cache. ver Plund.zenaceeee ER 
Shelfifh, per Pfund esössenes 
Salibut, per Pfund. ..usscsssncenee 
Blundern, per Pfund...unonsnusese 
ale, per Pfund 
Säring, per Pfund — 
Makrelen, per Stückh ............ 
Trout, ber Pfund 
Friſche Fruchte, Gemuſe. 
l, agute bis ausgeſuchte, Faß.. 
ronen, Ralifornia, 


er Kifte.... 
angen, Galifornia, 
n 


BR2=Z288 
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epfe 2.2 
t 1 


a 


Hr 
dr avels, 

per Rifte 1 
Bananen, „Jumbo“, Bündel... 1. 
KRronsbeeren, per Yab 
Ropfialat, Louifiana, per Fak 
Mothe Rüben, Louiftana, per Faß.... 4. 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumenkohl, KRalifornia, per Kifte...... 
Blattfalat, biefiger, per Kifter....... 


&%5 


8:3 


üben, I4 Buihel 
Mobrrüben ‚Louijiana, per Faß 
Tomaten, Florida, 6 Körbe 
Nettige, bielige, per Dugend Bündel... 
Sellerie, Kalifornia, per Kifte .... 
Gurten, biefige, per Dukend 
Spinat, Louijiana, per ab. 
Bobnen— 2 
Grüne Schnittbohnen, Florida, 
ver Buſhel —— 
Wachsbohnen, per Buſhel.. 
Trodene „Beans*, auserlefe 
der Bufbel 
Bier as: Sasse Suoechs 
ot ierenbohnen .2 
Rartoffeln, per Bufdel, in Gars 
Ladungen— 
Qurbants, beite, Bufdel..... 
Rotbe, per Bufhdel 
Neu, Wermuba, per 
Süßlartoffeln, biefige, per 


33 sHlsazehhs 
dose 4b bläbll LI LelLhLL dd seessosessne0s> =bb 


SER 33 


............. ... 


Fe 
Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Knaben, 
(Ungeigen water diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlamt: Vieifers an Sir. 34.B. Diviften 


vs 


a RER AL; 


EEE RT 


k e 


" Sande, mit Erfabrung in der Zuderfabrifation, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Berk.) 


Berlangt2 Porter der aud hinter der Bar arbeis 
ten. Tann. 134 6. Rorth Ave. 


Verlangt: Junge an Brot und Gafes. $9, feine 
Board. orgend 6 Uhr anfangen. 304 Sebgmwid 
Etraüe. . 

Derlangt: Ein junger Mann, der verftehbt mit 
Vierden umzugehen. $1O die Woche und Zimmer. 
1002 Wellington, nahe Lincoln und Southport An:. 
‚ Berlangt: Ein guter Aunge um Heine Orbers 
in der Stadt abzuliefern und fonftige leichte Arbei: 
ten- zu verrichten. : Mueller’s Cigar actory, 1053 
Nelſon Str. 


Verlangt: Nüchterner junger Mann, welcher mit 
Pferden uͤmzugeben verſteht und ſig ſonſt im Hauſe 
nutzlich machen kann. 155 Wells Str. 


Verlangt: Ein guter ſtetiger Dinnerwaiter. 12 ©. 
Water Sir, modi 


eDrlangt: Xifhler. Zu erfragen morgen früh 3 
Uhr. 2044 Prairie ne. 


Berlaugt: Nidt-Union-Mafchiniften für Country. 
122 Sa Salle Str., Zimmer 6. 

Verlangt: Guter Porter mit Referenzen. 43 W. 
Grie E:ir. 

Verlangt: Starker junger Mann, der etiwaß von 
Maichinen verfteht. 187 Genter Str. 

Verlangt: Starker junger Mann für Plumbing 
und Steamfitting Arbeit. 187 Genter Str. 


Berlangt: unge in Bäderei zu helfen. 169 Mil: 
waufee Abe. 


LTerlangt: Aeltliher Mann, der in der Nähe von 
Lincoln und Belmont Ave. wohnt, 2 Pferde jeden 
wer zu beforgen. John Heim, 1713 NR. Afbland 
Ive. 


Verlangt: Yurger deuticher Butcher., 208 Weit 
Fullerton Ave. 

Verlangt: Intelligenter ehrlicher Junge von guter 
amilie um Apotheker zu lernen. Cramer's Drug 
Store, 200 W. Randolph Str. 
Verlangt: Starker Junge an Cakes und Fried— 
cakes. W. Diviſion Str. 


Verlangt: Guter Brotbäder, 2. Hand. 3000 So. 
Halfted Str. 


Verlangt: Guter Gatebäder al® 1. Hand. 
S. Halfted Str. 


3503 


Verlangt: Kunger Yutcher, der etwas vom Wurft: 
machen verfteht und im Store zu beifen. 6405 Afb: 
land be. mod'mi 

Verlangt: Guter Bartender. $15 die Mode. 1907 
Weſt dijon Str. 


Verlangt: Zuverläſſiger Porter, der auch etwazß 
Bar tenden kann. 74 La Salle Ave. 


Verlangt: Porter, muß am Tiſch aufwarten kön— 
nen. $25 und Board. 235 W. Randolph Str. 


Berlangt: Erfahrener junger Mann um Milhiva: 
ur 2 fahren, bringt Referenzen. 493 &. Vau— 
ina + 


Verlangt: Farmarbeiter, hödfte Löhne bezahlt bie 
Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str. 29iblo 

Verlangt: Metallpruder (Spinners), Zifeleure, 
Nolifhers und Buffers, Chandeliermaher, Meffings 
gießer. 4. Floor, 19-3 ©. Kefferfon Str., EChis 
cago Gas & Electric Firture Go. 


Verlangt: Schneider, Iediger Mann, ftetige Ar: 
beit und guter Lohn für richtigen Mann. Borzus 
fpreden bei B. Hollenfels, 4763 N. Clark Str. 


Verlangt: Erite Hand PBrotbäder, der febftändig 
arbeiten fann. 1376 N. Halited Str. 
_PVerlangt: Gin guter Junge an Brot und ‚Gakes. 
AT M. 12. Str. ntodi 


— Ein anſtändiger junger Mann alz 
Gert undAushilfs-Kolleltor. Muß engliſch verſtehen. 
Mai, 146 Wells Str. 


Verlangt: Tüchtiger, flinfer Qundhmann. Adr.: D, 
234, Abendpoft. 


BVerlangt: Männer und Fraucn. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Kooch oder Köchin. 107 Wells Str. 


Verlangt: Geiibte Strider an Gweaters. Nachzu⸗ 
fragen ſofort bei Obſtield, M W. Dipijion Str. 





Verlangt: Mann und Frau auf einer arm. -— 
Nachzufragen bei 3. C. Rob, 1010 Royal Snfuranee 
Building. ſaſomo 


men. ——r — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Friſcheingewanderter Barbitr, ſucht Ar⸗ 
beit, fpricht deutj, ungarifh und —2 9. Hıl- 
ger, 42 Gardner Str. 7 

Geſucht; Ein Vorter, der etwas Bartenden kann 
ſucht Stelle. 109 Weils Str. 


Geſucht: Vauzeichner, gelernter Zimmermann, ſucht 
Stellung bei Kontraktor als beides, ſpricht engliſch. 
Weiteres mündlich. Adr.: H. 404, Abendpoſt. modi 


Geſucht: 
im Lande, 
Straße. 


Tapezirer, guter MPolfterer, 


nicht lange 
fuht Stelle. Avolf Beiten, 


105 Wells 


Befuht: Schneider jucht feine Weften: Arbeit ing 
Haus zu nehmen. 1197 Weit 13. Str. 


Gejuht: Junger Deutfher fucht Arbeit auf der 
Farm. Louis Hage, 189 N. Hoyne Abe. 


$ Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter, 
ift flinf beim Aufwarten. Atr.: D. 33, Abendpoft. 


Geſucht: Junger Bäcker, als zmeite oder dritte 
Hand an Bafes, jucht Arbeit. Adr.: F. Junler, 
32 Weit Mabdifon Str. mobi 


Gefuht: Ein deutfher Mann, nicht lange im 
Saude, jucht ftetige Arbeit als Heizer. Adr.: Holds 
bujen, 576 South Weftern pe. 


Gefuht: Guter Mafchinenihloffer, Engineer Qt: 
ent, 26 Yabre alt, 6 Monate im Lande, fucht pajs 
ende Urbeit, eventuell al3.-Heizer oder als Schla)s 
fer. Adr.: 2 518, Abendpoft. 


Geſucht: Erfahrner Brot: und Cakebäder mwinfcht 
Stellung. Arnold Hillem, 29 Waihburne Ave, mp: 


Gefuht: Guter Bartender, der zuberläffig und 
ehrlich ift, jcheut keine Arbeit, fucht Stelle. Adr.: 
D. 264, Abendpoft. 


Gefuct: Deutfher Mann judht irgend eine Ars 
— tann auch Teppiche reinigen. Nefſelroth, 66 52. 
ve. 


Geſucht: Guter Brotbäcker, zugereiſt, ſucht Stelle 
aſs ziveite oder dritte Hand. Zimmer %, 81 Wells 
Straße. frmo 


Gefuht: Deutiher Porter, fann Bartenden und 
Lund tochen, fuht Stelle. Wodr.: 9. 446 Abends 
poft. famo 


Gefuchts Plak als Bartender, bin fehr willig zu 
arbeiten und babe Empfehlungen. Abdr.: D. 28 
Abendpoft. foms 


Gefuht: Aunger deutfcher Chemiker, kurze Zeit im 
\ qu: 
uht irgend eine 


ten Zeugniffen und Empfehlungen, 
48 W 


Beſchäftigung. Otto Feldmann, 
Ave. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Poedt Tacker an Weſten. 472 N. eHr⸗ 
mitage Ave., Johnſon. 


Verlangt: Mädchen, nicht unter 16 gut im Nä— 
hen, lann Putzgeſchäft erlernen. Z0 E. North Ave. 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Ho— 
—— und Frauen zum Finifhen. Ws Sbef⸗ 
ie de. 


Berlangt: Mädchen ae Böderei, mub Grfabrung 
und Empfehlungen baben. 294 €. North Xpe. 


Berlangt: Mädchen zum SKleidermaden Ternen.— 
Mis. Madjad, 734 Elybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Pusiwaaren; beutfche vor: 
gezogen. B1 Oft North pe. fb, Iwx 


Verlangt: Damen für Arbeit zu Hauſe in freien 
Stunden. Stempeln. Guter Lohn. Ausſtattung frei. 
Zimmer 419, 25 Dearbern Stı., nahe Adams. 

23fb,1mX 


Geübte Büglerin —— — = 
ug. r3, 


fomo 


Berlangt: 
{häftigung in der fFärberei von 
Alinpis Str. 


„außarbeit. 


Berlangt: - Ein Mädchen für cllgemeine Sausars 
beit. 141 28. Place, fomo 


Berlangt: Deutihe Frau mittleren Witers, nicht 
über 0 -. Gutes Heim und 2 Dollars 
i .: 9. 469 Abendpoft. ſomodi 


Verlangt: Mädchen 


für allgemeine Hausarbeit, 
tleine Familie, $. 3. Stod. 


1498 Barry Abe. 
famo 
DB. Fellers, das einzigfte, größte beutihsamerifants 
ittelungssYnftitut, befindet fih 586 N. 
larl Eır. —— offen. ——— * 
Mädchen * e . 
mer en Sand. —— 281. Sian* 
S — 


A shälterin in Epan- 
14% 8 Er fomo 


unter biefer Rubrit 1 Gent bas Wort.) 


. Saußarbeit. 
PVerlangt: Kindermädhen. von 15 bis 16 Aabren, 
kann zu Haufe ichlafen. 327 Belden pe. 


Verlangt: Ein Meines Mäddhen von 14 bis 15 Yabr 
2 1002 Wellington, nahe Lincoln und Southpar: 
de. 


Verlangt: Mädchen, $H. Kleine Familie. 372Gar: 
field Aue . 

Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemerne 
Hausarbeit in Vvardinghaus. 159 Wells Str., oben, 

Berlangt: Ein Kühenmädhen, das kochen, wajchen 
und bügeln verftcht, guter Lohn. 155 Wells Str,, 
1. Zreppe. 


Berlarct: Sofort ältere frau für Kranke zu pfles 
en und zur Wartung der finder, qutes Heim, 533 

teland Str., nahe North Ave. Zu melden von 3 
bis 4 Uhr Nachmittags. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit. $. 678 Wells Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 4. Mıs. Wolff, 39 — 4. Str. 


Verlanct: Fin Mädchen oder Frau in Familie, von 
3. Gute Heimatb. TB N. Waihtenam Wpe., "nabe 
Humbold!: Bart, 2. Flocr. \ 


für allgemeine 


DVerlangt: Frau im mittleren Alter für Hausar: 
beit in feiner Familie, mu zu fochen dverftehen. 
1082 Miimaufee Ave. modimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Handarbeit in 
Meiner Familie, gutes Keim. 73 R. Wood Str. 





Berlangt: Verläkliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Yyamilie. Kobat, 1649 Ken: 
more Abe. mod! 
‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 4 Perfgnen 
in familie. 9 W. 21. Str., moci 

Vrlangt: Deutjhes Mädchen. 3435 Prairie Ave. 

mod 
Verlangt: Mädchen, ungefähr 18 Yahre alt, für 
Haufazbeit, 2 in Familie, Anzufragen beute und 
Dienftag. 316° Sheffield Ave, 1. Treppe. 


geln, zmweıtes Madden gehalten. 45 Rosiyn Place. 
nahe NR. Glarf Str. 


Terlangt: Zweites Mädchen in fleiner Familie. 
3650 Grand. Boulevard. 
rau für Hausarbeit in 
zu Sauje jchlaren. 96” 


Berlangt: Eine ältere 
einer kleinen Familie, mu 
W. 13. Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all: 
gencine Hausarbeit. Kleine Familie. Huter Lohn. 
52 St. James Place, nahe Clark Str., erfter Stod. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Haus⸗ 


erlangt ä allgemeine 
arbeit. 587 Ordard Str., 2% modimi 


Flat. 
Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Arbeit und 
bei Kind_von fünf Jahren zu helfen. Muß englifh 
iprehen und Referenzen haben. Guter Lohn. 726 
Fullerton oe, 
Berlangt: Deutiches Mädchen für jüdiiche fyami- 
lie. 273 €. North ve. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine®ausarbeit. 6518 
Lowe Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen 
Hausarbeit. 3 Andiana Ave. 
Verlangt: Gute Bufine Lundhtöhin. 
Marr, 5 Madifon Str. 


für gewöhnliche 


modi 


Verlangt: Jüdiiches Mädchen für allgemeinedaus: 
arbeit. Nachzufragen 434 W. Madijon Str., Store. 





Bealangt: ‚Gutes Mädchen frü allgemeine Haus: 
arbeit. 18 Southport Ave. 

Verlanet: Ein deutſches Mädchen, welches kochen, 
waſchen und bügeln kann in Familie von drei Per— 
ſonen, wo ein zweites Mädchen gehalten wird. 504 
La Salle Are. modi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Gute deutſche Mafchfrau fucht einige 
Waſchplätße. Zizmann, 574 N. Homan Avbe. mdmi 


Geſucht: Anſtändiges jüdiſches Mädchen ſucht in 
einem anſtändigen Haus Stelle an der Nordweſt— 
ſeite. 5323 Evergrenn Ave., Rotter. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit in Saloon oder Reſtaurant. 13 Cleaver Str. 

Gejucht: Frau ſucht Plätze als Kinderwärterin od. 
für Hausreinigen bei Tag. 578 Southport Ave. 

Geſucht 


Waicfrau fuht Pläge. 372 Garfield Anr. 


Gejuht: Alte Frau juht Stelle für Hausarbeit 
oder für ein Kind aufzupajien. 85 Huron Str. 


BSeiucht: Perfelte Köchin mit guten Empfehlungen 
fuht Stellung in beijerem Gefhäft. Adr.: X 8. 
155, Abendpoft. 


Gefudt: Fin Mädchen fjuht Stelle alE Zimmer: 
mäodden. Adr.: D. 274, Wbendpoft. 

Geſucht: Eine tüchtige Köchin ſucht eine 
im Bier-Saloon oder im Reſtaurant. 54 
Str.. Mrs. Waſen. 


Sejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle in Pri: 
batfamilıe. 166 N. Union Str., 1. Floor. 


Gefucht: 
men. Beſte 





Frau ſucht Wäſche ins Haus zu meh: 
Arbeit. Mdr.: 3. W. 40, Abendpoit, 
modimt 


Gejucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit. 14 Goethe Str. 


Geſucht: Wöchentlihe Rei | 
beiferen Häuiern, noch einige Tage frei. 
8. 527 Abendpoft. 


Geiuht: Frau mit Empfehlungen, gelernte Krans 
tenpflegerin, fucht bei Wöchnerin oder Kranken auf: 
zuivarten. Adr.: ©. 535 Abendpoft. fafomo 


Reinmacheplätze geſucht in 
Adr.: 
ſomo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen uuter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gin leimtes Pferd, fehr billig, babe 
feinen Gebraud dafür. 87 Elybourn Wpe., Butcher 
Shop. 


Muß verkaufen: Drei gute Pferde, Gigenthümer 
todt. & Greenwi Str., nahe Seavitt und Milwau- 
tee Ave. 


Möbel, Hausdgeräthe 1c. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Strauss ESchram. 
136 und 18 W. Madifon Str., gegenüber Union, 
Seht nach der Uhr über der Thür, 


Das grökte Kausausftattungs = Geichäft. 
Kredit für Jedermann. 


$25 wertb — $2.50 Anzablung, $2 per Monat. 
$50 wertb — $5 Anzahlung, . per Monat. 
$100 werth — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 
Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nad 
Wunid. Bargains in Möbeln, Defen u. Teppiden. 
Kommt und überzeugt Eud Telbit. 13fb*x 


Zu verlaufen: Großer eichener Speifetiich, 
ziehbar, nur 4.50. 31 Lincoln Ape., nabe 
coln Bart. 


aus: 
Sins 
modi 


Ehrimmer, Tettzimmer, beinahe neu, zujammen oder 
einzeln. (91 Dalley Ape., nahe Divifion Str, 


Zu verfaufen: Gebrauchte Fiien = Betten, 3, 
Eprings, Tic; Nähmalhine, 8.50; Sopba, B.: 
Noliter-Möbel, $7.50; Cherry Sideboard, Gefdirr: 
ihrant, Drefier, Chiffoniers, Ausziebtiihe, Schau: 
telitühle, Kohofen und andere Sachen, jpottbillig, 
Gast oder Abzablung. Potjchen, 194 Oft North Ave. 

frfamodimi 


Kaufs: und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Laden = FEinridtungen! — PBilligker 
und beiter Plaß in Chicago für Laden-Einrihtungen 
jeder Art, neue und gacbraudte; beionders große 
Bargains diefe Woche in Delifateifen:, Grocery: 
und Butcherſhop-Einrichtungen. auch Gounterä, 
Shelfs. Eisfchranfe, Waagen, Eoda-fFountains, 
Schaufäften etc. Verlaufe aub auf Anzahlung. 
Sprecht tor. Cherles Bender, 129-131 Wells Sir, 
nabe dem MNorthmeitern- Depot: Zelephun: 1442 
North. 27,29f6,2,5ın3 


Bender Bros., B-1W0 S.Halfted Str., Ede Mon: 
roe 'Str., Tel. Montoe 2077. Store:Einrigtungen 
jeder Art für Grocerhftores, Buther Shops, Zigars 
ren:Stores, Confectionery, Reftaurant, Qundrooms, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc. —Eisihränte, Schau: 
täften, —— Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Wandihränte, Tiihe, Stühle, Pulte etc. etc. Aus 
auf. Abichlanszahlungen. Spreht vor in unferer 
Sauptniederlage RIM ©. Halfted Str., Ede yon 
Monroe Str. Tian,dbomodi* 

Zu verlaufen: 5 Shomcafet, 3 Counter, 4 
Shelves, Ice Bor, Waage und eine Kaffeemühle, 
billig. Nahzufragen 1088 Belmont Une. 


Zu. berfaufen: 
Errake. 


Dein: Soda Fountain, billig. MW. 21. 


= 


Ga8 Engine billig. 151 Center 


verkaufen: ins, ‚ Shelvings, a 
Gates, Raffeemühlen, a 


+ en — —— Ba —— 


Durcharetfende HSerabfetungen an 
3 Bianos. 


Ein riidfihtslofer Nah: Inventur 
Räumungsverfauf don * hoch ⸗ 
einen Manos, an melden die BPreife obue 
usuahme heruntermarfirt wurden. 
Berfäumt e8 nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Lehen, ein hodjeines Piano 
zu erhalten zu einem 
— vi en Ei nn 
u den leichteften Bedingungen. 
Gin ganz neues Piano mit tubl und Dede abs 
oelicfert nah Anzahlung von 88 
Ganz; neue Piano. 
825) Großes moderned Mabagony Uprigbt....$150 
8275 Moderne Mahagony und Dat Upvights..$175 
8300 Elegantes Mapagony. Walnuß oder Dal 
Upright, große Sorte +. .$200 
8400 —— en MWalnut Upright, um eine 
bodfeine Partie zu räumen > 
125 Gropes Mahagonyg Upright, Schoninger..$295 
400 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen. .$285 
or am zu. jest gs 
25 Piano Players, jeht-.uunnnernnennreenene: 
Die Lifte mınfakt Sardman, Behr Bros., GCiteb, 
Leiter, . Hobart M. Cable, Harrington, Kroeger, 
Shontihger, Walmwortb, Rembrandt und viele andere. 
ebraudte Piano. 
600 Steinwcy Upriaht, in — Zuſtand. .8200 
800 Modernes Mahanonyg Majon & Hamlin 
Grand, fo gut wie neu 44 
8450 Modernes franzöfiihes Walnut Upright 
allet & Davis $225 
875 Grökte Sorte Kimball.. 
rößte Sorte Pauer.... 
550 Modernes Mabagonyg Ma 
% Upright, wie neu oo 
8375 Gilbert & Co. Upright, ſebt ſchön 8 
$400 Modernes Mahagonyg Upright Hallet & 
8300, San: $ ıtem Zuftand H 
 Saford & Son?, in qutem YZulland.. 
TOR Modernes Dat Mainn & Hamlin Upright, 
N fo gut wie neu. ..2 
$00 Echönes modernes Dat Majon & Hamlin 
Grand, wie Nellerseesenenser RER, 
Neue Eitey und Majon & Hamlin Ehapel Orgeln 
sum halben Preis. 
Barlor:DOrgeln, $10 und aufwärts. 


Rleine Anzahlung. 
Ubzahlungen nad Wunfd. 
Rotbi 


ildb & Compdany, 
State und Ban Buren Str. 


\ 


10jan?% 


-NRepariren, =Poliren. Mäßiye 
Jung, Nr. 51 Beach Avenue 
Rib,iImo,X* 


Piano: Stimmen, 
Preiie. Adan ©. 


Grpert Pianoftimmen $2; Uprigbts gefauft; auss 
gearbeitete Wianod reparirt oder umgcarbeitet wie 
neu. Nicholien? PBiaro Shop, 413 enter Str, 
Tel. 738 Wad. 

Nur $150 für feines Hallet & Davis Upright, To: 
jtete 0. U. Groß, 502 Wells, nahe North Ape. 
fbIw 

Zu verkaufen: Mahagoni-Piano, ſehr billig. Zu 
erfragen: 485 Afhland Biod., 1. Floor. Wfb, 1wæ 

Upright Piano muß ſofort verkauft werden, 
für Caſh. 896 N. Claremont Ave., 2 Floor. 
WRfeb, 1wX 
fofort mein neues, bob elegans 
Bitte jofort boraufrres 
24fb, im 


in germungem, 
te3 Piano zu berfchleudern. 
hen. 100 Milwaukee Ave., 2. Floot. 


Zu bvetfaufen: . Elegantes e 
KFabrifat, unter Umftänden billin. D. 
Abendpoſt. ⸗ Nib, Iw 


— — — — nn 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


neues Piano, 
Adr.: 


Zu verkaufen: Gutgebendes NReftaurant billig. — 
Street vor 194 Wells Str. oder beim Eigentbüs 
mer Chas. Penter, 1209 Wells Ste. modi 

„Dinge*, Geichäftsmakler, 12 State Str., verkauft 
Hotels, Saloons,Reftaurants, Bädereien, Groceries etc. 
28fb,momifr, 20 

Bu verkaufen: Gin quter Butcher ſhop wegen ‚Abe 
reiſe nach Deutihland. 696 — 31. Str. Wfb,ImX 


Zu verkaufen: Reftaurant. Nachzufragen 269 Lin: 
coln ne. modi 


Bu verfaufen: Gin gutgehendes Neftaurant, nahe 
einer groken Fabril, wegen Abreije. Zu erfragen 
TEN. Wells Str., nabe Sigel Str. modi 
Möbel, 

mo 


$15 
famodt 


Schub-Reparatur-Shop. 
Halfted Straße. 


Ein autgebender Saloon; 
419 Blue Island Ave. 


Zu verkaufen: 
billia. 3237 Süd 
Yu. verfaufen: 
MNente dm Monat. 
Zu verkaufen: Billig wegen Adreife— Fin qutges 
bendes deutiches Tuchichuh: und Bantoffelgeihäft. 
Vorzujprehen bei Dscar Wolters, 30 Elybourn 
Avenue. frſamo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt: Antelligenter, verläklicher Manager oder 
Partner, wut befannt mit Soft Drinks. Carl Prüss 
le, 72 WM. RD. Str, Phone Loomis 1792. modi 
— — — —— nt nee en — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zimmer-Wohnung. 


Zu vermiethei: Schöne 4 — 
52 Sheffield Abe. 

Zu vermiethen: Halber Store, furniſhed für Wut: 
maderin. 734 Clrbourn Ave, Mrd. Madfad, Kier= 
dermaxherin und Gufiom Store, 'etablirt 180. 

gu veriflethen: Mehrere gute Ed:Saloons. Zu 
erfragen: Peter Hand Bring. Go. 37 Sheffield 
Ave. dojomo 


— 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieiben: Helles Zimmer für älteren Herrn 
in Pritetfemilie nehſt Vreisangabe. Offerten H. 
Tilsner, care of 3. W. Meyer, 125 Indiana Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 104 Eleveland 
Ave., 3. Floor. 


Zu vermietben: Möblierte Zimmer in nächfter Nähe 
des Stadtzentrums. Adr.: 8. W, X, Abendpoft. 
momija 


Au vermiethen: Winfaches gebeiztes Front: und 
Bettzimmer an e:n cder zivei Werjonen, bei älterer 
Frau; billig. 702 N. Halfted Str., 2. Ylat, nahe 
Hochbahn. ſaſomo 
— — — — — — — —— — 


Perſonliches. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Da mein Mann mid fchon viele Male bösmill'a 
verlaifen bat, jo warne ich Jeden, ihn auf meinen 
Namen irgend etwas zu borgen, da ich nit dafür 
bezahlen werde. Emilie De Bufi, 


Chte deutihe Yilzihuhe und Pantoffeln 
Größe fabriyirt und hält porräthig. 
mann, 148 Elybouen Une, nahe Larrabee 


jeder 
immers 
tr. 
13feb, imo 
mm nn “ Gæ — —— — m 
Beglaubigungen (Adnomwledgements), *** Auss 
fagen (Affidavits), VerfaufUrfunden Binl 
Saͤle), Theilhaber ſchaft-Uebereinlommen (Articles o 
Agreement), Bollmahten (Power of Attorney), 
Miethönerträge (Leafes), Teftamente etc. werden 
orgfältıg und 'rechiägiltig abgefabt. Sartorius, 
effentlicher Notar, 175 $i th Ane., Abends 330 
Bofemt tr., nahe Genter Straße. 2ljan* 
Uleranders Gebeim-Agentur, 171 Wafbingtonten 
Gtr.. » Zimmer 206, unterfucht Diebftähle, Schwin⸗ 
delcien, —— Familienverhältniſſe u. ſ. w. 
Tinzige deutſche Agentur. Ratb frei. Sonntags 
bis 12. Telephon Main. 1806. ey, X” 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrt! 2 Gent das Wort.) 


Verloren: An Lincoln und Afbland Ave. ift ein 
Pelz: Kragen verloren gegengen. Bitte abzugeben. 
2102 Afhland Ane. 


Nnterridt. 
(Unzcheen munter dieler Rubrit 2 Eents das Wort.) 


„Gorrectes Kleidermachen — tvie fann c8 erlernt 
werden“, ift der Titel eines Heinen Buches, mels 
bes alle Einzelheiten über meine Schule für Kleider: 
maden, Zufchneiden uns Schnittzeihnen enthält. 

3 Büchlein ift frei auf Verlangen. 

. {ga Goldzier, 
(Beofeffor für fünftleriihes Kleidermaden an der 
Nusfin Univeriität.) 
9. Floer, Majonic Temple, Chicago Rfb,X* 


Patentanwälte. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das MWert.) 


Batente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittmoh und u täglih von 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Nam. eigüst Eure 
ideen. Rein Batent, feine —— Konſul⸗ 
tation frei. Gtablirt feit 1864. ilo 2. 
Stenens & Co. 163 Randolph Gtr., 1. floor. 
"Zel. Frantiin 481. HauptsOffice in —— 

an* 





Yatente ng und Gefhäftsmarken regiftrirt in 
allen Ländern. Ronjultation frei. Buch über Patente 
—— — Sprade) frei. Spredftunden täglip 
30, Montag Abend 6A. RR. W. Loh, 
Ülteftes dentihes BWatentbureau im Weiten, — 
4. 161 Nandolph Str. Notxij 
Eure Erfindungen! 


Batente beiorgt. 
Erfindungen. entwidelt, mungen angefertigt. 
Offen Sonntag’ Morgens. Mäbige PBreife. Prompt. 
Blomptran & Go., deutiche Batent-Anwälie, 309 


Chicago ‚Opera ‚Houfe Building. 26ib,X* 
——r —— — —— mn 


—— be er Robert Rio & 


— —— — — — — ——————— ————— 


‚Berlangt: Frauen und Rabchen. 
(Unzeigen 


Farmlũndereien. 
vertauichen:. 30 Ader Farm, mit Gebäuden, 
ei und Zubehör gegen Property. Udr.: D. 567, 
bendpoft. 


Zu verlaufen: MO Ader in Alabama, nahe Eifin: 
babnftation, Meines aus, guter Stall, 25 Uder 
umzäunt, 17 Ader tultivirt. 1500 Bfirjihbäume, 3 
Jahre alt, werden dıejes Jahr tragen. Wdr.: 3. 
W. 52, Abendpoit. 


Gejuht: Awei verkeiratbete Männer jucden eim 
mit Allem eingerichtete Yarm zu miethen. Kain, 
333 NR. Maribfield Ave. modi 


Zu faufen gejuht: 40 bis 60 Ader Farm, nahe 
Lafe oder Bad. Halb Holzland, Michigan oder 
Wisconjin, in Zaujk für 7 Zimmer moderne Brid 
Cottage. Alles jhuldenfrei. $. Seiner, 553 S. 41. 
Eourt, nabe Garfield Elevated R. R. 

850 bis $100 fihern Euch Euer eigenes Hei 
prachtvolles 160 Acker Yarmland * EN ober 
Dflahoma. Freiegabrt. Sofort vorzuiprehen, Wales 
Co.; Zimmer 522, 48 Sa Ealle Str, mojon 

Spezielle Erfurfionen während des Monats März 
nad freien Regierungs-Ländereien in Süd: Dakota. 
Bejigtitel für das Sand in 14 Monaten, Sprecht 
vor oder adrejiirt: Klifton, 78 La Yale Strake, 

Died, Im 


wre 2 BE — 

gu verkaufen: Gute armen von $10 per Ader 
aufwärts auf leichte Adzahlung. Rihard U, Koch 
& &., 9 ihington Str. 

Ertra billige Fahrt nah Oregon, Waihinz 
3. März. Wegen freier Hermeftätten und bil 
G:fenbabnländereien wendet Euh an PB. ©. 
U. 9. Yandagent, 99 Dearborn Straße, 


Nordieite. 


Silig zu verfaufen oder zu bertaufhen gegen 
Gejtäftsbaus anf ver Nordfeite oder Late Wicw: 
Ein zweiltöd, Bridhaus mit einem zweiftöd. fyramss 
haus. Burling Str., nabe Webfter Ave. Mpr.: 
D. 86 Nbdendpoft. Afb, 1wX 
Zu verkaufen: Ueber 50 Häuſer auf der Nordſeite 
billia zu verkaufen. Stadteigenthum und Farmen in 
Nllinois, Indiana, Wistonjin und Michigan zu ver— 
taufchen. Geld ohne Kommijfion. Geo. I. Schmidt 
& Son, 2 Lincoln Ave. 18jan,momija,dmo 


Baug,X* 


vard. 
jb.ı* 


Nordweitieite. 


$1575 faufen Brid:Cottage, 6 Zimmer, Furnace, 
Samver nahe Chicago Une. Straße gepflaftert. Bear, 
105 Wafhington Str., Zimmer 409. ſamo 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Haus mit Storefront 
an Laflin Sir. Preis 2RSO. ⸗ Zweiſtodiges Haus 
an Armour Ave. PreisSlös0. Guſtab U. Bodwig 
51. und Loomis Str. ſomo 

Zu verkaufen: $1288 kaufen Wincheſter Avenue⸗ 
Sor, nahe Pot Str.; reduzirt von 8W21i0 für ſchnei⸗ 
Ion Perfauf. Asphaltitraß: und Zement⸗Seitenweg. 
Bargain. Bear, 105 Waibington Str., Zimmer 409, 

famopdi 


Sn verfaufen: Lot, 8252, mwerth das Doppelte. $7 
baa: und $7 monatlich faufen Tot an 88. Str,, nuy: 
Sonne Ave, Scwer und Waifer gelegt. Bear, 195 
MWaibingten Str, Zimmer 4u9, Yfb, Iw 


—— —— — — —— 


Verſchiedenes. 

Bezahlt Ihr Miethe? Ich baue Euch Häuſer nach 
Eurem Belieben auf leichte Abzahlung, ſo wie 
Miethe. Vorzuſprechen bei Peter Schmitz, juver⸗ 
läſſiger Home Builder, Hauptoffice, 2310 Lincoln 
Avbenue. 18fb,1moX 

Zu verlaufen: Auf Verlangen jenden wir uniere 
1904 gedrudte Kıfte, Bargains in Ehicagoer Grund- 
eigentbum  beichreibend, Greenebaum Sons, «I 
Dearborn Straße. 4fb,tX” 


Habt Ahr fchuldenfreie Lotten? Wir baucn Eu 
Häufer darauf, ganz mie Ahr site wollt, mit unies» 
tem Gelde. Keine NRoften, feine Kommiliion. — 
Nikard 4. Koh & Eo., 95 Wafhington Straße. 

16jep,X* 


Yinanstelles. 
(Gngeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Kert) 





‚Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu nied— 
tigften SBinjen und ohne Kommiliion. Achn M. 
Kraufe & Sons, 907 Milwaulee Are, nabe Pau: 
lina Str. Offen bi3 9 Up Montag und Samftag 
Abends. 18f6, Imo,dojamo 
Keine Kommiffion, Fein Morten. Darlehen auf 
Ghicagoer und VBorftadt:Grundeigentbum, bebaut und 
leer. Telephen Main 39. &. D. Stine & Co., 
206 La Ealle Etr, Han” 


Geld obne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiflion, und bezabit jämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Dertauf jelbft an Hand. Vormittags: ZTT N. Hoyne 
Ade., Ede Cornelta, nahe Chicago Une. Nahm.: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

g 13febX* 

Sweite Hppotbet Anleiben, irgend eine Summe, 
monatlihe Abzablungen; nach eigenen Zahlbedin: 
gungen; 15 Jahre im Sefchäft; micht eine yore 
GShofure. U 3. Lieberman, 77 S. Glarf Str., 
Simmer 13. Bjeb, Im&x 


Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: B. 800 Abendpoſt. 
ToezXbio 
Grcenebaum Sons,’ Bankliers, 3 und %5 Dear» 
born Straße., verleihen Geld anf Ehicagoer Grunds 
eigentbum zu den niedricften Raten. 4jeb,tX* 
Wechfel— Geldiendungen nah Deutihland, Erb» 
fhaften und Forderungen billieft eingezogen. — 
Greenebaum Sons Banf, 8 Dearborn Str. 4fb,tX* 


Bu verleihen: 8200 zu 6 Prozent auf erfte Sp: 
pothef. Adr.: 8. 452 Abendpoſt. 2776, 10X 
Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
efter Anftellung. Privat. Kine Sppotbet. Niedrig. 
aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, S6 Wai 

ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 
eh bite 
Eichere erfte Hppothefen, in ırgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Orundeigentbum zu verkaufen. 
Nihard U. Koh & Go., 9 Wafbington Str. 1NjIX* 


Zu leihen aefuht: 50 für 3 Aahre zu 6 Pro- 
zent auf Haus und Lot in PVorftadt, werth K12W. 
Sehe Garantic-Rolice; feine Kommiffion. Aor.: 9. 
435 Abendpoſt. BRfb,ImX 

Zu leihen geiucht: $1600 zu 6 Progent Binfen von 
Privatmann auf ein neues PRadftein-MWohnhaus, na)e 
Hohbahn und eleftriiger Straßenbahn = Linie. 
Udr.: 8. 565 Übendpoft. DRfb,ImF 


Zu leihen gefuht: Bon_ Privatleuten $13W auf 
mein neues Wohnhaus, Südmeltfeite, aut gelegen 
und fritt modern. Aor.: D. 977 Ubendpoft. 

Rfb,1mX 


Bu leihen geiuht: $2200 auf 5 Aahre auf mein 
neues Holz: Wohnhaus mit SteinsfFundament, mas 
dern, in Gnglewood. Mdr.: 9. 436 Abendpoft. 

28fb, 1X 


Zu leihen gefuht: 83500 auf modernes 9-Bimmir 
PBalitein: und Stein: Wohnhaus, iveben vollendet. 
Gelegen im beften Wohntheil der Südfeite. Schreiht 
wegen Einzelheiten. Adr.: 9. 483 Ubendpoft. 

28fb,1mX 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter biefer Aubril 2 Gents das sek.) 


®eld zu verleihen 


an 
EHrlide Arbeitslente, 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 

gendiweldhe Sicherheit oder Werth, zu den allernies 

dDrigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur dere 

—— wegen, nicht um Eure Sachen ju erhalten. 

arum a wir die Waaren in Eurem Befig. 

Darleben von X bi unfjere 

Spezialität. 

E3 werben feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pafienden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
au bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu mahen mwünjdt und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, {predht vor ber 


. Brend 3ian!” 
95 Dearborn Straße, immer 4. 


er Bart ty 
Chicago Mortgage Lean Company, 
175 Bearbern — — oe 217. 
Chicago or age san ompany, 
10 ®. Maditon Str., Zimmer 2 
ESüdofts&de Halfted Straße. 

Mir leihen Euch Geld in groken und Meinen Des 
trägen auf Pianos, Diöbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend telche gute Sicherheit zu den hilliaften Bes 
dingungen. arleden können zu jeder Zeit gemach: 
werden. — Zheilzgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe ber- 
tingert werden. 

Chicago Mortgace Lsan Company, 


175 arborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Geld zu verleihen auf Möbel und Pianss an gute 
Leute zu den billigften Raten und leichteften Bebins 
gungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunfh des Käufers. Keine Deffemtlichkeit oder 
Roften für Papiere. Yang etablirt und berantisorts 
liches Geihäft. Austunft mit Bergnügen ertheilt. 
Spredt vor. Dtto GE. Boelder, 70 2a Ealle Sir., 
Zimmer 4. Die,2* 


Rechtsanwälte. 
dagegen unter biefer Rubrit 2 Gents das Merk) 


Fred. Plotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehrtiahen prompt beforgt. Praktiziet in al» 
len Seriten.. Rath frei. 79 Dearborn Sir, Zim- 
mer 104. Wohnung: 105 Dägeod Sir. 


Deutiher Anwalt praltig:rt in allen Ger ; 
— U. Roc, erfer\ Blur, 2 Wafbinguen Err 
Aich* 


3. ©. Grohberg, 
Anwolt und Rechtsberather. Grumdeig: 


ine Epegiafität. Attmood Building, 
Gier Ercn Simmer 9017-008. Telcpbanz 





J. B. WEINTRAUB, M. D., 


Biener a Männer-Kranf- 
N. 

34 made Keine irreführenden Angaben 
ober trügerifche Offerten, auch beripredhe 
ib nicht, im ein paar Tagen zu heilen, 
um Eure Rundicait zu erlangen, aber 
ib garantire eine wollitändige, fichere 
und nachhaltige fung in der möglichit 
türzeften Beit, ode dab fhadlihe Fol- 
gen im Körper bleiben und zu den nied- 
rigften Gebühren für ehrliche, willen» 
elle und erfolgreiche Behandlung. 
< e 


Reruenfchwäche, Klufvergiftung, 
Hanfkrankdeiten, Körperliche 


Leiden, After:, Nieren=Leiden 


und alle Nefler-Romplifationen und vers 
wandte Krankheiten und Leiden. 


Konsultation frei. 
rechſtunden täglich 8.80 Borm. bis 8 
Uhr Abend!. Montag, Mittwoh und 
Breitag bon 8.30 Borm. Bis 6 Uhr 
bend3. Sonntags nur dv. 10 bi3 12 Uhr. 
Dr. J. B. WEINTRAUB, 
Wiener Spezialarzt vom 
New Era Medical Institute 
das größte en Juſtitut im 
Weiten. 


3. Slur, 246—248 State Str., 
Gegenüh Rothſchild & Co.'s Dept.Laden. 
mo 


Bruchleidende 


fowie alle an Perküms 

mungen des WRüdgrats, 

der Beine und Fühe Lei— 

denden werden mit mei— 

nen neueſten Apparaten 

ofitiv geheilt. Brud- 

änder, 200 verfhiebes 

ne Sorten, Leibbinden 

für fchwachen Leib Mut: 

terfhäden, fe te Leute und 

Nabelbruche, Gummiſtrumpfe für Kramfadern, Ge— 

radebalter, Krüden, tünſtiiche Beine u. ſ. w. 

Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Xefonvers etus 

pfeble ih mein neun erfundens Brugband, 

welches eingeführt iſt pr i 

in der beutihen Armes, 
Es 4 das jicherfte, ber 
quemite y. bauer hafteite, 
weldes Tag und Nacht 
ohne Shmerz getragen 
wird und eine ficere 
eilung erzielt. Dr. 
obert olferk, 

abrifant, GO Fiftb Anne, nahe Randolph 

tt, Spezialift für Brühe und Ber: 

wa { en des Rörperd. Auh Sonn: 


fun 
ag8 offen bi8 12 Uhr. — Damen werden von einer 
me bedient. 6 Prinatgimimer zum Unpaifen. 


NOTIZ. 
Chicagos cerfte Zahnärzte. 
Rue für diefe Woche. W b : & 
De air BG 
Zieht Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


83.00— Gutes Gebiß Zähne 00 
MeChe d Ede Clark und 
sney BrOS., Hanzcipn Sir. 
„Ib lich mir zehn Zähne ziehen, abjolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Bangard, 1795 N. Spauld: 
ing Üve. — Begebt feinen Arrthum. Brückenarbeit 
unſere Epezialttät. Deutih gefprohen. Zähne zur 
u der gewöhnlichen Mreije gefüllt. Telephona 

entral 047, Dfien Abends bis 10 Uhr, 

13mi, 1}, mifrfonme 


Mannesſchwäche 


oder 

Die moderne, rationelle Weile Ge- 
ſchlechts⸗ u. Nernenleiden, Varicocele und 
andere Folgen der Jugendſünden anf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen: 
Heberfüllung mit Arzneien. — Diejes 
hochipterefiante, lehrreiche Buch (deutfche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter: 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarken zu beziehen von 

Privat-Rlinit, 131-6. Üpe.,Neiw Yort,R.D 


momifr* 
DR. J. YOUNG, 
Speziaf-Arzt für Aunen-, 
Threu-, Naien- u. Haldleiden. Be⸗ 


andelt pdiefelben gründlich umd « 


&nell hei mößigen Preiſen u. ſchmerzlos. 

Dartnäciger Naſenkatarrh, Schwerhö⸗ 
rinteit und Aropf oder Dickhhals nad 
neuefter Metbode furivt.—stünitlihe Aus 
Ki Brillen angepaßt. Interfuhung und 


wie 
Radtkal · 
Heilung der 


— 


ath frei. ice: 1 Lincoln Ave. 
tunden 9—11 Vorm,, 2-4 Nadm., 


08 Abends. Sonntagd 8&—12 Borm. 


4 ke 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Str, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Brauen, Schwäde, Baricocele und 
Intvergiitung. --Difice-Stunden: Züge 
U dis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. 2 


DR. SCHROEDER, 


enticher Zahnarzt. 
ivtiion Str., nahe Hoch⸗ 


250 ®. 
Kia bon $5 aufm. 


bahn. Feine 
äbne obne 


ne, & mäßigen # 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Yair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deut⸗ 
ſche &pesialiften und betraßten e3 ald eine Chr 
ze, ibre leidenden Mitmenihen fo jchnell als 
möglid von ihren Gehreden zu beilen. Cie bei- 
len zündlin unter Garantie, ale geheimen 
Rrantbeiten der Männer, gerne n. Mens 

zmattondftörungen ohne eration, Hautfrant- 


Igen von Selbitbefledung, verlorene 
—— ete. Sperationen von erſter Klafſe 


für — Geltung en 

‚ Zumoren, Baricocele eic. KRonfultir 

Ins Beben, Sr beirathet. Wenn nötbig, blazi- 

ren Mir Patienten ı{n unfer ®Brivafbofpital. 

rauen werben bom Bequenanat (Dame) 
andelt. wehandlung Intl. Mediginen 

Nur drei Tollars 

neibet died3 aus, — Stunden: 

ge 3 bis 7 Uhr Adendd; Sonntag 10 

übe. * 


latten, Gold- und 
reifen. Zufrieden⸗ 
en. mornife® 


Dperateuren, 


er Monat 
8 Uhr Por 
u bis 12 


@eor. 139. Srüber 185 ©. Clark Str. 


.$. Lowitz, 


i6I E. Van Buren Str., 


nahe Clark Str. und 5. Avbe.; 
gegenüber Rock Island u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


Dertſchland, Oeſterreich, 
le ——— etc. 


Voeſſmachlen, Ethſchaſlen, 
vecſchuß, venn gewünſchl, 


lich gewünſcht haben. 


Ein Rompromiß. 
Die Wagenfabrilanten verſtehen 
ſich zu einem ſolchen. 


ER 


Brauereiarbeiter und Maler, 


Beide wollen verfuchen, £ohnzulage nöthis 
oenfalls mittels Streifs zu erzwingen, — 
Derfchiedene Arbeitsverträge im&@rlöfhen, 
—Die £age in South Deering. 


Die Union der Kutfchen und Wus 
genbauer hat in ber geltern bon ihr 
abagehaltenen Maffenverfammlung be= 
Ichloffen, im Wefentlichen auf den ihr 
bom Fabrifanten = Verbande gemad): 
ten Kompromiß = Borfchlag einzuge- 
ben. Die Union hatte ven rneunftündi= 
gen Arbeitstag und Erhöhung des 
Mindeftlohne® um 10 Prozent ber= 
tangt. Die Fabrifanten wollen den 
neunftündigen Arbeitstag zugeftehen, 
aber nur 5 Prozent Rohnzulage zah- 
len, verpflichten fich aber, Diejenigen 
Arbeiter, melche bisher mehr ala den 
neuen Mindeitlohn befommen haben, 
auch) ferner nach der früheren Rate zu 
bezahlen. Die Fabrifanten beanfprus 
chen das Recht, auch Nichtgemwerkfchaft- 
ler zu befchäftigen, verpflichten ſich 
aber, diefen Unionlöhne zu zahlen. Der 
zwiichen den Parteien abzufchließende 
jährliche Arbeitsvertrag fol, wie es 
die Union verlangt, vom 1. Februar 
datirt werben und nicht vom 1. Ya= 
ruar, wie dieyabrifanten e3 urfprüng- 
Den Bertretern 
der Union wird das Recht zugeftanden, 
die MWerfijtätten jederzeit zu befuchen, 
um fich davon zu überzeugen, daß die 
bereinbarten Arbeitsbedingungen auch 
eingehalten werben. 


Das neue WUebereinfommen wird 
borausfichtlich heute bindend gemadıt 
werben, jo daß die von den Yabrifan- 
ten gegen Ende des Monats Januar 
erklärte Wrbeitöfperre morgen oder 
übermorgen wahrfcheinlich aufgehoben 
werden mird. 

Die Brauer- und Mälzer - Union 
zog in ihrer geftern abgehaltenen Gene- 
tal = Verfammlung das folgende 
Schreiben in Erwägung, das ihr vom 
Verbande der Brauereibefiter ala Ant- 
ort auf ihre Forderung um Lohnzu= 
lage zugegangen ift: 

„Die Anforderungen, die Ahre Union vor 
einigen Tagen an uns ftellte, und die in 
Kürze das Folgende umfaljen: 

„Ausjchließung aller Nicht:Umionleute,“ 

„Acht Stunden Arbeit,“ 

„Sechs Arbeitstage per Woche,“ 

„Achtzehn Dollars per Moche für irgend 
welche Brauerarbeit,“ 

„Sechszig Cents per Stunde für Weber: 
zeit,“ 

„Ausichließlicher Gebrauch 
malz und Uniongeichirr,* 

„Sinjchränfung der Wıtzahl-der Lehrlinge,“ 

„Freies Bier vor, während und nad) den 
Arbeitsitunden,“ 
jind von ung jorgfältig erivogen worden. 

In Frwideruing möchten wir Nhre Auf: 
merfjamfeit auf die folgenden Thatfachen 
lenten: 

UnionsLöhne, die 1892 von $60 bis $65 
per Monat waren, find auf $16.50 per Wo: 
ce oder $71.50 per Monat erhöht worden. 

Die Arbeitszeit, die no) bis 1898 zehn 
Stunden per Tag var, fit auf acht Stunden 
per Tag verringert worden; den Werth der 
Kürzung der Wrbeitszeit zu den erhöhten 
Löhnen gerechnet, macht für uns eine Mehr: 
ausgabe fir Brauereilöhne von 38 Prozent. 

Die Koften für die Herftellung des VBieres 
find in fortwährendem Steigen begriffen, 
während der Bierpreis fortwährend niedri= 
ger geworden ift. 

Wir find feit überzeugt, daß unfere Anger, 
ftellten mit der Lage, in der jich Die Brauins 
duftrie in Chicago befindet, in jo weit ver— 
traut jind, um zu wijjen, daß obige That: 
fadhen der Wahrheit entipredien, und wir 
führen diejelben nur an in dem Glauben, 
daß fein gerecht denfender Angeſtellter, der 
die Verhältnijje kennt, ungerechte oder driüs 
ende Anforderungen an jeine Arbeitgeber 
ftellen wird. 

63 war von jeher unfer Beftreben, unferen 
Angeitellten joviel wie möglich entgegenzu= 
fommen. Yedoch unter den gegenwärtigen 
Verhältnijien und um uns felbit gerecht zu 
werden, ift e8 uns unmöglich, Ahren An— 
fprüchen Nechnung zu tragen. Bas Beite, 
was ipir thun fönnen, tft, Ihnen die Erneue— 
rung Des gegenwärtigen llebereinfommens 
auf ein weiteres Jahr anzubieten. 

Sollten die PVerhältnijje am Ende diefes 
Jahres bejjere jein, jo find wir gerne be: 
reit, mit Ihnen in Weitere Verhandlungen 
zu treten. 

Sollten Sie jedoch unferen Vorichlag als 
nicht annchmbar betrachten, jo jind Mir 
ebenfalls gerne bereit, Dieje ganze Angelegens 
heit einem unparteiifchen, aus nicht interej= 
firten Perjonen zujammengejegten Schieds⸗ 
gericht zu unterbreiten.“ 

Die Verfammlung befehloß mit gro» 
Ber Stimmenmehrheit, auf dem Ber» 
langen nad) Zohnaufbeflerung zu be= 
ftehen, und vertagte fi dann big zum 
Mittwoch Abend. Dann Toll der In» 
terhandlungs = Ausfhuß über dag Er- 
gebniß der auf morgen amberaumten 
Konferenz mit Vertretern de Braue- 
reibefiter-Verbandes berichten. Sollte 
diefer Bericht nicht befriedigend lauten, 
fo mag die Union die Arbeitseinjtel- 
lung anordnen. 


Im Hallenlofale Nr. 196 Wafhing- 


bon Union: 


ton Straße fand geftern eine gemein 


fame Maffenverfammlung der Gemerf: 
berbände von Deforationd- und Gtu- 
benmalern ftatt. E3 murbe beichloj- 
fen, auf fofortige Erhöhung des Stun= 
denlohne® von 40 auf 45 Cent3 und 
für fommendesJahr auf einer meiteren 
Zulage von 5 Gent3 die Stunde zu bea 
ftehen. Die Vereinigung der Unter⸗ 
nehmer meigert fih bekanntlich, auf 
diefe Forderung einzugehen. Sie will 
für diefes Jahr nur den borjährigen 
Kohn, 40 Eent3 die Stunde, zahlen, 
und fich allenfalls für nächftes Jabır zu 
einer Aufbefferung von 21% Cenis be⸗ 
quemen. Auch meigert fich die Unter: 
nehmer = Bereinigung, fich auch für bie 
Folge zur ausfchließlichen Befchäfti- 
gung bon Gemwerkfchaftlern zu ber« 
pflichten. E3 mag wegen biefer Streit- 
fragen jehon in den nächften Tagen zu 
einem Streik oder zur Verhängung ei⸗ 
ner Arbeitsfperre fommen, Die Mit- 
glieberzaßl ber ————— 
wird insgeſammt mit 3500 angege⸗ 


Abendyon, Shieago Montag, den 


ee 


ſtritisrath der Maler wegen angebli- 
her Gefehäftsihäbigung auf Schaben- 
erfah verklagt hat. 

Morgen, am 1. März, erlöfchen die 
Urbeitönerträge, melche ztoifchen ben 
nahgenannten Unionen mit ben betref- 
genden Unternehmer = Vereinigungen 
abgeichloffen worden find: Rollmagens 
futfcher = Union; Union der Grob» 
[ehmiede und Schmiebe = Handlanger; 
Zementirer = Union; Union der Mas 
Ichinen-Holzarbeiter; Möbelwagenfuts 
foher-Union; Union der Fachwerk = Ars 
beiter (Lathers). — Die Rollmagen- 
futfcher ftehen mit dem Berbande der 
Yubdrinterefienten wegen Erneuerung 
be3 Vertrages in Unterhandlung,sund 
e3 heißt, e3 werde dabei zu feinerki 
Schwierigkeiten fommen.— Die Grob- 
fehmiede werden auf Beibehaltung der 
Lohnraten beitehen, die zur Zeit für 
Chicago und das 100 Meilen im UIm- 
freife von bier liegende Gebiete in 
Kraft find. — Die Zementirer verlans 
gen Lohnaufbeflerung zum Betrag von 
5 Cents die Stunde und denten bie- 
felbe durchfegen zu fünnen durch den 
Hinweis auf den Umftand, daß fie in 
Baltimore beffer lohnende Beichäftt- 
gung finden würden als hier, fal3 man 
ihre Forderung zurüdmeifen ſollte. — 


Die an Mafchinen befhäftigten Holz 


arbeiter verlangen die Erneuerung de3 
bisherigen Webereintommeng, doch ha= 
ben die Unternehmer im Sinne, fi 
das Recht zu fihern, auch Richtgewerf- 
Tchaftler zu bejchäftigen. — Die Mi: 
beimagenfahrer fordern eine Lohner- 
böhung bon $1 die Woche; die Unter: 
nehmer find nur bereit, ihnen dieHälfte 
diefes Betrages zuzugeitehen. — Die 
Fachwerkarbeiter wollen morgen ftrei= 
ten, fall3 die Unternehmer bis dahin 
nit das bisherige Uebereinfommen 
bon Neuem unterzeichnen. 

Die Frachtverlader wollen in diefem 
Yrühjahr einen Verfuch machen, die 
Erhöhung des Mindeitlohnes von 
$1.75, der für ihre\frbeit bezahlt wird, 
auf $2.00 zu erreichen. 

Die ftreifenden Botenjungen der 
Weliern Union Telegraph Co. Yafjen 
Tich allerlei Ausschreitungen zu Schul— 
den fommen und machen der Polizei 
biel zu fchaffen. Geftern Abend fielen 
ihrer 50 einen Mann an N. Clarf Str. 
und Chicago Ave. an, der für die Ge- 
ſellſchaft Botendienſte verrichtete. Der 
Aermſte wurde fürchterlich verhauen, 
außerdem ſchnitt ihm einer der Bengel 
faſt die ganze Naſe ab. 

Die Geſellſchaft hat eine Anzahl 
von Männern als Boten angeſtellt, de— 
nen ſie täglich zwei Dollars Lohn be— 
zahlt, indeſſen iſt der Dienſt, wie das 
obige Beiſpiel zeigt, weder ein benei— 
denswerther noch gefahrloſer. Die 


Streiker hielten heute Morgen eine 


Verſammlung ab und erklärten ſpä— 
ter, daß ſie auf keinen Fall zur Arbeit 
zurückkehren würden, bis die Geſell— 
ſchaft ſich ihrem Verlangen gefügt und 
den Clerk, ſowie die 17 Botenjungen 
wieder angeſtellt haben werde, welche 
ſie aus ihrem Zweigbureau in den 
Viehhöfen entlaſſen hat. Supt Becker 
vom Botendienſt der Weſtern Union 
Co. dagegen erklärt mit allerBeſtimmt— 
heit, daß die Geſellſchaft in Zukunft 
überhaupt keine zu einer Gewerkſchaft 
gehörigen Botenjungen mehr anſtellen 
werde und daß ſich Bewerber genug 
meldeten, um die Stellen der Streiker 
in Kürze ſämmtlich beſetzen zu können. 
Der Dienſt werde ſchon jetzt faſt ganz 
wie früher gehandhabt. 

Die International Harveſter Co. 
will ihre ſeit Weihnachten geſchloſſen 
geweſene Anlage in South Deering 
morgen wieder in Betrieb ſetzen, kün— 
digt aber an, daß ſie den Angeftellten 
10 Prozent weniger Lohn zahlen wer— 
de, als früher. Die Maſchinenbauer 
verweigern unter dieſen Umſtänden die 
Wiederaufnahme der Arbeit, und die 
Modellbauer, die Grobſchmiede und die 
Bediener der Maſchinen zur Erzeugung 
eleftrifcher Triebfraft mögen dieſem 
Beifpiel folgen. 

Die füämmtlihen Maurer, welche bei 
der Ylinois Steel Co. wegen der@ohn- 
herabfegung geitreift haben, die ihnen 
dort zugemuthet wurde, find gegenmär- 
tig bei neuen Fabrifbauter in Andianc 
Harbor befhäftigt, ebenjo zahlreiche 
Baufchmiebe aus South Chicago. 

— — — — 


Des Himme!s Naß. 


Die Dororte und einzelne Stadttheile über— 
fbwemmt. 


Gefchmolzener Schnee und heftige 
Reaengüffe haben in Vororten und den 
Außentheilen der Stadt Ueberſchwem— 
mungen bverurfacht und Straßen und 
Yußlteige in Tümpel und Mafferlachen 
berwanbelt, die nur mit Hilfe von aus 
Steinen oder Bohlen aufgeführten 
Nothbrücden paffirt werden können. So 
fteben beifpieläweife in South Chicaao, 
©. Englewood, Grand Eroffing und 
Kenfington ganze Bezirke unter Waſ— 
fer, und in den Erdaefchoflen der 
Häufer fünnte man Kahn fahren. 

Nicht beffer ift e8 um Lawndale, 
Irving Park und Cragin beſtellt, wo 
ſchon ſeit Tagen die Abflüſſe durch 
Schmutz und Schnee verſtopft ſind. 
Durch die Ueberfluthung iſt in vielen 
Fällen der Straßenbahnverkehr ſtart 
beeinträchtigt worden. 


An Halſted Straße, wo die Stra— 


ßenbahngeſellſchaft während des Win— 


ters die Geleiſe ſchneefrei gehalten, die 
Schneemaſſen aber an den Seiten me— 
terhoch aufgethürmt hat, ſteht jetzt an 
vielen Stellen, da die Abftüfe ber: 
ftopft find, das MWafler fußhod. Die 
Straßenbahnwagen bleiben häufig 
fteden und die Baffagiere müflen 
durch die Fluth nach dem Bürgerfteig 
mwaten. 

Auf der Nordfeite berrfchen nicht 
ganz fo fchlimme Auftänbe, doch find 
leere Bauftellen und in vielen Fällen 
Erdgeſchoſſe gleichfalls überfluthet. 
Auh im Gefchäftsniertel fteht eine 


bie 
Me 
bie 


d faum zu paffiren, Eine 
iter _ift bamit 
e zu fäubern, 


aſſen 
Ar 
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Menge —— unter Waſſer und 
chäftigt, 


Seunifches Theater. 


„Die fran des Anderen‘, Schwanf von I. 
olters und Königsbrunn»Schaup. 


Näcften Sonntag: „„Zapfenftreih‘‘, Militärs 
ſchauſpiel von Beyerlein. 


Auch geſtern hatte ſich der Beſuch 
des deutſchen Theaters noch nicht we: 
ſentlich gehoben. Wenn auch der Balkon 
annähernd beſetzt war, im unteren 
Theile des Hauſes herrſchte auf faſt 
der Mehrzahl der Sitzreihen völlige 
Leere. Dabei war das zur Aufführung 
gebrachte Stück durchaus nicht ſchlecht. 
Eine gute Idee iſt in demſelben recht 
geſchickt, wenn leider auch nur ſtizzen⸗ 
haft zur Ausführung gebracht. Ueber— 
raſchend wirkte der ein wenig gar zu 
plöglide Schluß. Die Rollen des 
Schmwanfes, faft durchweg fehr Sant: 
bar, lagen außnahmälos in guten Hän- 
den, Einer oder der andere bon ben 
Darftellern war nit ganz fapitelfeit 
in Bezug auf den Tert feiner Partie, 
weshalb: der Souffleur fih mehr al3 
gemöhnlich anftrengte, im Webereifer 
aber mehrmals jeinerZeit weit voraug= 
eilte. 

Der fideleVerlagsbuhhändler Stol- 
zenberg und der trübfelige königliche 
Kammerflötifte Gebauer befinden fih 
mit :ihren Gattinnen beim Förſter 
Scholz; in der Sommerfrifche, Die 
Frau des Buchhändlers ift von ernit- 
bafter und befchaulider Gemüthäart, 
die Gattin des fummerpollen Flöten: 
ipieler3 ijt von heiterer Sinnesart, jo 
Daß der junge Kunfthiftorifer Bruno 
Seidel, melcher ebenfall3 bei Scholz 
zu Gajte it, mit einer gemiflen Berech- 
tigung den Vorfchlag macht, die beiden 
Männer follten doch mit ihren Frauen 
taufchen. Beinahe wird diefe Maß: 
nahme denn auch getroffen. Der leicht: 
finnige junge Graf Wolf von Runah 
fadet die Gefelfhaft auf fein benach— 
bartes Schloß zu Gafte, Frau Stolzen> 
berg aber und derFlötiſte verpaffen ben 
Zua, fo daß nur der Buchhändler ufid 
die Iuftige Frau Liddy Gebauer auf 
dem Grafenfchloß eintreffen, mo e3 
dann eine zeitlang fehr luftig zugeht, 
aber infolge der plöglichen Ankunft 
der Eltern des Grafen höchjt unge— 
müthfich wird. Stolzenberg und Frau 
Liddn fehen fich gezwungen, bei Sturm 
und Negen nächtlichermetle au3 dem 
Schloffe zu entweichen und durch den 
MWald nach Haufe zurüdzufehren. Sie 
berirren fich und müffen in einer Köh- 
lerbütte iidernachten. Yhr Ausbleiben 
führt zu dem Verdadhte, daß fie mit» 
einander durchgebrannt feien, während 
fie felber in dem Glauben find, daß in 
ihrer\fbmefenheit der YFlötenfpieler und 
Frau GStolzenberg miteinander ange- 
bandelt haben. Alle diefe Befürchtun— 
gen ermeifen fich ala grundlog, und der 
porermwähnte Kunfthijtorifer findet mit 
eifrigem Dazuthun der Förfteränichte 
Erna bei diefer den nöthigen Anſchluß 
für die Reife durch da® Leben. 

Die Damen Marbach („Frau Stolz: 
zenberq“), Steimann („Yrauebauer“) 
und Gänela’’ („Erna“) Tpielten ihre 
Partien durchweg vortrefflih; Herr 
Elfeld »gab "den Verlagsbuhhändler 
Stolzenberg fo flott und Herr Wenf- 
haus den Flötiften Gebauer fo edig 
und Iintifch wie e8 erforderlich mar. 
Die Herren Meyer = Eigen und Klee 
mann al3 die Grafen von Runah mad): 
ten ihre Sache fo gut wie immer, und 
auch die Herren Niebt („Hörfter 
Scholz“) und Waldſchütz („Dr. Sei— 
del“) Tießen in der Wiedergabe ihrer 
Partien nichts zu münfchen übrig. 

Für fommenden Sonntag wird zur 
Aufführung angekündigt: „Yapfen= 
ftreih,“ ein Militär» Schaufpiel von 
Beyerlein, das in Deutfchland großes 
Auffehen erregt. 

—+91 ——— 
Sein 14. Geburtätag. 

Am 29. Februar 1844 erblidte in 
Holland Herr P. Bloemäma, der jeht 
hier im Gebäude 606 Dickens Unenue 
einen Rramladen betreibt, das Licht 
der Welt, er hat fomit heute das Wlter 
von 60 Jahren erreicht. Deflen unge: 
achtet ift fein heutiger Geburtätag erit 
der 14., den er feiern konnte. Wäre 
nicht vor vier Kahren, der Yahrhun- 
dertwende halber, der Schalttag auds 
gefallen, fo hätte Herr Bloemöma heute 
feinen 15. Geburtstag begehen fünnen. 
Da er aber troß der 60 Yährchen, bie 
er auf dem Rüden hat, fich der beiten 
Gefundheit und ungetrübter geiftiger 
Frifche erfreut, fo grämt er fich nicht 
befonder& um den ihm abhanden ge= 
fommenen Geburtstag. 


Shut ach mit. 


An der Abendunterhaltung, melche 
heute, Montag, Abend, der Schwaben- 
Verein, bei freiem Eintritt, in ber 
Nordfeite- Turnhalle gibt, wird fich 
außer tüchtigen mufifalifchen Solo= 
Kräften auch der „Senefelder Lieber- 
franz“ betheiligen. Von den beflama= 
torifchen Vortägen bes Herrn M. M. 
Adler, melde den hauptfächlichiten 
Beitandtheil des aufgeftelten Pro-> 
grammes bilden, darf man ich nad) 
Allem, wa3 man von den Leiltungen 
des jungen Frankfurter NRezitators 
hört, großen Genuß verfprechn. 


$14 nad Sid-Daklota und 
Nord-Dakota jeden Dien- 
ftag im März. —$33 nad 
der Pacific = Küfte jeden 
Tag im März und April, 
Chicago, Milwaufee & St, 
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Februar 1904. 


sch bin für Männer! 


Krampfaderbruch 


Kurirt ohne Operation. — Keine 
Schmerzen. — Garantirt. 


Beſchwerden 


Kurirt ohne Schneiden oder 
Inſtrumente. 


Schwäche 


Kraft und Muth wieder hergeftellt, 


Meifter-Spesialift. 


ch mache jchwache Nänner ſtark. 
Ich furire Männer 
oder feine Bezahlung. 


Blutvergiftung 


Für immer furiet—Ichnell. 
Kein Quefilder ober NPottaſche. 


Nervöſe Schwäche 


Rurirt auf Lebzeiten. 


Abſouderungen 


Kurirt in 3 bis 15 Tagen, 


Schwache Männer vom Lande 


Kommen nah Chicago, um fi bon den großen Meiiter-Spezialiften der State Medical Pispenfarh Iuriren 


zu laffen. Alle bernünftigen 


Männer, die mit Privatfranfbeiten, Schwäde, Krampfaderdruh oder Leib-Brud behaftet find, wilfen, mie wichtig es iſt, ſich von einem 
Spezialiften Furiren zu laffen. Oitmal® verurfadt ei unerfabrener Arzt das größte Unbeil. Seid vorfichtig, jeid vernünftig — ber 
gebt feinen Irrtbum —- gebt nah der State Medical Dispenfary, 66 €. Ban Buren sStr., Chicago, JU. Die Aerste desfelben find bie beiten 


Speszialiiten der Welt. 


Hidt ein Bollar braucht besahlt zu werden, wenn nit kurird.: 


—ñN 


Bedenkt, die ganze Nerven- und Lebenskraft eines Mannes iſt von einem geſunden Syſtem abhängig. 


Krampfaderbruch 


Ich kurire Krampfaderbruch ohne Schnei— 
den, Schmerzen oder Zeitverluſt. Meine Be— 
handlung beſeitigt den wurmigen Zuſtand, 
ſtellt eine perfelte Zirkulation in allen Thei— 
len her und verleiht ihnen die normale 
Größe, Kraft und Feſtigkeit, beſeitigt 
Schmerzen in den Leiſten, ebenſo SFlüſſe, 
Kräfteberluſte u. ſ. w. Ich hurire, wenn alle 
andern verfehlen. 


Blutvergiftung 


Ihr, die ihr an kleinen Geſchwüren im 
Munde oder auf der Zunge, kupferfarbigen 
Flecken, ausfallendem Haar, webem Hals, 
oder Verfall der Knochen und des Fleiſches 
leidet, ich lade euch ein, ſogleich nach mei— 
ner Office zu lommen, und ich werde euch 
erllären, wie ich das Gift ſür immer aus 
Eurem Blut treibe. Kein Queckſilber oder 
Jodkali angewendet. Kommt ohne Verzug 
zur Umerſuchung. 


Die Koſten einer Kur. 


einen Fehlſchlag berechnen, Man zabhle nicht 
teſte beſtausgeſtattete Medical Dispenſary in 


Behaftete Männer 


furire alle 


Verlorene Manneskrafl 


Aurirt auf Lebzeiten in 30 bi3 60 Tagen, 
Nerdöie Kranipeiten fteben nicht itill, Wenn 
dur mich furirt, werden Sie nie wieder an 
Kräfteverluft leiden, weder geiftig, nod 
förverlid. Ih kurire jeden Ball von 
derlorener Vannestrait und fege Sie im 
ftand für das Ebeleben, die VBergnügungen 
und Pilichten des Lebens. Rommt beute und 
fprecht mit mir. Verfhiebt e3 feinen weite 
ren Tag. 


Abfonderungen 


Haben Sie die Naturgefege berlegt Dur 
u frühen Mibbraub oder Ipätere Exaeifei 

eiden Ste an nmädtlichen Derluiten, Ausr 
flüffen im Urin oder unter Aufregung ? Sind 
Ste idwah und nerbög und un auge für 
die Vergnügungen und Pflichten des Lebens? 
.Wenn dies der Fall, werde ich einen Mann 
aus Ihnen machen, Kaffen Sie die Ausflüffe 
nicht ihr Reden ausfaugen und ein nerböfes 
Brad aus Ihnen machen. Sie Lönnen furirt 
werden. Kommen und befpredden Sie Die 
Sade mit mir. Eine freundichaftliche Unter« 
baltung foftet nichts. 


Des Meifier-Spegialiften Honorar 


Belcywerden 


Kein Schneiden, feine Schmesgen, Fein 
Streden, &3 iit gewöhnlich die Folge ben 
zu ſtarken Einfprigungen, Anitwengungen, 
Schlägen, früdgeitigem Mihbraud, Exseffen, 
unpaffenden Sonbirungen u,f.w. Wenn Ihr 
leidet oder Mangel zeigt, fommt und unters 
fucdt mein Behandlungdfpftem für Veſchwer⸗ 
den. Es dat Andere furirt und wird Euch 
furiren. 


Schwäche 


Merten Sie, daß Sie weniger Mräftig find 
als früher? Sind Sie geplagt mit baxgei« 
tigen Abflüffen und allmäligem Berluft dee 
Mannestraft? Wenn, dann follten Sie Feine 
Beit verlieren. Sie mitifen die Schwäche Des 
metitern oder Sie verlievon die Mannele 
fraft. Berſchieben Sie es nicht länge, 
Kommen und legen Sie mir Ihren Jall ver 
und unterſuchen mein Vehandlungsſhyſtem, 
welches ſchwache Männer für dad Neben 
fröftigt. Ich werde Sie Iuotren ober a3 koftet 
Ihnen nichts. 


w eine bollftändige, teiffenihaftlide Kur 
—— jtet3 das niedrigite irgend eines Kuate tn _Shicagoe. Man gebe zuer m 
fters&pesiqliften und ficdere eine wir * 


che NKAur billiger ald andere 


5 Bis $25 fonittwo für ein Experiment und vergn e damit Das fhiver erworbene & 


bicago, AU., und das größte und reichite — de 


Mängel, verlorene Mannestraft, nächtlidhe Werlufte u. f. w 


P Wenn zur nad Durchficht diefer Annence meine Dienite münfcht, werde id Euch gerne e 
werde ift, und mas bavenen getda 


mas bie Def 


werden fann. Konfultation frei und erbeten. 


bringt einen Mann aus einer Entfernung aut Kur. 


BEE Medizin frei bis geheilt. TE 


State Medical Dispensary 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 


Eingang 66 Oft Ban Buren Straße. 


a 


werden Beit, Leiden und Geld fparen, wenn Sie mich Fonlultiren, 
ivatfrantdeiten, für melde man ungern zum SHandarat gebt, mie Bauch, 


gefangen und aufricti 


x weniger ®elb furiven. 
en 


umd Re en, 
eder 


lonnen wir 
ehe Sie anderwärts 


preche vor oder ſreibe. 


Stunden von 10 bis 4 Uhr und von 6 bis 8 Uhr. Sonntags und an allen Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr. 
Man ſchneide dieſes aus, da dieſe Angeige nicht jeden Tag erſcheint. 


* Der 24jährige Pole John Krah— | 
zenski Hat die Polizei um ihre Hilfe | 


zur Auffindung feines Vaters erfucht. | wieer 


Der Mann traf Ende Januar aus | 
Europa in Nem Nork ein und pilgerte 
zu Fuß nah Chicago, wo er drei 
Iage lang vergebens nad) feinem Va— 
ter gefucht hat, deffen Adrejfe in ei- 
nem ihm auf der Dgeanreife gejtohle- 
nen Briefe war. 

* Im Ulerianer = Hofpital ift der 
Bauunternehmer XYas. D. Morrifon 
bon der Firma J. J. Morriſon & Co., 
ein befannter Polititer, einem Schlag: 
anfall erlegen, von dem er auf einem 
Zuge der Northmweitern-Hochbahn be- 
troffen wurde. Der Verftorbene wird 
morgen von feiner Wohnung, 211 
Sremont Str., aus beitattet werben. 
Herr Morrifon murde 1859 in Ehi- 
cago geboren und mar fünf Jahre 
lang der Präfident der County-Zivpil- 
dienſtbehörde. 


als „GHeiſerleit, 
Gang 
wirflich geheilt, 


jeder 
Schãchtel. 


K, W. KEMPF, 


. 84 LaSalle Str. 
Deutsche Sparbank 


406 Zinſen. 


Schiffskarten 


über alle Linien, 


DE Erbichaiten 
BE Bollmacten 
DE Militäriachen 
EM Konfiultstionen frei. HEEEEM 
Dentiches Notariat 
K. W. KEMPF., 


Sonntags offen. 
* , 24ol,jafomomi* 


Chicago & Eric:-@ifenbapn. 
&, Glart Sir, 


in i — Salion 


Antunft. 


Eifenbahn- Fahrpıäne, 


Blate. — Die New Xort, Chicago und 
&t. Lonid:@ijenbahn. 

La Ealle Etr, Station, Yan Yuren und La Sale 

Etrade, Ulle Züge täglich, 

Adiabrt Anfunft 

Reim Vnrt und PBofton Erpreh 9.15 

Rn Wort Erptek 

Kıw Yert und Bolton Erpreb _P. 

Btudtstidet:Dfticce 11 Ydams Sit, 

terium=Anneg. Telepbone Central 2057. 


Ghicage & Norihweftern:@ifenbahn, 


TiaetsDffices, 212 Elart Etr, (Tel, Gentrat 721), 
Datley Ave. und Wells Str. Station, 
Ankunft. 


Ub fahrt. 
„The Corrland Limiten“, ! 
nur für erfte Slaiie 8.00 R "808 
< Saiafmanen-Ballaiee | 
«5 Moings, Omaha, Salt 
Rate, Eu Francisco ( Ir 
Vo8 Ungeles, Portland. | 95 
Draver, Omaba, Sur "Lo R 
Kit Des Moines, Ge: “71 3 
8.55 B 
G6. 45 B 
5,59 


Sioux City Gedar Ka: 
pids 
Des Moines, Siour Gıtp, 
ba 
“go R 
085% 


Oma 
Des Moines, Sioux City, I 

* 1.30 R 
+7159 


10.0 8 
*11.30.R 
"ABOR 
11.30R 
CHEN 
*11.30R 
6.00 * 
LEO N 
VOR 

20R 

11.08 

*10.0R 


308 
*9. B 
6. 0 N 

3. 00 B 


9.00 B 
8.00 R 


Maſon City, Fairmont, 
Bartersburg, Xraer 
Nord: Jowa und Dafota., 
Diron, Giinten, Kedar | 

apids 
Blad Hille u, Deadioood 
&ı. aul. MWinneapolis, I 
Duldth, Matilon...... \ 
, Kant, Minnenpplis, } 
Sau Glaire, Qubjon, I 
Madiſon, Yaneipille.... 
Winona, Yarrojie, Sparta, 


Winona, Raeroife, Manta: 
to und weil. Minnefota 
und Dafotad 

Fond du Yar, 

Reenah —Menaſha, 4— 
»ieton, Green. Bay 

Sifhkoid, Appleton Yunct.. 

Dieneinine, Jroa Mouns ) 
Dub ass ar ieaanurrang ; 

Green Day & Meuomince 

Dihfoid, Green Bap 

Aibiad Hurley, Veilemer, } 
Itonwosd, MRbinelanper, 

Dfbfeib. Gresn Bay, De: 
nomımner, Marguette u. 
Yafe Superior 

meniBiau, Sault } URN 070% 

Green Ban. forence, I . 
Eryftal Bin. .? Veen cee WON 708 
Notforr—Adf. **9.09 B., #2.02 N. 6.0 NR. 
Ketten — Abi. +39 2. KH BD, "0 B., 


#2.02 R., 76.30 8. 
Plleit, Janegeile, Madiion— Ubi.**3,00 B., *4.00 
0 B., **4: N, +0 R., 


B., 4.25 R., 
300 N. 

Milmauter—Ahf. **3.0 B,, *4.00 B. *»7.00 8. 
9.00 8., **11.30 8., 2.0 R., 83. 00 R., *5. 00 A. 
80 8, 0.0 R, 

* Tialih, ** Ausgenommen Eonntags, # Sonns 
toa3. © Ausgensenmen Montags. *** Ausgenommen 
Bamiage. x Tüglig bi$ Menominee und Whines 
ander 


“11.308 
5.0 R 
0908 
30 NR 
“Im R 
3m DB 
«zu N 


3.0 8 
“SWR 


90 R 
+78 


Ste, 


"Monon Route— Dearborn Station. 
Xidet:Cifices: 39 Clark Str. und 1. Klaſſe Hotels. 
Ielepbon Harr. 1%7. Abfahrt. Ankunft. 
Florida Limited 2N 21. 2 8 
Indianapolis uud Gincinnati.. * 2.452 3. 0 
Lafayette und Louisville «BEHR EM 
Indianapolis, Cincinnati und 

Dayton “ 
Indianapolis, Cincinnati und 
a anna 
Lıfayerte Accommodation 
Lafayette und Louis ville 
YJudianayolis, Cincinnati und 
“ 
MW, Baden Springs * 8.30 8 
. Lid u, W. Baden Springs * 9.00 R 
* Töglich, ** Ausgenommen Gonntags, 


“The Mapie Leaf Route.” 
Ba Bei dm ante 2 
—— —J gu 
gue, Ranjas t. B.5B. VOR. 
— ET 
Rarihaltehn, OR 


rs 


OR 


Gifenbahn- Fahrpläne, 


IHineis Gentral:@ifenbahn, 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom zeme 
Bahnhof, 12. Str. und Barf Rom. Die e mad 
dem Sünden fönnen (mit Ausnahme des of ell: 
zuges) an_der 29, Stres, 9. Str.:, Hyde Parts 
und 63. Str.:ötation beftiegen werden. Stabız 
Lassen: 99 Adams Sir. und Yubitoriums 
botel, 


Abfahrt. 

N. Orleans, Memphis Special.. * 8.308 
The Limited, nah Memppis, 
N, Orleans, Hot Springs, 
Arkanſas, Raſhville, Jad⸗ 


er —— 
t. Louis, pringfield, tes 
mend Special i OR 
er. Lou and Springfield 

Davligdt Special, Decatur.... 
Sons San Sat * 

oſtſchnell zug, Jactſon, Tenn., 

Kelly Spring und Rew Drs 


Unkunft. 
“10,003 


+CDR RD 


758 


TER 
. ã0 N 


= 


can 
Southern Erbeeh 
Champaign, Mattoon Eppreb... 
Ploomingten und Ghatsworth.. 
Bloomington, Elinton, Deras 
tur, Bara 
Evansville Expreß 
Evanspille, Cairo und Geuth.. 
Rantalee und Gilman 
—— und ot. Baul.... 
mabe, San Franeisco 
8 S. Cuw, Sioux Falls 
Omaha Day Exvreh 
DOmaba und Gioug Eity Bolt: 
ſchnellzug 
gen —28 
ord, reeport, 
° Kane, + Xäglich, ausgen 


paapnoah Ta 

EESE 5B3253E8 EB 
+. 

* 
— 


—————— 


mo 
zes BESSER — — 


st 
+» 


"BB 3ESBBESEER 95 


2 
@ 
o 
* 
= 


BE ng Born — ** 
ler Limited ellzüge tägli ifche 
und 8. Bow * em Vorl 8 —* * 
Wabaſh Eiſenbahn und Ridel Plate Bahn, 
—— Gh: und Buifet » Schlafwegen Das, 
8 — von Ghicage wie folgt: 
* Vi Ei ab : 


a a 
Abfahrt 11.00 Borm,, Untunft m 8. 
Yntunft in Bollon., 
Abfahrt 11.0 Abenns, Mntunft in Rem Mer 


1 


T 7. 
Ankunft in Be 
Ridel at, 3 
UAntanft in New Dort BON 


Die 
Ubfahrt 10.35 Borm,, i 
Abfahrt 10,15 Abends, Bat In en West —3 
* znfi 
ahr en % * n Re us 


ntunft in 2oi . 
Büge geben ab von St. Ay gi folgt: 
a abeib. 
@pfahrt 9,10 Abends, Untunft im Nete York 
..  _Yutunft in Bollon.. 3m 
Ubfabrt 8.40 Abends, Antatt in Rem Yert 7.0 
ö Antunit_in Bollon..10.0 
Wegen meiterer Einzelheiten, Raten, Shla 
Diap u. f. mw. recht vor oder ſchreibt an 
Generals BaflagiersBgent, 
5 Banderbilt Une,, New Bert, 
Gen. Weltern-Pafiagier- Agent, 
5 ©, Clark Str., Chicago, I. L 
Tidet⸗ Agent, M &, Elart Sie, 
Ehicane, AU, 


Shicage & Ulton. i 

Union Bailagier Station, Ganal und Mpams ; 
Stadt: TderDffiee: 10) Wnams Straße, Ar 
+40 Herriion. Brand 21. * 
Ubfahrt der Zuge. «Ihe oniy Mayr... 
Vlsomingten; nur Sonn 


Beoria und 
m'son, Beoria Epringfield, @t. 
oliet Accomodation. . 
tton Pimiteb für Vhfield u. St. Leuis. 
adionnike und Ropohouit. . 
EEE ur — 8 
et, nt, Ioliet und Diei ie 
Aller Ucxcomedation. ” 2 
Ranjas City Limited. 
” 0 3 are rg inofiehb u. @& u ö 
‚u ‚oonington, Spring w St. ö 
MR Midnight Special, Gpringtielt, GEL 
Louis, Jadjonpille, Ranjas Gi eo: ; 
Yüge treiken ein pon Nanfas City, ! 
Bloomingten 8.58 *LIER; von 
pr’nahield. Bloomineten, 7.188, .1 
‚815 B; von Springfield, Yadionnille 
ington, "1,15 R. 8,15 #; bon orte, 
Dipisht, 7.15 B, "1,15 ®, Bl R; 
oliet, 110.30 DB; Yeliet Vocals, **8, , 
wog und Bloomingten Sunday 
AR. 
* Täglich. ** Ausgenommen Gennteg, 


8 
.. »1 
. 
11.52 
ER 
MR 
25.0 
.. 5.35 R 
"mr 


Baltimore & Die, 


bef:. Grand Gentral Bai 
Er Se et 


Lolal *: BE ara ennne .. 8 J. 
V— bi Erhis — < 
Vorl, Be di EN 


E; 





gibendpoft, Shicane, Montag, den 29. Februar 1904. 


RE — — 
ver „Ubendpoht) die Tropennatut zu ftubiren. ı Diefer bisher war in manchem Beraborf und | eigenhändig zu befeitigen; dennoch hat | an den Kurilen machte, in Kunafiri 
Schweizer Brief. Garten mit ſeinen umfangreichen mwif- | auf mander Alpenitraße. Auf den | fie es gerne gefehen und fie hätte e3 als | mit Zlintenfchüflen empfangen. Man — 
ſenſchaftlichen Inſtituten unter um— Dämmen der Albulabahn fluthet die eine Kräntung und als ein Zeichen bon erjuchte ihn, zu landen, behandelte ihn Yard für Zözöll. braus Gebleite und | Schivarze Halbftriims 

ee flößterlige Orden und Rongregationen. — fichtlicher ftaatlicher Leitung ift in ben | neue Zeit herein ins rhätijche Alpen Sreufofigteit empfunden, wenn ber | anfangs freundlich, verhaftete und fei> 2c nes Erinoline_ Zwir ungebleiähte pfe f. Männer, fpe3. 3c 
© &hieizer Egbortsandel na China. — Bundes: legten Jahrzehnten zum unbeftrittenen | Ian, fie ift willfommen und begrüßt | brabe Pflod nicht geftedtt iworben oder | felte ihn dann aber und brachte ihn mit chenfuttet, de⸗Sorie. türtiſche morgen, Paat 

iertütungen für botaniſche Studien im Aus- Zentrum der botaniſchen ZIropenfor=- | mit all vemGuten und Schönen, daß fie | niht am rechten Ort geftanden märe. feinen fieben Gefährten nad Hakodate. die Flaſche für Handtüdfer, | Moodburhs Far 

Er 2 — ———— in ——— — | Tdhung geworden, ſowohl auf dem Ge⸗bringen wird. Sie wird auch mandhe3 J. ©. Dort murde er out behandelt und 1813 1 0 Bitder's Caftos | Tpentell Dienftag, | cial Seife, Dienss 1 2c 

edle St. Bernhardhund. — Bergangenteit | Eiete der reinen Wiſſenſchaft, als auch weniger Willkommene zurdoige haben, see infolge ber Unterhandlungen feines ria. 8 bis 10 Vorm. tag, per Stüd.... 


unt Zufunft in Graubünden. — Winterftürme | ,_ ; . E > s s E a ; 
im deu Eämeigeraipen. — Das Pflodjglagen in in ihren Anmendungen im Pharma= | mandje bisher zufriedene Dafeinsruhe Nufland und Japan feit der | Reutnants befreit. Diejer hatte erklärt, \ 1 c f. Carter's vittle Aus wahl Gebügelte farbige 1 Ic 


Wegen die Nachtarbeit der Frauen in den Wabrifen. 


F Kpurgen und Ecaffhaujen. fognofie, Medizin, Agrikultur und | ftören und einen gefteigerten Intereſ⸗ Mitte des 18. Jahrhunderts. daß die früheren Feindfeligkeiten gegen Liver Pills — die 2 — —7 
St. Gallen, 13. Febr. 1904. Siteitultur. Den dort arbeitenden | fenfampf Hineintragen in bislang ein» | Xn die Gebiete des Amurs twaren bie | Die Abficht bei Zaren erfolgt feien. E3 25e » Größe. 20 9 Worin, Ausio... 
> Yn der Iehten Konferenz für inter- auslänbifchen Gelehrien twird mit ber | ade abgejählofiene, aber fi felbft ge= | Auffen fchon jehr früh vorgebrungen, wurde abgemacht. daß Golownin im 
"nationalen Xrbeiterfhug in Baſel größten Liberalitãt alles zum Stu⸗nügende Verhältnifie. Aber das alte | His der Traftat von Nertichingt 1639 | nächiten „Sahre zurüdtommen follte, 
wurde als erftes Poſtulat, deſſen ins dium Nothwendige frei zur Verfügung | Graubünden wird ſich der neuen Zert | ihren Unternehmungen nach dieferRich- | um die Grenze zwifchen ben beiden 
 ternationale Regelung anzuftreben jei, he Be gan t en anbequemen und fid) iht anpaflen; da= | tung borläufig ein Biel fete. Herren | Staaten feftzufehen, mobei die japani- 

die Nachtarbeit der Frauen, d. h. das Dortbei = En an i 2. 5 für zeugt fchon die praftifche Veran | von Kamfchatta jollen fie feit 1699 ge> | Ihe Regierung den Vorfehlag machte, 

Merbot diefer Arbeit, bezeichnet. Das tiheile diefes Stubienplages aud) | Tagung des Woltes, bem eine raube | wefen fein, dagegen zeigten fie fich in die Injel Urup für neutral zu erklären. 


Bat? : 15 | jungen Schmeizern erreichbar zu ma= | Natur die Gewohnheit anera0g, den ; 8 - | Bie aörbli a 
internationale Arbeitsamt in Bafel ift | gen. Au biefem Smede ift Die botani- hnh zog den japaniſchen Gewäſſern nach Mau⸗Die ‚nördlichen Inſeln ſollten ruſſiſch, 


ge : Pr N Dafeinstampf aufzunehmen in der den | rice Gourtens erft viel fpäter. Im torup und Yeſo japanifch werden. — — — — 
ſeither in dieſer Richtung ſehr thätig ſche Abhtheilung derſelben beim Bun- Bergpölfern eigenen Fähigkeit und 3a: Jahre 1768 a die fen Sa Die Wirren in Europa vereitelten je⸗ STATE ane MADI SON STS. 


gemwefen und mit ihm auch die Vor= | hearathe i : — — * 
fände der internationalenereinigung DE = gegangen ri higkeit. Urup, einer Infel der Kurilengruppt. doch die Ausführung diefes Planes 


ür Urbeiterichub. Das zunädit zu | jäkrlich ein : : Zu den fchredlichiten Naturerfcheis | Die japanifche Regierung Hatte damals | und Sapan, das nichts mehr bon ben — ; : 
E — J——— A —* ht od — * an nungen in ven fchmeizer Alpen gehört | fchon über hundert Zahre jegliche Bes | Ruffen hörte, Vieß in feiner Wachjam- ) elle Srühjuhls Wollllo p importirte 
... einer internationalenStaatenfonferenz | zeiien nach Quitenzorg in bas ie jebenfalls der Winterfturm. Mer eis | ziehung zum Ausland abgebrochen, ih⸗ keit nach und ſchaffte den Vertreterpo⸗ — * und hieſige. 
in diefer Angelegenhein fein. Als Zudget eingeftellt en. Bes ne | de folgen Sturm noch nie jelbft er» | ren Unterthanen das Verlaffen Japans | jten in Hatobate ab. Ztoeiter Flur, Madijon Str. Seite. 
aonferenzſtaat wurde die Schweiz in | yesrath mil num diefer Anregung {ebt Hat,macht ſich höchſtens eine ſchwa⸗ verboten und nur einigen Holländetn | Auf diefe erften ruſſiſch-japaniſchen — * w Eure nn 
ee Ausficht genommen und ala einzube= Folge gebın; er beantragt ber Bun che Vorftellung davon. Die ungeheu= | und Chinefen ben Handel in Nagafati | Annäherungen folgte ein rierzigjähri⸗ Unſer kürzlich vergrößertes Departement iſt angefüllt mit einer vollſtändigen 
I zufende Regierung der ſchweizeriſche deznerfammlung die Einftellung eineg | ten donnernben und frachenbenSchnee | erlaubt. Sie glaubte damit alle jer- | ger Abfchnitt, während deffen Rußland | 3 Auswahl von neuen Srühjahr-Suitings, Stoffe für Hofen, Ueberzieher und 
Bunbesrath. Der Iehtere erklärte fi | Yoftenz von 3000 Fr. in bas nächte ftröme ber Staublatinen find Ihon neren Schmierigteiten mit den „Bar> | in Europa, Meftafien, im Kaufafus |! Meiten, und für Dienftag und Mittmoch offeriren wir außerorbentliche Wer- 
fofort bereit, ein bezügliches Mandat | Yupget oft befchrieben morben, aber bie Maje: | baren“ ein für allemal beenbigt zu ha= | und Turfeftan in Anfpruch genommen | the in hochfeinen importirten Stoffen zu unerhört niebrigen Preifen, um diefe 
zu übernehmen, fobald bie Gemwäht | Sn Bafelftabt iwurben Türzlich 439 tät, Yurdtbarteit und Gewalt be | ben und fümmerte fidh wicht mehr um | war und die oftaftatif—hen Meere bet= he Grö v a nieei — en 
vorliege, dab die michtigften kontinen⸗ Schweizer anderer Kantone und Aus- Winteriturmes iſt noch größer. Vor die Dinge jenſeits des Ozeans. Selbit | geffen zu haben ſchien. Erſt Mura⸗ erſte röffnung es bergrößer en - epat ements zu er unvergeplihen zu 
talen Anbuftrieftaaten einer a m fänder —* in das Basler Bürgerrecht * ande Gesine die 5 nur > bie — * diew, der ſeit 1847 Gouverneur = machen. Ahr findet die folgenden ſpeziellen Bargains: 
Einladung Folge leijten merben. Au ; emohner Der DT er un ehöfte | garuftraße non Nippon getrennte In— | Oftfibirien war, ließ das rechte Ufer — uns are | 75 Gtüde 6: a 
die Sondirungen in leßterer Richtung ses ne De ._ meiſtens ſicher; etwelche Angſt be: | jel Yefo befaß nur in ihrem Süden ft | und die Mündung des Amurs forie gegen — **— | dan — — 
hatten ein gůnſtiges Reſultat. Eine vürcerrechtsdeſehes vom Jahre 1002. ſchleicht aber doch Dieſen und Jenen, ſte japaniſche Niederlaſſungen, wozu die Küſten der Mandſchurei und Sa⸗  nitteffehimere Serges, und glatt ap: | Sn ® we... eu —* eifte 
Betheiligung von Frantreich, Italien Rach dieſem Geſetze hat das Fanzonafe | Men fein Gehöjte m der Nähe eines | noch einige Fiſcherdörfer kamen. Die chalins erforſchen und arbeitete ſo dem pretirie Theviots Thibets und Crepes, | 2 da "oe ha 98c 
und Belgien ift bereits jo gut ivie ge= | Stofigeivcpartement jedes Jahr ein Loawinenzuges liegt, auch wenn feit 50 norbmweftlich gelegene Infel Sahalin | Vertrag von Aigun (1858) vor, der bie a iması, merth Bi Dee ————— . 
fichert und jene Defterreihs fteht in | v erzeichniß ber _niebergelajfenen over mehr Jahren feine Yamine bort zählte gleichfalls nur eine fleine Zahl | ausfchließlichen Rechte Rußlands auf * 85.00 — a 22 —2* 60 Stüce reinwoll. 6-4 ſchottiſche Hoſen—⸗ 
uter Ausficht. Bezüglich des deut= | männlichen Schmeizerbürger welche geitreift hat. Uber bei dem Winter: | Fifcherfienlungen. Ebenfo wurben die | da3 linfe Ufer deö großen Fluffes ans nungspreife, per Yard, | rau * a air ae 
hen Reiches ijt man zivar noch nicht | einen 15jährigen, und der niebergefaf- fturm, tie er zumeilen in unferen Ber- | norböftlich gelegenen Kuriten wenig | erkannte und auf deffen rechtem Ufer 1.19 | 8 | 08 2 29 2 89 —B— Seeife; —8 per Nord 
D weit. Die Angelegenheit hat fic | jenen männlichen Ausländer, bie mn: | gen raft, erbebt ein Xeber, bejonbers | von den Japanern befuch: und waren | von Ufurt bis zum Meer vorläufig ein 19, 1.48, 1.90, md, O4 | 81.19, $1.29, 91.48, 1 98 
- Dort verzögert. Bei der dem Arbeiter= | peftens S5 Jahre im Kanton domifi, | dann, wenn die Dächer ber MWohnuns | ihnen daher faum befannt. ruſſiſch-chineſiſches Kondominium ein⸗ 115 Stüde „waſſerdichte Stoffe, paſſend 81.69 und Dir 
ſchutz wohlwollenden Geſinnung des zirt waren und noch nicht 45 Jahre gen nicht mit Schnee belaſtet ſind. So So kam es, daß man die 1768 er-⸗ räumte. Durch den Vertrag bon Pe⸗ für ſchneidergemachte Tamen : Suits 140 Stüde 6-4 engliiche und fehottifche 
Kaijerd und bes deutfchen Reihätanz- | att find, aufzuftellen und dem Bürger: unvergleichlich Tchön und erhebend fonft | folgte Landung von Ruſſen in Urup | fing (November 1860) wurde das un⸗ 2 — — 60: Tweeds und fancy Worſted Suitings in 
bers iſt aber auch von diefer Seite | zaihe zur Prüfung und Durchfiebung | EM Winteraufenthalt auf hohen Ber: | erft 1786 zufällig in Yebo, dem fpäte- | ter dem Kondominium ftehende Gebiet ftor, braunen, grünen umd —— duntien und mittelfarbigen Mijchungen, 
fclieplich eine zuftimmende Antwort | zu unterbreiten. Diefe Arbeit hat per | gen ift, wenn man Monate hindurch | ren Tofio, erfuhr, und zwar purchgor- | an Rußland abgetreten, und damit ben. diejelben Qualitäten, für welche — los für Min. 
I, erwarten. Sobald eine Tolche m Bürgerrath diesmal feiner Meinung alfe Tage blauen Himmel und lichten ſcher, welche die Regierung zu den Ein⸗ ward dieſes Grenznachbar bon Korea, Iht anderswo $2.00, * —— 86.90 ner it. ſchneidergemachte Damen-Gowus; 
usſicht ſteht, dürfte unſer Bundes⸗ nach zu einem guten Ende geführt. Sonnenſchein über ſich hat und an je⸗geborenen von Eſo, den Kurilen uno | legte feine Hand auf bie nördlichen ind die Pard bezahlt. Cröffnungspreiie, | vegulärer PreiS von $2.00 bis $5.00 die 
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tath die Einladung an bie Regieruns | Hierenigen Namen, melche vom Bür- dem Abend der Scheivegruß der Son= | Südfachalim, den Aino, entfandt hatte. | öftlichen Ausgänge der Mandſchurei Der REN, * ⸗ Nard: wunderbare Werthe per Yard zu 
gen ber betreffenden Staaten zur Bes u geftrichen. — tourden ne den Kranz d: Firnen röthet und — tümmerte ſich inbep um bie und fehte fich Japan gegenüber, deſſen 986, 1.18, 1.79 umd 2.18 ss 28 De 52,98 
ſchickung der Konferenz erlaſſen. Der | Heshalb nicht benachrichtigt, um am Morgen der Sonnenaufgang fie | Einwanderung jener Nuffen. Nur ein Nachbar es Thon auf den Sturilen und = 
ufammentritt derjelben mürbe gleich- | genentuell gegen pigfretionäre Maßnah- bergolbet und man dabei einer bebeit= | gewiffer Hayafi, der aus Sendai, :i- | Sadhalin mar, auch zu Lande feft. Zus 
bedeutend fein mit ber erſten interna⸗ men Einſpruch zu erheben, anſonſt tend milderen Temperatur ſich erfreuen | nem der ‚großen Zehen in Nordjapan, | gleich führte es die Verhandlungen . 
fionalen Vereinbarung im Arbeiter | wire bie Zahl 439 weientlih gröher barf als bie Bewohner des Fladlan- | ftammte, Hegte Veforgniffe für bie Su- weiter. m Auguft 1853 war Amis mmer [ ocer . MM 115 
ſchuß; die Schweiz aber hätte wieder geworden. Diejenigen Bürgerrechis⸗ des ſo furchtbar und ſchrecklich kann kunft und gab ihnen in einer Schrift | ral Butfatin in Nagafati, um einen 
eine große und ehrenhafte Trägerrolle | fandidaten , gegen die feine Einmen- | der Aufenthalt werben, ienn beim | über die Seemächte Ausdrug, erſchien Handelsverttas und eine Grenzreguli- . 
in einer internationalen fozialen Mif> | pung erhoben murbe, erhielten die Un- Sturm alle Elemente in Aufruhr fom- | aber als ein Umftürzler. Das Quch | rung zu verlangen. Es wurde ihm der 
fion. — zeige, daß ihrer Aufnahme in’3 Bür- men. ch meine dabei nicht ben Föhn | wurde im uni 1793 verbrannt und | Abichluß eines Vertrages verſprochen, 
Die ſchweizeriſcheBundesverfaſſung gerrecht fein Hinderniß entgegenſtehe, ſturm, der in jedem Winter die friſch⸗ ſein Verfaſſer zu Hausarreſt“ verur— ſobald Japan mit dem Auslande ver— eo — Ber: 2] Me 9 Wodete 126 2m — 
Crispo Crackers. 
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werbietet befanntlich und ausbrüdlid | worauf die Einbürgerung unentgelt= | gefallenen Schneemaſſen aufiirbelt | heilt. Er ſtarb vor Kummer. Eini-— handeln würde, und thatſächlich folgte 52.0 Mei! Nremium Söhinten, 
die Gründung neuer und die Wieber- | yich erfolgte. Innert zwei Jahren Hat | und vor fich hertreibt, „tie wenn der | ge Monate fpäter nahm ein ruſſiſchhes dem im März 1854 abgeſchloſſenen } Barrel Sad zu #1.45- extra fd, 12Pfd. durdehn. 
herftellung aufgehobener öfter oder | ji die Zahl der Bürger bon Bafel- | Wolf die Heerbe {cheucht“, Tondern #3 | Schiff japanifche Schiffbrüchige auf. | japanifchen Handelsvertrag mit Ame⸗ 2 en nn ie i *— 
religiöſer Orden für das ganze Ge⸗ ſtadt um über 2000 permehrt. Ein ift der Norboftfturm, den unfere Berg- | Die Regierung von Hedo ſandte zweirika ſchon im Januar 1855 ein ſolcher 16e m. Pi 9e —AA ——— 30e 8* —X Btole 
biet der Eibgenoffenihaft. Das it | ünnliches Bürgerrechtsgeieh, ebenfalls | bemohner ben „Holzhufer“ (Walbver> | Beamte nad Yefo, um die Verunglüd- mit Rußland. Nach dem Krimkriege | 9 Erit,, T® magere | oes, Dhr., Dde. Jnbnfons Some 2 mans alle Sorten, „TAB ober 
tlare3 Bundesrecht. Allein die vertrie⸗ neueren Datums, befiten guch Genf wüſter) heißen. Er bricht nicht in je⸗ten in Empfang zu nehmen, verbot den bekundeie dieſes kein unmittelbares 33 an. für Rorar| LE zusie fan) | en Präferven, ‘ % fr 10 Gtüde 
‚benen franzöſiſchen Orden und Kon | und Zürich. bem Minter 08, fondern e3 fünnen | Abgefandten aber ausbrüdiidh, weitere | Intereffe für die japanifchen Verhält-⸗37 c Mode, & Ant|te Dual, ver De. 19e für} Santa Claus 
gregationen ignortteit bie Be ‘n jenem Publitum, bag mit ber mehrere Jahre vergehen, b13 er nieder | Unterhandlungen mit den Ruffen an | niffe, mo bis zum Bürgerfriege von offen, 3 DT FT 372 € 5n| Bates Com. . s 
zitat, Den franzöfifchen Staatöge- | Aumologie, d. h. mit bem Miffen vom | einmal mit umgeheuret Gewalt über | zufnüpfen. infolge einer neuen Lan- | 1868 Franfreih und England bie 23C Miitengaı u.) SOC elene ge ge Re, 1 Friſches Fleiſch. 
ſetzen trotzend wandien ſie ſich. 4* Hunde und ſeinen verſchiedenen Arten, die Berge brauft und in die menſchen⸗dung von Ruſſen auf den Kurilen im | Hauptrolle fpielten, dagegen ſuchte es zus —R— „2. Ka reifes Aeaf 

im, leiten Jahre nach der Schweiz, ob> | nicht näher vertraut ift, Herrjcht im bewohnten Hochthäler fällt. Bevor der | Jahre 1798 fchicte Japan eine aus feine Stellung im Kaparifchen Meer S1.75 5 an. | 1Be fü, 3 irn te fie pe 
ſchon ihnen unſere verfaſſungsrecht⸗ allgemeinen immer noch die Anſicht, Sturm ins Thal bricht, vernimmt zehn Mitgliedern beſtehende Miffion | zu befeftigen, indem e3 beflen Schlüſ⸗ 7 an —8 Gran: ham Siem Be u 60€ Dans Etore arte ran 72 


hie Beitimmung befannt fein mußte. | Haß der richtige, echte St. Bernharda- | man ein fehredliches Tofen, als 9b | nach dem Norben. Zugleich, übernahm fel, die in der Meerenge zwiſchen Ko⸗ zoer, im Bull, der Sn... Be: ——— Beil | Gore Bed Ste 
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gem Säumen gegen die eingewar⸗ige Raſſe keine Bernharbsraffe wäre. | Erde erbebt in ihren Grundfeften; die | tung einer „Prüfungstommiffion“ und | ma hefete. 
berten Drbenzleute bie Bundesverfaſ⸗Das ift ein Irrthum. Thatſache iſt Felskaftelle zittern und im Nu kracht — ee, — eolonifiren | — Birilew legte in Ko— 
fung endlich zur Anwendung brachte, | wohl, dat im Jahre 1812, als auf | e® in den Dachftühlen ver Gebäude, | und die rufjifch-japanijchen Grenzen | Saft an, landete im März 1861 einen 
da gelangten bieje Orden mit dem Ge= | dem Hofpiz und dem Paife des großen | in der Zront und in ben Slanten. 3 | zu beftimmen. Im Jahre 1801 dran— | Theil feiner Mannfaft, lieh den bon 
fuch um Wieberermagung af den Buns | St. Bernhard im Wallis heftige Un- | es zur Nachtzeit, fo ermachen felbitoer= | gen zwei Mitglieder ber Kordiniffion | Tokio entfandten Kommifjaren fein Zu : 
desrath, ſelbſtverſtändlich um Zeit Zu | wetter und Schneeftürme aufgetreten ftändlich die Leute aus dem Sälafe; | His Sadalin vor. Von dort feßten fie | Gehör und ichiffte feine Leute erft auf | Intereſſe an einer Klärung der Tage | aus Dantbarteit das Reät, die trans⸗ 
E BEIDINNEN. Beim Bundesrathe fam e3 | waren, ein großer Iheil der berühm- fie erheben fich, Hleiden fich an und bege= | über die den Europäern damals no | die erniten Vorftellungen bes Admiz | durch den Vertrag bon 1875. Die | fibirifche Bahn durch bie Mandſchurei 
7 zu einer Schlußnahme erſt im Juni ten St. Bernharbshunde ben Stra- | ben fich nicht mehr zur Nube, um ih | unbefannte, nahWeften gelegene Meer: | ralg Hope mieber ein. nzroifchen | Mehrheit ber japanifchen Prefle Icheint | zu führen und bie Linie durch Militär 
1903. Da wurde während der Junis | pazen des Dienftes erlag und zu für alle Fälle vorzubereiten. In aleich- | enge, und fuhren den Amur hinauf. | dauerten bie Verhandlungen über die | biejem feinen großen Werth beizule⸗ bewachen zu Iaffen. Durch die Kon: 
ſeſſion der Bundesverſammlung mit⸗Grunde ging. Allein es blieben im⸗mäßigen Intervallen, mit raſender Eile Sie wurden jedoch in Chine nicht ein: | Orenzregulirung auf Sadalin fort, | gen. Schon im vorigen Jahre meldere bention vom März 1898 pachtete es 
geiheilt, es ſeien ein Dutzend neuerOt= | mer noch Hündinnen übrig; auch, wa= | und in immer furchtbarerer Wuth, mit | gelafen und traten daher den Rüd- führten aber zu feinem Ende, ba die | fie die Errichtung eines Lagers für | Port Arthur und das ganze anftoßen- 


ben und Songregationen in Die | ren auf andern Päffen und inThälern pröhnendem Getöfe ftürzen bie Sturm= | weg an | Mertreter fich nicht einigen fonnten, ob | 15,000 Mann zu Kamigatva auf Yelo; | De Gebiet, und nach dem hinefiih:n 
Schweiz eingewanberl; Diefe Halten | der Schweiz Rüben und Hündinnen, | wellen über bie hoben Bergkänge in bie Auf ihren Wericht beihtoß Japan, | der 48. = * 0, Wreitegtab die | e& mar wohl der erſte Schritt zur Df- | Angriff von 1900 befegte es Miu 
fi ohne Zweifel im — —* mit denen der Verluft erfegt imerben | Tiefe, mächtige Staubmolten frifehges | im Süden von Yefo, und zwar in Hu: Grenze bilden folle. SHlieplich nahm | fenfive gegen Sadalin. tſchwang, Mutden und alle ſonſtigen 
Bundesverfaſſung in nn ande | fonnte. Auf bem Hofpiz des großen | fallenen Schnees vor ſich herjagend. In | todate, einen Regierungsvertreter mit | Japan auch für diefe große Infel im | Der 1875 erfolgte Austaufh Sa: | wichtigen Punkte der Gegend. Ingwi⸗ 
auf. Bis zur Ban H — * —* St ‚Bernhard werben auch heute noch | der Thalfogle angefommen, mirbelt | ver Verwaltung deränfel und der For | März 1867 ein vorläufiges Konbomis | halins gegen die Kurilen ſchien jede ſchen wurde die Bahn eröffnet, Port 
fein enbgiltiger Sun — * —* die Hunde gehalten, die auch im Win— dieſe Windsbraut den Schnee ebenfalls derung der japaniſchen Kolonie zu be— nium mit Rußland an. Nachdem die | weitere Streitfrage zroifhen den heiben | Arthur befeftigt und das ganze rufli- 
vorliegend. gen a 5 * * IM | ter ihren Dienft thun; doch ift die | auf und mirft ihn 40 bis 60 Meter | trauen. Rußland verzichtete troß alle> | japanijche Regierung nad) der Nevolu> | Mächten enbailtig befeitigt zu haben, ice Gebiet in Oftafien bem Admiral 
lan bie Siontbaunmn 05 | Michtigkeit Des Sofpiges und des Paf- | Hoch empor; milb fahren bie Floden | bem nicht auf bie Grichliegunggapang. | tion bie Madit overlonat hatte, bes | aber die Sübmanbfdurei und Sort Wlerejem mit den Macitvolltommen- 
genüber den franzöfiichen Orden ge* | jez infolge der neuen Verkehrsftraken | durcheinander, als ob das ganze Thal | Es hatte dur) die Heimbeförderung fchäftigte fie fich auch) wieder mit Sa: | gaben Anlaß zu neuen Zwiftigteiten. | heiten eines Generalgouperneurs un: 
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wahrt. Als vor einiger Zeit mehrere | Hedeutend rebuzirt worden Der St. | in einem dichten NRauche lü fbrücht rs Yin Pas | terftellt. Japan feinerfeits hatte bar- 

s en e . . ge. Man | Schiffbrüchiger e3 auf guiem Mea ver: | halin. „shre Rathaeber Dfubo und | Korea hatte ald taufendjahriger Ba: erftellt. Japan fein ſei hatte dar 

dieſer — 1. — VBernhardshund iſt jetzt nur noch ein kann keine zwei Meter weit ſehen; die ar *— —— die 38 * en 1870 eine Miffion | fall Chinas fich deſſen Oberherrſchaft quf gerechnet, nach Beſeitigung der chi⸗ 

von © ur e — He men Zurushund und von allen Lurushun> | Häufer fehen aus, als ob fie ber Gnp- | ner, e8 habe auf den Kurilen Gewalt | mach der Anfel, verjuchten durch Verz | ruhig gefügt. 1876 erfchloß Japan neſiſchen Herrſchaft in Korea die Ober⸗ 

5* * ſich F ah — — deraſſen nimmt er immer noch den er⸗ſer auf allen Seiten beworfen hätte. gebraucht. Alexander J. ſandte 1804 mittlung der Vereinigten Staaten von | Korea feinem Handel, da? nunmehr herrſchaft zu erlangen. Es hat ſich abe: 

u br * fie de Teiche efehfichen ſten Platz ein. Seine Größe, die [höne | Der Schreiber diefes mar bot einigen | abermals eine Aborbnung mit gerettes Neuem die Grenzfrage anzuregen und | bald der Schauplaß hinefifchen umd | hierin getäufcht, und e3 begann in Ko: 

m — 99 © t . 3, a uf, daß Zeichnung, feine Kraft, Treue und | Zahren Zeuge eines jolhen ebenfo uns | ten japanifchen Schiffbrüdigen un) | verlangten wie früher ala Grenze den japaniſchen Wellbewerbs wurde. Die rea der' Kampf zwiſchen Ruſſen und 

— * 2 os an Anhänglichteit haben ihn zu einer Urt | vergeklichen als unheimlichen Natur= | dem Auftrage nahRagafati, das Necht | 50. Breitegrad. Im folgenden Jahre | Japaner fehten Ti auf Grund ihres | Japanern um den mahgebenden Ein- 

* * Inı der Schroei ae Modehund gemacht. Auch ift nicht zu | fehaufpiel3 in den Graubündner Ber | zum Handel zu verlangen, allein Xa= | ging ber japanifche Staatsrath Sohe: | Vertrages in den brei offenen Häfen | fluß dafelbft. Am 8. Dftober 1895 

Er A te lana, biß bie en, beftreiten, daß feine borzügligen Ei= | gen. Ueber den Strelapaß und die | pan mies bie ruffifhen Gäfte höflich zima nach dem fibirifhen Küftengebizt, | der Halbinfel feft, drangen ins Innere, drangen Banden bon japanifchen ©o= 

* * —— — die von der genſchaften im ‚Verein mit feiner Aus | Schneehörner braufte der Sturm ins | ab. Bimei Jahre |päter griff der ruj- m die Krage mit den rufjiihen Be⸗durchforſchten heimlich das ganze Land, ſhi in den Palaſt und ermordeten die 

a Enerfaffun borgefehriebenen hern Schönheit beftechend wirken. | Tanggeitredte Davoferthal. An den | fifche Sciffstommandant Khvoſtow hörden zu prüfen. Zum Winifter bes begannen beffen wirihſchaftliche Ero⸗ Königin. Am 17. Febtuar 1806 flüch- 

Mai — treffen. Allerdings Seine ruhige Haltung, fein treuer, | Gräten ber DBerge warb der Schnee | japanifche Niederlaffungen auf Yeſo ' Auswärtigen ernannt, alaubte Sohe» | berung und fuchten e3 aud) in ihre po= teten der König von Korea und ber 

Bi. bt es einige Tntholifce Kantone, vor freundlicher und dennoch feiter Blict | wegaefegt; die ungeheuren Staubiol: | an und plünderte fie. Ob er zuerft vor» | zima einen Austveg gefunden zu has | Titifchen Kreife zu ziehen, begegneten | Ihronfolger, im Frauenfänften ber= 

= emFreiburg und Malliz, die es vor⸗ ——8 großerEntſchloſſenheit und | fen ſtürzten in die Tiefe, bet Sturm | gegangen war und eigenmächtig gehanz | ben: die Vereinigten Staaten hatten | aber überall hinefifchen Anfhauungen, | ftedt, in ba& ruſſiſche Geſoandtſchafts⸗ 

— Gezügliche Anterpellationen Muth. Daß ein jo vorteilhafte | xafte bie Felswände hinab; bad tobte | deit Hatte, iſt unentſchieden, fiher aber, | Alasta von Rußland gekauft, ebenfo | hinefifchen Manbarinen, &hinefifchen | gebäube, mo fie BIS zum 20. Februar 

a und Interventionen von Seite de3 Zhier Ti viel Freunde erworben hat, er in den Alpmeiden, bald in den na= | dak Rußland einige Jahre nachher fein | fonnte Japan Rußland deſſen Rechte | Händlern und dazu aud ben Vertre⸗ 1897 Gäfte des ruffiichen Geſandten 
 Bunbesrathes einfach nicht zu beant- eweift das ftändige Wachsthum bie- | en Walbhängen; eine mächtigeSchnee+ | Benehmen mihbilligte. Diesmal wwar | auf Sadalin nieder abfaufen. Rad: | tern auslänbif—her Mächte, bie der Hof | blieben. eh 

nn folchen Füllen Hinbert fer Rafie in Stäbten und auf dem | elle trieb über ber anderen in die Nies | die Nachricht von dem Vorgehen der | dem der Finanzminifter Dfuma, der | von Söul auf den Ratheihungtihangs Die von den Japaner eingeführten 

— den Bund aber nichts, durch eigene Lande; denn aud in ber Stadt ift | derung; mar die erfte in den „Worfäs | Auffen in jehs Monaten nach Yedo heutige Führer der japaniſchen Fort⸗berufen hatte, „um das Gift durch das Reformen wurden inzwiſchen aufgeho⸗ 

Beamte die benöthigten Erhebungen ber „Bernharbiner” ber Zimmerhund, | Ken“ (untere Alpweiden) angefommen, | gelangt. Im Frühjahr 1807 Iandeten | ſchritispartei, ſich für den Plan erflärt | Gift zu neutralifiren“. Yaft zwanzig ben, eine Aborbnun” wurde nad) Ruß: 

maden zu laffen. ein angenehmer Freund. Dant den | fo fonnte man etiva bis 20 zählen und | die Ruffen abermals auf den Kurilen. | hatte, wurde die ruffiiche Regierung ‘ahre dauerte ber dur ben Vertrag | land entfandt, um militäriſche Inſttul⸗ 

belgpofitifgje Kreife und ebenfo Bemühungen der verjehiebenen fynolo- der ganze bonnernde und fprühende | Bei der eriten Landung, auf Storup, | ausgeforfcht. bon Tientfin (im April 1885) nicht bes | toren zu erbitten, und eine ruffilch-to- 

Han 1 me Nreife haben in gifchen Vereine hat die Zucht bes St. | Schneenebel mälzte fich gegen bie Front | wurden biegapaner zeritreut und meh- | Sie zeigte fich zu neuen Verhandlun⸗ſchwichtigte Kampf, bis jhließlih der | reanifche Bank wurde errichtet. Nun 

Er Thei 2 ünbung fchweizeri- VBerhardhundes in den legten Jahren | des Haufes, in dem ich mich eben bes | rere von ihnen zu Gefangenen gemacht. | gen geneigt, und man hielt die Sadıe hinefifh-japanifche Krieg ausbrad. | begannen die Verfuche, durch Verhanp: 

In 6 — zeri⸗ grohe Fortſchritte gemacht. Sowohl | Fand. Man fieht rein nichts mehr; | Die nächte fand in Schana ftatt. Seit | damıt für fo ficher, daß ber frangöfi= | Die Japaner brachten Korea die Un= | lungen zroifchen Rufland und Japan 





z Geihäftsfirmen in China warm | die lang- als auch die furzhaarige Art | man r i ap - —— * 
5 9 glaubt, die Fenſter geben nad und | 20 Jahren waren bie Beriehungen zivis | Ihe Gefandte Sohezima ſchon zu ſei⸗ abhängigkeit, und China verzichtete | eine Verftändigung zu erzielen, ſie 
efürmortel. > ei — — wird in Exemplaren gezüchtet, wie werden eingedrückt; mit entſetzlicher —* —* Kurilen — J —* Erisige beotiidtwünfet haben foll. | dur ben Vertrag von Schimonofeti | führten im April 1898 zu einem Al- 
uäig — Haatlicher man fie bor 15 Jahren nod nicht | Mucht wird das ganze Haus gefaßt; | mäkig geworben, und bie Clans bon | Plöplich aber reichte tagaki, heute ein | (April 1895) auf feine DOperherrfhaft | fommen, worin bie Unabhängigfei: 
e ati > Me denen je einer in Pe- fannte. Zür mirkliche, „gebiegene” | es pfeift, brüllt und heult wie in einem | Rambu und Ifungaru, die in Schana | Veteran der liberalen Martei, bem | und trat ‚Sapan den Küftenftrich der | Koreas anerfannt wurde und Ruf: 
Re "han ai und Hongfong tefibi- Raffenhunde werben nicht jelten be> | Herenteilel, dazu ein kniſterndes, zit= | ungefähr 300 Soldaten befaßen, leift:» | Thron eine Dentfcrift ein, worin der | Mandfehurei von Yalu bis zum Fluffe | and und Japan ihre Rechte zur Ein: 
fing, inte g Der gegenwärtige Stand deutenbe Preife bezahlt. terndes, unbeſchreibliches Strachen und | ten mit eigenen Gemehren den Fremden | Verzicht aufSadalin angerathen mur= Riao ab. Nunmehr erihien Rußland, | mifhung in bie foreanifchen Anaele- 
ge efifchen Marktes und bie Graubünden ift befanntlich au) ei= | Poltern. Ein feneibenber Quftzug | tapferen Wiberftand. Aber die rufli- | de. ft dies mirkfich Ihatfahe, jo Tä! | das fid) 20 Jahre abjeits gehalten hat | genheiten feitjebien. Während der 
bed Si de * Hanbelsintereffen ner ner ber Kantone, die im legten Jahre | vertreibt endlich den Schneeftaub; man | fen Kanonen, deren Getöfe „mieber- | Tie fich durch die Sorge um die japant= | te, mieber auf der Bilbfläce. E3 hatte | König von Korea feine Unabhängigteit 

— ——— fo wird gefagt — gebiete- auf einen Hunbertjährigen Beftand als | fieht wieder ins Freie, eine Kanonade | holten Donnerjelägen“ glich, behielten fchen Gelbverhältnifje und durch bie zugleich mit ben übrigen Mächten 1884 noch dadurch gu beftätiger Tuchte, dab 
ei. Errichtung einer fchweizeri- Glieder des Schweizerbundes zurüd | ift vorüber; in ben näciten Minuten | die Oberhand, und als die Ruffen ab- Schwierigfeiten erklären, welche ben | einen Hanbelövertrag mit Korea abge | et im Oftober 1897 den Kaifertitel 
a offigiellen Nerkretung im „Reiche bliden fonnten. Eine große patriotijche ‚folgt vielleicht eine andere. In ben | zogen, jchlugen fie an die Thür bes Japanern ſchon die Anſiedlung auf der ſchloſſen, aber in Söul noch fein befon- | annahm, mußten die Japaner ſehen 

re Mitte“. Um unfer Abſatzgebiet zu Feier hatte [on im Sommer 1899 im | jchweren Momenten eines folchen Win- | Tempels eine Warnung an, worin fie näher als Sadalin gelegenen großen | deres Anfehen erlangt. Nichtsdeſtowe⸗ daß Rukland ihm obendrein einen TI 
— fei e3 unumgänglich noth- Anſchluß an die Grinnerungsfefte der | terfturmes in den Hodhalpen mill e3 | weitere Verbindungen mit Japan ber | Anfel Yefo bot. Einige Tage Tpäter niger hatten Forfhungen von Rufen | nanziellen Berather in der Perſon des 
* vefue zu ſorgen daß zahi⸗ Talvenſchlacht ſtattgefunden. Das dem Menſchen porfommen, als obHim= | Yangten, wibrigenfall® bie Feihdfelig- | brach der ruffiiche Gefandte, der Wind | im Often bon Korea 1885 die VBefiger- | ruffiichen Beamten Alereieit zur Seite 
du Schweizer fi in China etabli» Jahr 1903 brachte den Graubündnern mel und Erde ein millionenfaches Wehe | feiten fortdauern mürben. An Yebo | von der Oppofition haben mochte, die | greifung ‚ber Inſel Port Hamilton ſtellte. Zwiſchen diefem und bem eng- 
reihe Dafür bedürfen fie aber bes atmet ar.dere Feiern. Die eine wie auf | jehrieen und als ob die grimmen Gei= | entitand darob eine große Erregung. | Verhandlungen ab. Endlih, am 7. | dur, bie Engländer herbeigeführt. | lifchen Direktor der foreantihen Zoll⸗ 
hes ſchwei 





zeriſcher Vertreter, die eine glorreiche Vergangenheit zurück, ſter der Berge alles Lebendige und Be⸗Einige Vornehme verlangten die Gr- Mai 1875, unterzeichnete der japani= | China hatte im Einvernehmen mit | vermaltung, Mac Leavy Brown, tam 
en in uneigennügiger Meife genaue bie Einmeihung des Fontana⸗ Denk⸗ ſtehende grauſam pernichten wollten. | laubniß, Samurai (bie Soldatenfe> fche Gefanbte Gnomoto in Peteräburg Rußland hiergegen Verwahrung ein⸗ es alsbald zu Miphelligkeiten. Die 
nformationen verfchaffen . mürben. mals; die andere verſprach eine ſegens⸗ Ein im Thurgau nicht felten un | fte) anzumerben und gegen Rußland die gänzliche Abtretung Sachalins an gelegt, worauf die engliſchen Truppen ruſſiſcheGeſandtſchaft glaubte ſich ftart 
Anupteinfuhrartifel in China mären: reiche Zufunft: bie eröfnung der neuen | im Kanton Schaffhaufen {ehr viel ge- | vorzugehen, aber bie Regierung erließ Rußland gegen bie Kurilen. Dieje | im Sebruar 188% wieder von der Jn= | genug, dem Kaifer von Korea die Zu: 
Sehaen, Uhren, Mafchinen, Rahrungs- Bahnen ins Engabinamnd ins bünbne- | jpter Brauch ift der des „Pflodichla- einen Yuftuf zur Beruhigung der Ge⸗ haben nur geringen wirthſchaftlichen jel zurüdgezogen twurben. Zur Zeit | rüdziehung der tuffifchen Berather und 
mittel, Kurzmwaaren, Seifen, Baum- rijche Oberland. Der Hammer, ber gens“. Er erinnert an die in mand)’ müther und betraute die Lehnsherren | und ftrategijchen Merih. Die bon Zeit | des Vertrags von Schimonofeti ftelte | Inftrufteure vorfchlagen zu ‚tünnen, 
fnewebe, zyarben, Glas u. |. im. Die den Albula durchſchlug fünbete mit | anderen Gegenben mohlbefannte Sitte | von Ahidzu und Genbat mit ber Wer: | zu Zeit auftauchenden Kolonifation?- ber Bau ber tranäfibirifchen Eifenbahn | wenn er fie nicht mehr nöthig habe 
Einfuhr ift % ftetiger Zunahme be eben diefem Schlage für Graubünden | yeg Maibaumſetzens. Menn ih am | theibigung Yelo2. An den folgenden | pläne zeigen, daß Japan aus ben Sins | eine baldige Verboppelung be3 zufft: | (März 1898). Der Vorſchlag wurde 
een, Bis jeht tit der Untheil ber bie erfte Stunde einer neuen Zeit. Der | gofephstage die Nacht übers Dorf ge» | Jahren wurden Vefeitigungen ar der | jelgruppen feine großen Vortheile ges {hen Einfluffes auf Die Küften des | angenommen, und bamit german Ja⸗ 
Anbuftrie am  biefer neue Eifenftrang, ber dad Land durch⸗ ſentt hat — oft eſchieht es ſchon am Küſte der Inſel errichtet, mozu die | zogen hat. Dagegen mar Sadalin | Stillen Dgeand in Ausfict, aber bie | pan twieber freie Hand. Rußland, das 
i zieht, twirb zweifellos jehr viel Leben | Ypend vorher — ſchleicht ſich der Lehnsherren, die Samurai und daß | wegen feiner Lage und feiner Erzeug- Ueberlaffung der jüblichen Mandfchu- | inzmifchen bon China die Vergünfji- 
und Verkehr Hineintragen Ind herrliche | Yurfehe vor das Yenfter feiner Selieb- | Volt beiftenern mußten. Troß ber eu: niffe ein twichtiger Erwerb für Sibi- zei an bag gut organifirteJapan drohte | gungen in ber Mandfchurei erlangt 
Engadin und Hinauf_ ins ibpllifh® | ten und ſchlägt dort einen Holzpflod in | ropätfcen Kriege, mobon Xapan burd) | rien. Die Anrechte ber Japaner auf | diefe Ausficht zu zerftören. Die Ein- | hatte, fehien vorläufig auf Korea me- 
Oberland, bafüir aber ift e8 bereitß ein | hie Erde. Der foll ein Zeichen fein Die Angriffe ber Engländer gegen bie | jene nörblicgen Cebieie Haıten eigent- | mifhung Rußlanbs, Srantreihs und | niger Merth zu {egen und legte fich di? 
fam und noch ftiller geworben, ald e3 | Qiehe zu dem Mädchen fein: eft mie Holländer auf ber Neede von Nagafati | lich nicht viel fefter al3 die ber Nuffen, | Deutfhlands- bewogen ben Mitado, | zum Frühjahr 1903 Zurüdhaltung ın 
der Pflod im Boden, alfo feft und treu | erfubr, * Rußland ſeine Ertkun⸗was ſchon daraus hervorgeht, daß ſelbſt auf einen Theil ſeiner Eroberungen zu den toreanifchen Angelegenheiten auf. 

im Herzen bes Burjchen. | enge n oftafiatijchen Gewäflern Yefo nur. in feinem TuDHNNET Theile | verzichten —— — 189). | 5 


g. 


J Di 
Fi ae: 5 — 





